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1 Anlass der Untersuchung 
 
Der demographische Wandel und die 
veränderten ökonomischen Rahmen-
bedingungen stellen neue Heraus-
forderungen an die Planung, die den 
betroffenen Kommunen Handlungs-
strategien für eine weiterhin tragfä-
hige Entwicklung aufzeigen muss.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Insbesondere die Städte und Ge-
meinden des ländlichen Raumes,     
die anders als die immer noch wach-
senden Verdichtungsräume zuneh-
mend als Schrumpfungsräume mit 
abnehmender Bevölkerung und Be-
schäftigung in Erscheinung treten, 
sehen sich nachdrücklich zum Han-
deln gezwungen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auch die Steigerwaldregion im Nor-
den Bayerns zählt zu den ländlichen 
Räumen mit erkennbaren Schrump-
fungstendenzen und erhöhtem Hand-
lungsbedarf. Entsprechend sind hier 
in den letzten Jahren mehrere Ini-
tiativen und Kooperationen verschie-
dener Kommunen entstanden, die auf 
eine Stärkung und Weiterentwicklung 
der Region insbesondere im touristi-
schen Bereich setzen. Chancen hier-
für bietet das herausragende land-
schaftliche und Kulturraumpotenzial 
des Steigerwalds, das bislang nur 
ansatzweise ausgeschöpft ist. 
 
Größter Mangel der bisherigen Ent-
wicklungsansätze im Steigerwald     
ist die relativ starke Zersplitterung     
der aktuell bestehenden Kooperatio-
nen und das Fehlen einer einheitli-
chen Vermarktungsstrategie der ad-
ministrativ geteilten Region (Lage     
im Schnittpunkt der drei bayerischen 
Regierungsbezirke Ober-, Mittel- und 
Unterfranken). Weiter ist zu bemän-
geln, dass die bestehenden Koope-
rationen vor allem auf die Randzo-
nen des Steigerwalds bezogen sind, 
während der zentrale Steigerwald     
von den bisherigen Entwicklungsbe-
mühungen weitgehend ausgenom-
men ist. 
 
Um diesem Mangel abzuhelfen und 
die Entwicklung des zentralen Stei-
gerwalds nachhaltig zu stärken, wur-
de im Januar 2013 für die in der Mitte 
des Steigerwalds gelegenen Markt-
gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim ein gemeinsamer Gemeinde-
entwicklungsplan in Abstimmung mit 
dem Amt für Ländliche Entwicklung 
Oberfranken beauftragt. Dieser soll 
die Grundlage für zukünftige entwick-
lungsfördernde Maßnahmen in den 
beiden Kommunen bilden, die zwar 
bereits seit 1978 in einer Verwal-
tungsgemeinschaft zusammenge-
schlossen sind, aber noch nicht über 
ein gemeinsames, an zentralen Leit-
linien orientiertes Entwicklungskon-
zept verfügen. 
 
 

I Einführung 

Quelle: BBSR 2010 

Wachstums- und Schrumpfungsräume in Deutschland (Zeitraum 2003 – 2008) 

Steigerwald 
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2 Aufgabe und Zielsetzung 
 
Um eine zukunftsfähige Gemeinde-
entwicklung in Ebrach und Burgwind-
heim dauerhaft zu gewährleisten, ist 
ein kooperatives Vorgehen der kom-
munalen Verantwortungsträger im 
Rahmen einer gemeinsamen, von 
Bürgern und lokalen Akteuren getra-
genen Entwicklungsstrategie unab-
dingbar. Erste Kooperationsansätze 
auf lokaler Ebene bestehen in Eb-
rach und Burgwindheim bereits in 
Form mehrerer Arbeitskreise und 
Vereine. Diese Kooperationsansätze 
gilt es weiter auszudehnen und ziel-
gerichtet fortzuführen. Von beson-
derer Bedeutung dabei ist die ge-
meinsame Außendarstellung der 
Region mit Betonung des besonde-
ren Markenkerns von Ebrach und 
Burgwindheim. 
 
Durch die Ausweitung der regiona-  
len Kooperation im Zusammenspiel 
von Bürgern und gewerblicher Wirt-
schaft lassen sich individuelle Lösun-
gen für den Raum Ebrach und Burg-
windheim erarbeiten. Angestrebt wird, 
die Vielzahl von Partikularinteressen 
zu synchronisieren und dezentrali-
sierte, kleinteilige und zugleich kom-
plex aufgebaute Strukturen zu ent-   
wickeln. Möglich macht dies die zu-
nehmende digitale Vernetzung des 
Raumes. 
 
Zentrales Steuerungsinstrument für 
die zukünftige Gestaltung des Rau-
mes Ebrach und Burgwindheim als 
eine Art „Zukunftsraum Land“ ist der 
vorliegende Gemeindeentwicklungs-
plan. Hierin werden die Entwick-
lungsperspektiven und Handlungs-
erfordernisse, die sich für die Markt-
gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim unter den aktuellen Rahmen-
bedingungen ergeben, detailliert be-
schrieben. 
 
Im Ergebnis soll der Gemeindeent-
wicklungsplan dazu dienen, die zu-
künftige Entwicklung der Gemeinden 
an die Erfordernisse des sozioöko- 
 

nomischen Wandels anzupassen    
und positiv zu gestalten. Dabei sol-
len die Möglichkeiten, neue Qualitä-
ten entstehen zu lassen, gezielt ge-
nutzt werden, indem Optionen und 
Handlungsspielräume für die künf-
tige Gemeindeentwicklung und die 
Möglichkeiten der Innenentwicklung 
aufgezeigt werden. Die Bezüge der 
Gemeinden und ihrer Ortsteile unter-
einander sowie zum umgebenden 
Raum werden dabei besonders be-
rücksichtigt. 
 
Wichtiges Ziel ist es, weiteren Ein-
wohnerverlusten in den Gemeinden 
entgegenzuwirken, indem vorhande-
ne Infrastrukturen gesichert und die 
ökonomische Basis vor Ort weiter 
gestärkt werden. Die Attraktivität der 
Gemeinden als Wohnorte, aber auch 
als Standorte für Handwerk und Ge-
werbe sowie als Anlaufpunkte für 
Touristen und Erholungssuchende    
im Naturpark Steigerwald soll hier-
durch erhöht werden. Die besonde-
ren gemeindlichen Stärken und Ent-
wicklungspotenziale sollen dabei ge-
zielt genutzt und vorhandene Män-  
gel aus städtebaulicher Sicht so weit 
wie möglich beseitigt werden. 
 
Dies gilt insbesondere für die Haupt-
orte Ebrach und Burgwindheim, die 
für Einheimische wie Besucher wei-
ter aufgewertet und funktional ge-
stärkt werden sollen. Gleichzeitig 
sollen auch die kleineren Ortsteile    
als lebenswerte Wohnorte und prä-
gende Elemente der Kulturlandschaft 
erhalten und zukunftsfähig gestaltet 
werden. Dabei sollen nach Möglich-
keit die Instrumente der Ländlichen 
Entwicklung (insbesondere Dorfer-
neuerung) und die Finanzierungs-
möglichkeiten bestehender Förder-
programme (u.a. Leader) genutzt 
werden. 
 
Um die verfügbaren Instrumente    
und Fördermittel gezielt anwenden    
zu können, wurden im Rahmen der 
Gemeindeentwicklungsplanung zent-
rale Leitlinien erarbeitet und impuls- 
 

gebende Projekte festgelegt, die 
realistisch und umsetzbar sind. Da-
bei wurden zum einen bereits beste-
hende Planungen und Projektideen 
aufgegriffen und zum anderen neue 
Maßnahmen- und Projektvorschlä-   
ge entwickelt. Darauf aufbauend 
wurden eine integrierende Strategie 
und ein Aktionsprogramm mit kon-
kreten Impulsprojekten zur Stärkung 
der kommunalen Entwicklung erar-
beitet. 
 
Mit Fertigstellung des Gemeinde-
entwicklungsplans liegt ein umset-
zungsorientiertes und fortschrei-
bungsfähiges Handlungskonzept vor, 
welches die Ziele und Maßnahmen 
für bestimmte räumliche Schwer-
punktbereiche in den Gemeinden mit 
ihren Ortsteilen (insbesondere Orts-
kernbereiche von Ebrach und Burg-
windheim) klar benennt. Das Kon-
zept ist so angelegt, dass ein effi-
zientes Kontroll- und Frühwarnsys-
tem (Monitoring / Evaluation) ge-
schaffen wird, welches ein flexibles 
Anpassen des Konzepts an verän-
derte Rahmenbedingungen ermög-
licht. 
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3 Vorgehensweise und Betei-
ligungsprozess 

 
Die Erarbeitung des Gemeindeent-
wicklungsplans erfolgte im Rahmen 
einer Dialogplanung gemeinsam mit 
den Bürgern und Akteuren der Markt-
gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim in mehreren aufeinander auf-
bauenden Arbeitsschritten. 
 
 Bestandsanalyse: 

Darstellung der strukturellen Rah-
menbedingungen in allen für die 
Gemeindeentwicklung wichtigen 
Themenfeldern einschl. Darstel-
lung von Stärken und Schwächen 
sowie zukünftigem Handlungs-
bedarf in einzelnen Themenfel-
dern. 

 
 Ortsteilprofile: 

Erstellung von Ortsteilprofilen für 
die Hauptorte Ebrach und Burg-
windheim und ihre Ortsteile ein-
schließl. Darstellung von Entwick-
lungsperspektiven in einzelnen 
Ortsteilen. 

 
 Entwicklungsleitlinien: 

Erarbeitung von Leitlinien für die 
zukünftige Entwicklung der Markt-
gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim auf Grundlage der Be-
standsanalyse. 

 
 Entwicklungskonzept: 

Erarbeitung eines integrierten 
Entwicklungskonzepts für zentra-
le Handlungsfelder einschließlich 
Rahmenplan für die Hauptorte 
Ebrach und Burgwindheim und 
vorrangig zu verfolgenden Im-
pulsprojekten. 

 
 Organisationsmodell: 

Erarbeitung eines Organisations-
modells zur weiteren Konkreti-
sierung und Umsetzung von     
Projekten. 

 
 
 
 
 

Auftaktveranstaltung am 06.05.2013 in Burgwindheim 

Auftaktveranstaltung am 06.05.2013 in Burgwindheim 
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Dialogplanung 
 
Angesichts der anstehenden Zu-
kunftsaufgaben ist eine Kooperation 
der für die Entwicklung Ebrachs und 
Burgwindheims wichtigen Akteure 
und Institutionen dringend anzuraten. 
Die Erarbeitung des Gemeindeent-
wicklungsplans erfolgte daher in Ge-
stalt eines interaktiven Prozesses 
unter intensiver Einbindung und Ver-
netzung aller Beteiligten (auftragge-
bende Kommunen, Gemeinderäte, 
Bürger, lokale Akteure, Amt für Länd-
liche Entwicklung Oberfranken, Fach-
gutachter). Dabei ist der sog. mode-
rierte Planungsprozess von wesent-
licher Bedeutung. 
 
Durch Schaffung eines kreativen Mi-
lieus mittels bottom-up-Prinzip (Auf-
greifen von Anregungen aus der Be-
völkerung) und aktiv gestalteter Dia-
logplanung in moderierten Work-
shops konnten einvernehmliche und 
abgestimmte Problemlösungen durch 
die betroffenen Akteure erzielt wer-
den. Deren in den Workshops geäu-
ßerte Ideen und Anregungen wurden 
vom beauftragten Planer aufgegrif-
fen, gleichzeitig wurden die aus pla-
nerischer Sicht für zweckmäßig ge-
haltenen Maßnahmen eingehend    
mit den Betroffenen diskutiert. 
 
Als wesentliche Schritte der Bür-
gerbeteiligung im Rahmen des Pla-
nungsprozesses zur Erstellung des 
Gemeindeentwicklungsplans sind     
zu nennen: 
 
 Auftaktveranstaltung für Bürger 

in der Turnhalle Burgwindheim 
(06.05.2013) 

 Erster Bürgerworkshop im         
Veranstaltungssaal des Historik-
hotels Klosterbräu in Ebrach 
(01.07.2013) 

 Zweiter Bürgerworkshop in der 
Turnhalle Burgwindheim 
(11.11.2013) 

 Abschlussveranstaltung für 
Bürger in der Turnhalle Burg-
windheim (22.07.2014) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erster Bürgerworkshop am 01.07.2013 in Ebrach 

Erster Bürgerworkshop am 01.07.2013 in Ebrach 
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Ergänzend zu dem beschriebenen 
Beteiligungsverfahren wurden im Vor-
feld und während der Bestandsana-
lyse sowie im Rahmen des nachfol-
genden Planungsprozesses weitere 
Beteiligungsschritte durchgeführt. Zu 
nennen sind u.a. folgende Termine: 
 
 Eingangsbesprechung mit Auf-

traggeber und Amt für Ländliche 
Entwicklung Oberfranken im Rat-
haus Ebrach (09.01.2013) 

 Informelles Gespräch mit Vertre-
tern des Marktes Ebrach und 
lokalen Akteuren im Rathaus Eb-
rach (15.05.2013) 

 Informelles Gespräch mit Vertre-
tern des Marktes Burgwindheim 
und lokalen Akteuren im Rathaus 
Burgwindheim (23.05.2013) 

 Besprechungstermin mit Bürger-
meister Thaler im Rathaus Burg-
windheim (06.11.2013) 

 
Lenkungsgruppe 
 
Insgesamt wurde der Planungspro-
zess begleitet durch mehrere Treffen 
einer Lenkungsgruppe, welcher der    
1. Bürgermeister des Marktes Eb- 
rach, Herr Schneider, der 1. Bürger-
meister des Marktes Burgwindheim, 
Herr Thaler, Vertreter der Verwaltung 
der Verwaltungsgemeinschaft Eb-
rach, Vertreter von Institutionen und 
Vereinen aus Ebrach und Burgwind-
heim, Vertreter des Amtes für Ländli-
che Entwicklung Oberfranken sowie 
Vertreter des beauftragten Planungs-
büros angehörten. Aufgabe der Len-
kungsgruppe war die Steuerung und 
Koordinierung der einzelnen Schritte 
im Rahmen des Planungsprozesses 
zur Erstellung des Gemeindeentwick-
lungsplans. Sitzungstermine der Len-
kungsgruppe waren: 
 
 Lenkungsgruppensitzung im Rat-

haus Ebrach (27.06.2013) 
 Lenkungsgruppensitzung im Rat-

haus Ebrach (23.07.2013) 
 Lenkungsgruppensitzung im Rat-

haus Ebrach (23.10.2013) 
 Lenkungsgruppensitzung im Rat-

haus Ebrach (07.05.2014) 

Zweiter Bürgerworkshop am 11.11.2013 in Burgwindheim 

Zweiter Bürgerworkshop am 11.11.2013 in Burgwindheim 
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Marktgemeinderäte 
 
Zentrale politische Entscheidungs-
gremien sind die Marktgemeinde- 
räte in Ebrach und Burgwindheim. 
Die im Zuge des Planungsprozesses 
erarbeiteten Ergebnisse müssen hier 
politisch beschlossen werden. Mit-
glieder der Marktgemeinderäte wa-
ren in allen wichtigen Phasen des 
Planungsprozesses (Auftaktveran-
staltung, Bürgerworkshops) beteiligt, 
so dass eine möglichst frühzeitige 
und enge Abstimmung zwischen 
Politik, Verwaltung und Bürgerschaft 
in jedem Fall sichergestellt wurde. 
Der Entscheidungsspielraum und    
die Möglichkeit der Marktgemeinde-
räte, weitere oder modifizierende 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorschläge einzubringen, bleibt 
grundsätzlich erhalten. Besonderer 
Termin zur Information der Markt-
gemeinderäte bzw. Beschlussfas-
sung durch die Marktgemeinde-      
räte war: 
 
 Vorstellung des Entwurfs des 

Gemeindeentwicklungsplans     
vor den Marktgemeinderäten in      
Ebrach am 22. April 2014 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Planungsprozess 

Lenkungs-
gruppe

Vertreter 
des Marktes
Burgwindheim

Vertreter
des Marktes
Ebrach

Vertreter des 
ALE Ofr.

Gutachter:
Büro Dr. Holl
Würzburg

Vertreter der 
Arbeitskreise

4 Sitzungen

Jan. 2013

06.05.2013

Mai 2013

01.07.2013

11.11.2013

22.04.2014

22.07.2014

Analysephase
Problemorientierte Analyse

Potenziale und Defizite
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1 Lage und Funktion im Raum 
 
 
1.1 Geographische Lage 
 
Die Verwaltungsgemeinschaft Ebrach 
ist ein Zusammenschluss der Markt-
gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim. Administrativ liegen beide Ge-
meinden im Westen des Landkreises 
Bamberg und des Regierungsbezirks 
Oberfranken sowie innerhalb der Pla-
nungsregion Oberfranken-West (4). 
Naturgeographisch lassen sich beide 
Gemeinden dem nördlichen bzw.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mittleren Steigerwald zuordnen, in 
dessen Zentrum Ebrach als Sitz der 
Verwaltungsgemeinschaft liegt. 
 
Zukünftig könnte die Außendarstel-
lung des VG-Gebiets auch unter der 
Bezeichnung „Zentraler Steigerwald“ 
erfolgen, wobei als Stärken der Re-
gion vor allem das landschaftliche 
und das Kulturraumpotenzial (hohe 
Dichte von Baudenkmälern, darunter 
die ehem. Zisterzienserabtei Ebrach 
und das Barockschloss Burgwind-
heim als besondere Highlights) her-
vorzuheben sind. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Gebiet der Verwaltungsgemein-
schaft umfasst insgesamt rund 67 m2, 
wovon knapp 30 m2 auf die Marktge-
meinde Ebrach und etwas über 37 m2 
auf die Marktgemeinde Burgwindheim 
entfallen. Insgesamt leben nur rund 
3.230 Menschen im VG-Gebiet, da-
von rund 1.860 im Gemeindegebiet 
Ebrach und rund 1.370 im Gemein-
degebiet Burgwindheim. Die im VG-
Gebiet lebenden Menschen verteilen 
sich neben den Hauptorten Ebrach 
und Burgwindheim auf mehrere, teils 
sehr kleine und peripher gelegene 
Ortsteile. Die Bevölkerungsdichte im 
VG-Gebiet ist mit weniger als 50 
Einwohnern je m2 sehr gering. Neben 
der geringen Bevölkerungsdichte    
sind für das VG-Gebiet auch eine 
überdurchschnittlich hohe Landwirt-
schaftsquote, eine relativ geringe 
Beschäftigungsquote, eine relativ 
hohe Zahl von Fernpendlern und ein 
geringer Wanderungssaldo kenn-
zeichnend. 
 
Ungeachtet dieser für periphere länd-
liche Räume typischen Charakteristi-
ka liegt das Gebiet der Verwaltungs-
gemeinschaft Ebrach noch im Ein-
zugsgebiet der Metropolregion Nürn-
berg. Nächstgelegene größere Zent-
ren sind das rund 35 km entfernte 
Oberzentrum Bamberg im Osten, das 
rund 40 km entfernte Oberzentrum 
Schweinfurt im Nordwesten und das 
rund 50 km entfernte Oberzentrum 
Würzburg im Westen. Nächstgelege-
ner mittelzentraler Ort ist die Stadt 
Gerolzhofen rund 20 km nordwestlich 
von Ebrach. Als kleinere zentrale Or-
te in der näheren Umgebung sind zu-
dem die Marktgemeinde Burgebrach 
und die Gemeinde Geiselwind zu 
nennen. 
 
Im VG-Gebiet selbst erfüllt die Markt-
gemeinde Ebrach – neben ihrer 
Funktion als Wohnort – vor allem    
die Aufgabe der Versorgung der Be-
völkerung des Nahbereichs mit Gü-
tern und Dienstleistungen zur De-
ckung des Grundbedarfs (Einstufung 
Ebrachs als Grundzentrum). Auch ein 
Grundbesatz an darüber hinaus ge- 

II Bestandsanalyse 

Lage der VG-Gemeinden in Bayern 

Ebrach Burgwindheim

Bayern 

Baden-Württemberg 

Hessen 

Thüringen
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henden Versorgungs- und Dienstleis-
tungseinrichtungen ist hier gegeben. 
Besonders hervorzuheben ist die 
Stellung Ebrachs als Bildungsstand-
ort (u.a. Standort für Grund- und Re-
alschule) sowie als Sitz der Justiz-
vollzugsanstalt (JVA) Ebrach. Auch 
mehrere gewerbliche Unternehmen 
sind in Ebrach vertreten. Weiter ge-
stärkt werden sollte zukünftig die 
Funktion Ebrachs als Zielort für Tou-
risten und Erholungssuchende (dar-
unter Kulturinteressierte, Rad- und 
Wandertouristen) in der Tourismus-
region Steigerwald. 
 
Auch in Burgwindheim, das aktuell 
vor allem als ländlich geprägter 
Wohnort zu charakterisieren ist, soll-
ten zukünftig die bislang kaum ent- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
wickelten Funktionen Tourismus und 
Naherholung stärker ausgebaut wer-
den. Daneben sollte ein weiterer 
Schwerpunkt der Gemeindeentwick-
lung in der Sicherung und Qualifizie-
rung vorhandener, teilweise in ihrem 
Bestand gefährdeter Einrichtungen 
der Daseinsvorsorge (u.a. Grund-
schule und Kindergarten, Grundver-
sorgungseinrichtungen) sowie in der 
Stärkung und Weiterentwicklung des 
örtlichen Gewerbes liegen. 
 
 
1.2 Verkehrsanbindung 
 
Durch das Gebiet der Verwaltungs-
gemeinschaft Ebrach führt als wich-
tigste Verkehrsachse die von Ost 
nach West verlaufende Bundesstraße  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
B 22, welche die Anbindung der VG-
Gemeinden an die Oberzentren Bam-
berg im Osten und Würzburg im Wes-
ten sicherstellt. In Anknüpfung an  
die B 22 gewährleistet darüber hinaus 
die westlich des VG-Gebiets verlau-
fende B 286 die Anbindung der VG-
Gemeinden an das Oberzentrum 
Schweinfurt und das Mittelzentrum 
Gerolzhofen. Weiter sind die VG-Ge-
meinden über die Staatsstraße St 
2258 auch an das bundesdeutsche 
Fernverkehrsnetz angebunden, näm-
lich an die Bundesautobahn A 3 
Frankfurt - Nürnberg im Süden (An-
schlussstelle „Geiselwind“) und an die 
Bundesautobahn A 70 Schweinfurt - 
Bamberg im Norden (Anschlussstelle 
„Eltmann“). 
 

Kartengrundlage: Bayerisches Landesvermessungsamt 

Lage und Funktion im Raum

Lage der VG-Gemeinden zwischen den Zentren Bamberg, Schweinfurt und Würzburg
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Insgesamt besteht somit zwar ein 
guter Anschluss des VG-Gebiets an 
wichtige Zentren und Autobahnver-
bindungen. Innerhalb des VG-Gebiets 
erschwert jedoch der teils geringe 
Ausbaustand der überörtlichen Ver-
kehrsachsen (insbesondere St 2258) 
und deren Führung durch kleine Ort-
schaften und hügeliges Gelände die 
Erreichbarkeit der Zentren und Fern-
verkehrswege. Einzelne Ortsteile sind 
zudem durch ihre Lage an den über-
örtlichen Verkehrsachsen zum Teil 
erheblich vom Durchgangsverkehr 
belastet (darunter Belastungen durch 
den besonders lärmintensiven Lkw-
Verkehr, aber auch Belastungen 
durch Motorradfahrer insbesondere 
an Wochenenden und Feiertagen). 
 
Kein Anschluss besteht heute im VG-
Gebiet an das Schienenverkehrsnetz, 
nachdem eine früher existierende 
Bahnlinie nach Bamberg stillgelegt 
wurde. Die nächsten Anbindungen an 
den Regionalverkehr der Deutschen 
Bahn sind über die Bahnhöfe in Bam-
berg, Schweinfurt, Haßfurt oder Kit-
zingen möglich. Anschluss an den 
Fernverkehr der Deutschen Bahn 
besteht über die Bahnhöfe in Bam-
berg, Würzburg oder Nürnberg. Die 
nächsten internationalen Flughäfen 
liegen in Nürnberg, München und 
Frankfurt. 
 
Optimierungsbedürftig ist aus heuti-
ger Sicht das ÖPNV-Angebot im VG-
Gebiet. Zwar ist die ÖPNV-Anbin-
dung der VG-Gemeinden in Richtung 
Bamberg durchaus zufriedenstellend 
(die VG-Gemeinden sind Mitglied im 
„Verkehrsverbund Großraum Nürn-
berg - VGN“, der einen entsprechen-
den Bedienungsstand in seinem Ein-
zugsgebiet gewährleistet). Nach 
Westen zu den unterfränkischen 
Landkreisen und Gemeinden hin 
bestehen aber deutliche Mängel bei 
der ÖPNV-Bedienung. Insbesondere 
die Anbindung nach Gerolzhofen und 
Würzburg sollte zukünftig verbessert 
werden. Auch hinsichtlich der Schü-
lerbeförderung besteht noch Ausbau-
bedarf. Dies gilt etwa für die Schul-

busverbindung der Realschule Eb-
rach, die deutlich hinter der Bedien-
qualität der Schulbusverbindungen zu 
den auswärtigen Gymnasien in Bam-
berg und Wiesentheid zurückbleibt. 
 
Um das ÖPNV-Angebot im VG-Ge-
biet zu verbessern, wurde seit Juni 
2013 neben dem regulären ÖPNV ein 
Bedarfsverkehr (Rufbus Steigerwald) 
für die VG-Gemeinden Ebrach und 
Burgwindheim eingeführt. Die Tarife 
des „Bedarfsverkehrs“ sind ähnlich 
wie beim ÖPNV und es werden Fahr-
ten bis nach Bamberg durchgeführt. 
Allerdings bestehen bislang noch 
Mängel bei der Kommunizierung des 
neuen Angebots, so dass nicht alle 
Bürger ausreichend über dieses An-
gebot informiert sind. Weitere Ange-
botsausweitungen in Form eines 
Bürgerbusses sind innerhalb der VG 
nicht finanzierbar, zu prüfen wäre ggf. 
ein Volksschulbus als mögliche Er-
gänzung. 
 
 
1.3 Stärken und Schwächen 
 
Zusammengefasst lassen sich mit 
Blick auf die räumliche Lage und 
funktionale Einordnung der Marktge-
meinden Ebrach und Burgwindheim 
folgende Stärken und Schwächen 
benennen: 
 
Stärken 
 
 Hohe landschaftliche Attraktivität 

der Steigerwaldregion, die sowohl 
den Wohn- und Erholungswert als 
auch die touristische Anziehungs-
kraft der beiden Marktgemeinden 
positiv beeinflusst. 

 Touristische Attraktivität der VG-
Gemeinden durch wertvolle, vor 
allem sakral geprägte Bausub-
stanz in der Region. 

 Lage der VG-Gemeinden an der 
B 22 zwischen Würzburg und 
Bamberg und relative Nähe zur   
A 3 Frankfurt - Nürnberg, so dass 
eine insgesamt gute Anbindung 
der Gemeinden an benachbarte 

Zentren und an das bundesdeut-
sche Fernverkehrsnetz besteht. 

 Besondere Funktionen des 
Grundzentrums Ebrach im Be-
reich der Bildung (Sitz einer Real-
schule) und als Standort der JVA 
Ebrach als wichtigem örtlichen 
Wirtschaftsfaktor (die Unterbrin-
gung der JVA in der ehem. Zister-
zienserabtei schränkt allerdings 
die touristischen Entwicklungs-
möglichkeiten in einem gewissen 
Maße ein). 

 Ausbaufähigkeit des Tourismus in 
Ebrach und Burgwindheim mit 
Blick auf das bauhistorische Po-
tenzial (Abtei Ebrach, Barock-
schloss Burgwindheim) und in 
den Bereichen Freizeit und Erho-
lung (u.a. Erlebbarkeit der Natur-
landschaft, Angebote für Radfah-
rer und Wanderer). 

 
Schwächen 
 
 Relativ große Gemeindegebiete 

mit größerer Zahl peripher gele-
gener Ortsteile und geringer Be-
völkerungsdichte, was die Mobili-
tät und Daseinsvorsorge im VG-
Gebiet grundsätzlich erschwert. 

 Kein Anschluss an Schienenver-
kehrsnetz, teils mangelhafte 
ÖPNV-Bedienung im VG-Gebiet, 
insbesondere in Richtung Unter-
franken. 

 Erschwernisse im verkehrlichen 
Bereich durch teils geringen Aus-
baustand wichtiger Verkehrsach-
sen (insbesondere St 2258) und 
Belastungen einzelner Ortsteile 
durch den Durchgangsverkehr 
(darunter Lkw-Verkehr und Motor-
radfahrer). 

 Gefahr eines schleichenden 
Funktionsverlustes in den VG-
Gemeinden sowie der Ausdün-
nung des lokalen Versorgungsan-
gebots (entsprechend kommt zu-
künftig der Sicherung einer quan-
titativ und qualitativ ausreichen-
den Daseinsvorsorge in den VG-
Gemeinden ein hoher Stellen- 
wert zu). 
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1.4 Handlungsbedarf 
 
Aufgrund der räumlichen und funktio-
nalen Ausgangsvoraussetzungen im 
Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft 
Ebrach lässt sich für die VG-Gemein-
den Ebrach und Burgwindheim im 
Groben folgender Handlungsbedarf 
ableiten: 
 
 Gezielte Außendarstellung und 

Profilierung des VG-Gebiets unter 
der Bezeichnung „Zentraler Stei-
gerwald“. 

 Funktionale Stärkung der Haupt-
orte Ebrach und Burgwindheim 
als Standorte für Wohnen, Ver-
sorgung, Bildung und Gewerbe, 
insbesondere Ausbau der Funkti-
onen Tourismus und Naherho-
lung. 

 Betonung Ebrachs als kulturhisto-
risch und wirtschaftlich besonders 
bedeutsamer Ort im „Zentralen 
Steigerwald“. 

 Ausschöpfung der besonderen 
Kulturraumpotenziale der Region 
(Erlebbarkeit der sakralen Bau-
denkmäler, insbesondere bessere 
touristische Inwertsetzung der Ab-
tei Ebrach und des Barockschlos-
ses Burgwindheim). 

 Ausschöpfung der besonderen 
landschaftlichen Potenziale der 
Region (Erlebbarkeit der Natur-
landschaft, Attraktivierung des 
Rad- und Wanderwegenetzes). 

 Verbesserungen im verkehrlichen 
Bereich durch Verkehrsberuhi-
gung und Gestaltung der Orts-
durchfahrten in den vom Durch-
gangsverkehr besonders betrof-
fenen Ortsteilen, ggf. Ausbau der 
St 2258. 

 Verbesserung der Mobilitätsvor-
aussetzungen in den peripher ge-
legenen Ortsteilen durch Optimie-
rung des ÖPNV-Angebots, Siche-
rung der Daseinsvorsorge durch 
mobile Versorgungsangebote bei 
fehlenden lokalen Angeboten. 
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2 Bevölkerung 
 
 
2.1 Bevölkerungsentwicklung 
 
Von den rund 3.230 Einwohnern im 
Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft 
Ebrach lebt ein größerer Teil, nämlich 
knapp 60%, in den beiden Hauptorten 
Ebrach und Burgwindheim als we-
sentlichen Entwicklungspolen im VG-
Gebiet. Der Rest von ca. 40% der 
Einwohner verteilt sich auf die weite-
ren 20, meist sehr kleinen Ortsteile 
der Gemeinden Ebrach und Burg-
windheim. Insgesamt wurden im Ge-
meindegebiet Ebrach zu Beginn des 
Jahres 2013 rund 1.030 Einwohner 
im Hauptort Ebrach registriert, denen 
rund 830 Einwohner in den Ortsteilen 
Buch, Eberau, Großbirkach, Groß-
gressingen, Hof, Kleinbirkach, Klein-
gressingen, Neudorf, Schmerb und 
Winkelhof gegenüberstanden. Im 
Gemeindegebiet Burgwindheim leb-
ten Anfang des Jahres 2013 knapp 
800 Einwohner im Hauptort Burg-
windheim, aber nur rund 570 Ein-
wohner in den weiteren Ortsteilen 
Kappel, Kehlingsdorf, Kötsch, Mittel-
steinach, Obersteinach, Oberweiler, 
Schrappach, Untersteinach und Un-
terweiler. 
 
Gemessen am Baubestand und an 
der vorhandenen Infrastruktur er-
scheint die Einwohnerzahl des Haupt-
orts Ebrach mit rund 1.030 Einwoh-
nern vergleichsweise klein. Nur wenn 
man den eigentlichen Siedlungsort 
Ebrach getrennt vom sehr umfängli-
chen Gebäudekomplex der früheren 
Zisterzienserabtei und heutigen JVA 
Ebrach betrachtet, steht die Einwoh-
nerzahl in einem angemessenen 
Verhältnis zum Siedlungsbestand. 
Außergewöhnlich hoch erscheint 
jedoch nach wie vor der Ausstat-
tungsgrad mit sozialen Infrastruktur-
einrichtungen (insb. Realschule). 
 
Mehr noch als für den Hauptort Eb-
rach mit seinen nur rund 1.000 Ein-
wohnern und auch für den Hauptort 
Burgwindheim mit seinen gleichfalls 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung 2001 – 2011: 
Vergleich mit Lkr. Bamberg, Oberfranken und Bayern 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Bevölkerungsentwicklung 2001 – 2011: 
Vergleich mit Nachbargemeinden 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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nicht sehr zahlreichen 800 Einwoh-
nern sind kleine Einwohnerzahlen für 
die sehr verstreut in der Steigerwald-
landschaft gelegenen Ortsteile kenn-
zeichnend. Die relativ meisten Ein-
wohner sind dabei in den verkehrs-
günstig gelegenen Ortsteilen Groß-
gressingen (290), Eberau (140), Un-
tersteinach (128) und Kötsch (108) zu 
verzeichnen, während in den periphe-
ren Lagen oft nur sehr kleine Weiler 
und Hofstätten wie Obersteinach, 
Schmerb oder Winkelhof (jeweils 
nicht mehr als 5 Einwohner) anzutref-
fen sind. Relativ wenig Einwohner 
zählen auch die Ortsteile Hof (18), 
Kleinbirkach (28), Kleingressingen 
(35) und Kehlingsdorf (44). 
 
Sowohl der Markt Ebrach als auch 
der Markt Burgwindheim hatten in 
den letzten Jahren eine rückläufige 
Bevölkerungsentwicklung zu ver-
zeichnen. In beiden Gemeinden ging 
die Bevölkerung im Zeitraum von 
2001 bis 2011 jeweils um rund 3,6% 
zurück, während im gleichen Zeit-
raum die Bevölkerung im Landkreis 
Bamberg um durchschnittlich rund 
0,9% und in Bayern um durchschnitt-
lich rund 2,2% zunahm. Lediglich im 
Regierungsbezirk Oberfranken war 
zwischen 2001 und 2011 eine noch 
ungünstigere Bevölkerungsentwick-
lung (Abnahme um durchschnittlich 
rund 4,2%) als in Ebrach und Burg-
windheim zu verzeichnen. 
 
Beim Vergleich Ebrachs und Burg-
windheims mit den Städten und Ge-
meinden in unmittelbarer Nachbar-
schaft zeigt sich bezüglich der Bevöl-
kerungsentwicklung folgendes Bild: 
Deutlich günstiger als in den VG-
Gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim verlief zwischen 2001 und 2011 
die Bevölkerungsentwicklung im 
Markt Burgebrach (Zunahmen um 
rund 2,2%) und in der Gemeinde 
Geiselwind (Zunahme um rund 
1,8%). Dagegen war die Bevölke-
rungsentwicklung in der Stadt Ge-
rolzhofen im Zeitraum von 2001 bis 
2011 (Abnahme um rund 5,7%) deut 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wanderungssaldo 2001 – 2011: 
Markt Ebrach 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Wanderungssaldo 2001 – 2011: 
Markt Burgwindheim 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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lich schlechter als in den VG-Ge-
meinden. 
 
Ursächlich für den in den letzten Jah-
ren zu verzeichnenden Bevölkerungs-
rückgang in Ebrach und Burgwind-
heim waren zum einen Wanderungs-
verluste, die vor allem in Burgwind-
heim seit dem Jahr 2005 zu Buche 
schlugen, während in Ebrach in ein-
zelnen Jahren auch Wanderungsge-
winne registriert wurden. Negativ 
beeinflusst worden ist der Wande-
rungssaldo in Ebrach und Burgwind-
heim vor allem durch die selektive 
Abwanderung junger erwerbsfähiger 
Menschen. Speziell in Ebrach dürfte 
sich auch der Wegfall der Residenz-
pflicht für Beamte negativ ausgewirkt 
haben. Nur wenige in Ebrach tätige 
Beamte haben heute noch ihren 
Wohnsitz in Ebrach; der weitaus grö-
ßere Teil der Beamten pendelt täglich 
aus umliegenden Wohnorten in den 
Arbeitsort Ebrach ein. 
 
Stark beeinflusst wird die Bevölke-
rungsentwicklung in Ebrach und 
Burgwindheim auch durch die natürli-
che Bevölkerungsentwicklung, die in 
den letzten Jahren überwiegend ne-
gativ verlief. Insbesondere gilt dies für 
Ebrach, wo seit 2005 die jährliche 
Sterberate jeweils deutlich über der 
Geburtenrate lag, während in Burg-
windheim eine ausgeglichenere Ent-
wicklung zu konstatieren war. Insge-
samt lag 2011 die Geburtenrate in 
Burgwindheim mit 7,3 Lebendgebur-
ten je 1000 Einwohner deutlich über 
derjenigen von Ebrach (4,8 Lebend-
geburten je 1000 Einwohner), sank 
aber seit 2001 (10,5) noch stärker ab 
als in Ebrach (6,7 in 2001). Tenden-
ziell ist zu erwarten, dass die Gebur-
tenrate langfristig noch stärker absin-
ken oder allenfalls beim derzeitigen 
Stand verharren wird. Da zudem frag-
lich ist, ob in den nächsten Jahren 
noch ein signifikant positiver Wande-
rungssaldo erzielt werden kann, ist 
zukünftig ein weiteres Schrumpfen 
der Bevölkerung wahrscheinlich. 
 
 

Saldo der natürlichen Bevölkerungsentwicklung 2001 – 2011: 
Markt Ebrach 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Saldo der natürlichen Bevölkerungsentwicklung 2001 – 2011: 
Markt Burgwindheim 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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2.2 Bevölkerungsstruktur 
 
Angesichts des seit einigen Jahren   
zu verzeichnenden Geburtendefizits 
zeichnet sich in Ebrach und Burg-
windheim heute eine Tendenz zur 
Überalterung der Bevölkerung ab. 
Hierauf verweisen folgende Zahlen: 
Der Anteil der Senioren, die 65 Jahre 
und älter sind, lag 2011 in Ebrach bei 
20,7% und in Burgwindheim bei 
17,0%. Damit hat sich der Senioren-
anteil in den VG-Gemeinden seit 
2001, als er bei rund 17% in Ebrach 
und bei unter 16% in Burgwindheim 
lag, erkennbar erhöht. Zu berücksich-
tigen ist bei diesen Zahlen allerdings, 
dass die Marktgemeinde Ebrach 
Standort eines Seniorenheims ist, 
was naturgemäß zu einer Erhöhung 
des Seniorenanteils an der Gesamt-
bevölkerung beiträgt. Auch ist zu 
beachten, dass die Alterung der Be-
völkerung in Ebrach und Burgwind-
heim ein generelles Phänomen wi-
derspiegelt, wie es in ganz Bayern 
und ganz Deutschland zu beobachten 
ist. Zudem ist der Seniorenanteil (Be-
völkerung ab 65 Jahre) in Ebrach und 
Burgwindheim aktuell nicht signifikant 
höher als durchschnittlich im Land-
kreis Bamberg (17,2% in 2011), in 
Oberfranken (21,2% in 2011) oder in 
Bayern (19,6% in 2011). 
 
Anders als der Seniorenanteil hat 
sich der Anteil der Kinder und Ju-
gendlichen an der Gesamtbevölke-
rung Ebrachs und Burgwindheims in 
den letzten Jahren kontinuierlich ver-
ringert. Machten Kinder und Jugend-
liche unter 18 Jahren im Jahr 2001 
noch fast 19% der Bevölkerung Eb-
rachs und sogar über 22% der Bevöl-
kerung Burgwindheims aus, so lag ihr 
Anteil im Jahr 2011 nur noch bei rund 
15% in Ebrach und bei rund 16% in 
Burgwindheim. Diese Werte liegen 
deutlich unter den Werten von 2011 
für den Landkreis Bamberg (durch-
schnittlich rund 18% Kinder und Ju-
gendliche unter 18 Jahre) und für 
Bayern (durchschnittlich rund 17% 
Kinder und Jugendliche unter 18 
Jahre). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vergleichsweise gering ist in den VG-
Gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim der Anteil einkommensschwa-
cher Personengruppen wie Empfän-
ger von Transferleistungen (Sozialhil-
fe) oder Arbeitslose. Der Anteil der 
Empfänger von Transferleistungen 
nach dem SGB XII (12. Buch Sozial-
gesetzbuch) liegt aktuell im VG-Ge-
biet bei unter 1% und damit unter 
dem bayerischen Landesdurch-
schnittswert (ca. 1,2%). Die Arbeits-
losenquote im Landkreis Bamberg 
betrug im Durchschnitt des Jahres 
2012 rund 3,4% und lag damit eben-
falls unter dem bayerischen Landes-
durchschnitt (ca. 4,2%). Relativ ge-
ring ist in Ebrach und Burgwindheim 
auch der Anteil von Menschen mit 
Migrationshintergrund (darunter Aus-
siedler und ausländische Mitbürger). 
So lag 2011 im gesamten Landkreis 
Bamberg der Anteil ausländischer 
Mitbürger an der Gesamtbevölkerung 
bei nur rund 2,3%, während dieser 
Anteil in ganz Bayern rund 8,4% be-
trug. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die o.g. Zahlen zeigen, dass in Eb-
rach und Burgwindheim ein im Ver-
gleich zu urbaner geprägten Kommu-
nen nur geringer Bedarf an Integra-
tionsleistungen für einkommens-
schwache oder sozial benachteiligte 
Bevölkerungsgruppen besteht. Eine 
Ausnahme stellen die Insassen der 
JVA Ebrach (v.a. jugendliche Straftä-
ter) dar, für die besondere Resoziali-
sierungsmaßnahmen innerhalb des 
JVA-Betriebs erforderlich sind. Insge-
samt lässt sich für die Gemeinden 
Ebrach und Burgwindheim ein relativ 
großer sozialer Zusammenhalt inner-
halb der Bevölkerung konstatieren, 
der sich u.a. in einem regen Vereins-
leben und in der Pflege besonderer 
örtlicher Traditionen (z.B. Blutswall-
fahrt in Burgwindheim) ausdrückt. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Altersstruktur der Bevölkerung 2011: 
Vergleich mit Lkr. Bamberg, Oberfranken und Bayern 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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2.3 Bevölkerungsprognose 
 
Zukünftig ist in den Marktgemeinden 
Ebrach und Burgwindheim mit einer 
weiter rückläufigen Bevölkerungsent-
wicklung zu rechnen. Hierauf verweist 
u.a. die Regionalisierte Bevölke-
rungsvorausberechnung des Bayeri-
schen Landesamtes für Statistik und 
Datenverarbeitung für Bayern, die 
von einer anhaltenden Bevölkerungs-
abnahme im Landkreis Bamberg bis 
2025 ausgeht. Ursächlich für diese 
Entwicklung ist neben einer vermin-
derten Zuwanderung von Neubürgern 
und einer erhöhten Abwanderungsbe-
reitschaft jüngerer erwerbsfähiger 
Personen aufgrund nur begrenzt zur 
Verfügung stehender höherwertiger 
Arbeitsplätze vor allem die zuneh-
mend negative natürliche Bevölke-
rungsentwicklung. Bereits seit länge-
rem ist in Ebrach und Burgwindheim 
– wie oben dargestellt – ein tenden-
zieller Rückgang der Geburtenrate zu 
beobachten (im Zeitraum von 2002 
bis 2011 wurden in beiden Gemein-
den insgesamt nur 242 Lebendgebur-
ten bei insgesamt 306 Sterbefällen 
registriert), der sich zukünftig weiter 
fortsetzen dürfte und in der Folge 
zum Schrumpfen der Bevölkerung 
beitragen wird. Parallel hierzu wird 
sich der Anteil älterer Mitbürger an 
der Ebracher und Burgwindheimer 
Gesamtbevölkerung weiter erhöhen   
– ein Trend, der ebenfalls bereits seit 
einigen Jahren zu beobachten ist. 
 
Eine genaue Prognose hinsichtlich 
der zukünftigen Bevölkerungsent-
wicklung der Gemeinden Ebrach und 
Burgwindheim ist schwierig, da diese 
neben der leichter zu prognostizie-
renden natürlichen Bevölkerungsent-
wicklung, also der Erwartung von 
Geburten und Sterbefällen in den 
nächsten Jahren, auch wesentlich 
von den nur schwer vorhersehbaren 
Wanderungsbewegungen in naher 
Zukunft abhängt. Die Entwicklung 
zukünftiger Zu- und Abwanderungen 
wird sehr stark durch die allgemeinen 
wirtschaftlichen Rahmenbedingun-
gen, die besondere wirtschaftliche 

Situation vor Ort sowie von persönli-
chen Beweggründen der Bewohner 
beeinflusst. Gerade diese Faktoren 
können kurzfristig starken Schwan-
kungen unterworfen sein (z.B. Schlie-
ßung oder Neuansiedlung eines grö-
ßeren Unternehmens als lokales 
Trendbruchereignis), was eine ge-
naue Bevölkerungsprognose er-
schwert und im Grunde unmöglich 
macht. Um dennoch zu einer gewis-
sen Voraussage der zukünftigen 
Bevölkerungsentwicklung in Ebrach 
und Burgwindheim zu kommen, sol-
len im Folgenden anhand mehrerer 
Szenarien mögliche Entwicklungs-
tendenzen aufgezeigt werden. 
 
In einem mittleren Szenario wird 
davon ausgegangen, dass sich die in 
den letzten zehn Jahren zu beobach-
tende Bevölkerungsentwicklung ten-
denziell auch in den nächsten Jahren 
fortsetzen wird. Die Bevölkerung wird 
also weiterhin erkennbar abnehmen, 
wobei in Anlehnung an die Entwick-
lung der letzten zehn Jahre von ei-
nem natürlichen Bevölkerungsverlust 
von rund 0,20% pro Jahr und einem 
durchschnittlichen Wanderungsver-
lust von 0,15% pro Jahr ausgegan-
gen wird. In der Summe resultiert 
hieraus eine Bevölkerungsabnahme 
um rund 160 Personen bis zum Jahr 
2025 auf rund 3.070 Einwohner in 
Ebrach und Burgwindheim. 
 
In einem unteren Szenario wird da-
von ausgegangen, dass schwieriger 
gewordene wirtschaftliche Rahmen-
bedingungen, begleitet von einem 
Arbeitsplatzabbau vor Ort, zu einer 
stärkeren Abwanderung führen. 
Durch die Abwanderung vor allem 
jüngerer erwerbsfähiger Personen 
wird auch die Geburtenrate negativ 
beeinflusst. Es wird daher bei diesem 
Szenario ein erhöhter natürlicher 
Bevölkerungsverlust von rund 0,30% 
pro Jahr und eine durchschnittliche 
Abwanderungsrate von 0,25% pro 
Jahr angenommen. In der Summe 
ergibt sich hieraus eine Bevölke-
rungsabnahme um rund 250 Perso-
nen bis zum Jahr 2025 auf rund 

2.980 Einwohner in Ebrach und Burg-
windheim. 
 
In einem oberen Szenario wird da-
von ausgegangen, dass sich die wirt-
schaftlichen Verhältnisse – nicht zu-
letzt durch eine Stärkung des Tou-
rismus – verbessern und ein preis-
günstiges und attraktives Wohnraum-
angebot in Verbindung mit einem 
guten Versorgungsangebot vor Ort 
den Zuzug von Neubürgern begünsti-
gen. Durch den Zuzug von Neubür-
gern und die allgemein günstigen 
Rahmenbedingungen wird die Gebur-
tenrate positiv beeinflusst. Es wird 
daher bei diesem Szenario ein redu-
zierter natürlicher Bevölkerungsver-
lust von rund 0,15% pro Jahr und ein 
durchschnittlicher Zuwanderungsge-
winn von 0,05% pro Jahr angenom-
men. In der Summe ergibt sich hier-
aus eine Bevölkerungsabnahme um 
rund 50 Personen bis zum Jahr 2025 
auf rund 3.180 Einwohner. 
 
 
2.4 Stärken und Schwächen 
 
Zusammengefasst lassen sich mit 
Blick auf die demografischen Fakto-
ren in den Marktgemeinden Ebrach 
und Burgwindheim folgende Stärken 
und Schwächen benennen: 
 
Stärken 
 
 Hauptorte Ebrach und Burgwind-

heim als einwohnerstärkste Orte 
im VG-Gebiet, die zukünftig als 
Entwicklungspole in der zentralen 
Steigerwaldregion gezielt weiter 
entwickelt werden können und 
müssen. 

 Hoher Ausstattungsgrad des 
Grundzentrums Ebrach mit sozia-
len Infrastruktureinrichtungen 
(u.a. Realschule) gemessen an 
der Einwohnerzahl. 

 Geringer Anteil von Menschen    
mit erhöhtem Integrationsbedarf 
(Menschen mit Migrationshinter-
grund, Empfänger von Transfer-
leistungen, Arbeitslose). 
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 Großer sozialer Zusammenhalt 
innerhalb der Bevölkerung (reges 
Vereinsleben, örtliche Traditions-
pflege). 

 
Schwächen 
 
 Geringe Einwohnerzahlen in den 

peripherer gelegenen Ortsteilen 
mit resultierenden Erschwernis-
sen bezüglich Mobilitätssicherung 
und Daseinsvorsorge. 

 Rückläufige Bevölkerungsent-
wicklung in den Gemeinden Eb-
rach und Burgwindheim mit der 
Folge einer geringer werdenden 
Auslastung vorhandener Infra-
struktureinrichtungen. 

 Tendenziell negativer Wande-
rungssaldo (überwiegend Wande-
rungsverluste, selektive Abwan-
derung der jungen erwerbsfähi-
gen Bevölkerung), insbesondere 
in Burgwindheim. 

 Tendenziell negativer Saldo aus 
Geburten und Sterbefällen (gerin-
ge Geburtenrate, erhöhte Sterbe-
rate) in beiden VG-Gemeinden, 
verstärkt in Ebrach. 

 Tendenz zur Überalterung der 
Bevölkerung (geringe Zahl von 
Kindern und Jugendlichen, erhöh-
ter Anteil von Senioren). 

 
 
2.5 Handlungsbedarf 
 
Die bisherigen, meist sehr pessimisti-
schen Prognosen zur Bevölkerungs-
entwicklung in Ebrach und Burgwind-
heim haben sich bisher nicht bestä-
tigt. Allerdings ist eine tendenziell 
leicht rückläufige Bevölkerungsent-
wicklung in beiden Gemeinden nicht 
von der Hand zu weisen. Zukünftig 
wird die Bevölkerungsentwicklung in 
den VG-Gemeinden vor allem durch 
folgende Trends gekennzeichnet 
sein: 
 
 Abnahme der Zahl von Familien, 

Kindern und Jugendlichen (darun-
ter Kleinkinder, Kindergartenkin-
der und Schulkinder) 

 Abnahme der Zahl junger er-
werbsfähiger Menschen (selektive 
Abwanderung) 

 Zunahme der Zahl von Senioren 
(darunter mobile und unterstüt-
zungsbedürftige Senioren) 

 Zunahme kleiner Haushalte (Ein- 
und Zwei-Personen-Haushalte, 
Seniorenhaushalte) 

 
Gegenwärtig ist nur schwer abzu-
schätzen, in welcher Intensität die 
Gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim von der rückläufigen Bevölke-
rungsentwicklung bei Familien, Kin-
dern und Jugendlichen betroffen sein 
werden. Auf jeden Fall müssen Über-
legungen darüber angestellt werden, 
mit welchen Maßnahmen (z.B. Zu-
sammenlegung von Kindergarten-
gruppen, multifunktionale Nutzung 
freiwerdender Raumkapazitäten in 
Schulen und Kindergärten, neuartige 
Betreuungskonzepte) die Gemeinden 
auf die zu erwartende Entwicklung 
reagieren wollen. Grundsätzliches 
Ziel muss es sein, der selektiven 
Abwanderung meist jüngerer Men-
schen durch Maßnahmen zur Siche-
rung eines guten Arbeits-, Bildungs-, 
Versorgungs- und Freizeitangebots 
vor Ort entgegenzuwirken. Familien 
mit Kindern sollen durch ein gutes 
und preisgünstiges Wohnraumange-
bot mit wohnungsnaher Infrastruktur 
(Grundschule, Kindergarten, Ein-
kaufsmöglichkeiten) im VG-Gebiet 
gehalten bzw. neu gewonnen wer-
den. 
 
Ein besonderer Anpassungsbedarf 
ergibt sich zukünftig aufgrund des 
steigenden Seniorenanteils bei 
gleichzeitiger Zunahme kleiner Haus-
halte (Seniorenhaushalte). Es müs-
sen Wohn- und Betreuungsangebote 
ausgebaut und eine seniorengerechte 
Freizeitinfrastruktur vorgehalten wer-
den. Dabei muss bedacht werden, 
dass die Gruppe der Senioren kei-
neswegs homogen ist, sondern sich 
vielmehr in einem Prozess zuneh-
mender sozialer, aber auch mentaler 
Ausdifferenzierung befindet. Diese 
Ausdifferenzierung kann schlagwort-

artig mit Begriffen wie „junge und 
mobile Alte“ oder „pflege- und unter-
stützungsbedürftige Alte“ belegt wer-
den und führt dazu, dass die Nach-
frage nach stärker spezialisierten 
Angeboten absehbar zunimmt. 
 
Mit Blick auf die anzustrebende Stabi-
lisierung der Bevölkerung in Ebrach 
und Burgwindheim bestehen zukünf-
tig Chancen durch den Zuzug sanie-
rungswilliger Interessenten, die ge-
zielt anzusprechen sind. Auch in der 
Alters-Rückwanderung liegen gewis-
se Chancen für die VG-Gemeinden. 
In Ebrach sind es teilweise sogar 
jüngere erwerbsfähige Menschen, die 
in die Gemeinde zurückkehren, um 
etwa in der JVA Ebrach als wichtigem 
lokalen Arbeitgeber einer Beschäfti-
gung nachzugehen. 
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3 Wirtschaft 
 
 
3.1 Wirtschaftsstruktur 
 
Im Gebiet der Verwaltungsgemein-
schaft Ebrach stellen die Hauptorte 
Ebrach und Burgwindheim als wich-
tigste Standorte für Wohnen und 
Versorgung auch die wichtigsten 
Zentren für Wirtschaft und Beschäfti-
gung mit entsprechenden größeren 
Gewerbegebieten („Ebrach Süd“ in 
Ebrach, „In der Au“ in Burgwindheim) 
dar. Die umgebenden Ortsteile mit 
ihren meist geringen Bevölkerungs-
zahlen sind überwiegend land- und 
forstwirtschaftlich geprägt und bieten  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

i.d.R. kaum eine größere Zahl lokaler 
Arbeitsplätze im gewerblichen Be-
reich. Ausnahmen sind die relativ 
verkehrsgünstig an der B 22 gelege-
nen Ortsteile Eberau im Gemeinde-
gebiet Ebrach sowie Untersteinach im 
Gemeindegebiet Burgwindheim, die 
Standorte für mehrere, z.T. auch 
größere Firmen des produzierenden 
und Dienstleistungsgewerbes sind. 
 
Aufgrund des Waldreichtums im Stei-
gerwald findet sich im VG-Gebiet eine 
vergleichsweise hohe Zahl von Be-
trieben des Holzhandels und der 
Holzverarbeitung sowie der Herstel-
lung und des Verkaufs von Möbeln. 
Diese Betriebe sind vorzugsweise in  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

den wichtigsten Gewerbestandorten  
Ebrach, Burgwindheim, Eberau und 
Untersteinach, teilweise aber auch an 
dezentraleren Standorten wie Groß-
birkach, Kleingressingen und Ober-
weiler ansässig. 
 
Insgesamt bestehen zur Zeit im Ge-
biet der VG Ebrach rund 570 Arbeits-
plätze für sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte, davon rund 370 Ar-
beitsplätze im Gemeindegebiet Eb-
rach und rund 200 Arbeitsplätze im 
Gemeindegebiet Burgwindheim. Im 
Hauptort Ebrach als Standort der JVA 
Ebrach, der Staatlichen Realschule 
(Steigerwaldschule) und weiterer 
lokaler Institutionen kommen noch  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wirtschaft 

Gewerbegebiet „Ebrach Süd“ 
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rund 300 Arbeitsplätze für Beamte 
(davon ca. 200 Beamte in der JVA 
und ca. 50 beamtete Lehrkräfte in der 
Realschule) hinzu. 
 
Insbesondere die JVA Ebrach als 
größter Arbeitgeber in Ebrach stellt 
für das örtliche Wirtschaftsleben ein 
wichtiges und in Zukunft unverzicht-
bares Standbein dar. Die in der ehe-
maligen Zisterzienserabtei unterge-
brachte JVA ist eine Jugendstrafan-
stalt für ca. 300 Gefangene, davon 
30-40 im offenen Vollzug. In der JVA 
gibt es mehrere eingegliederte Be-
triebe mit zahlreichen Arbeits- und 
Ausbildungsmöglichkeiten, darunter 
die Gärtnerei der JVA und eine 
Schreinerei. Für letztere ist zukünf- 
tig ein Neubau geplant, um Raum für 
die Errichtung eines Zellenbaus für 
Gewalttherapie zu schaffen. 
 
Unverzichtbar für das Wirtschaftsle-
ben in Ebrach sind neben der JVA 
auch die Realschule und der Forst-
betrieb Ebrach sowie einige weitere 
örtliche Institutionen (u.a. Grundschu-
le, Seniorenheim, zwei Bankfilialen, 
Postagentur). Aus dem gewerblichen 
Bereich sind vor allem die Firmen St. 
Gobain Rigips GmbH (Herstellung 
von Dämmsystemen) und Silenta 
Produktions-GmbH (Herstellung von 
Kindermöbeln) als größere lokale 
Arbeitgeber zu nennen. Hinzu kom-
men weitere Firmen und Gewerbe-
treibende aus den Bereichen Handel, 
Gewerbe, Handwerk und Dienstleis-
tungen. Verschiedene dieser Firmen 
und Gewerbetreibenden sind in ei-
nem Fremdenverkehrsverein zu-
sammengeschlossen. 
 
In den Ortsteilen des Gemeindege-
biets Ebrach sind vor allem folgende 
Firmen und Betriebe prägend für die 
lokale Wirtschaftsstruktur: im Ortsteil 
Eberau zwei Firmen der Holzverar-
beitung, eine Gardinenfabrik und eine 
Außenstelle der Deutschen Post AG, 
im Ortsteil Buch ein Transportunter-
nehmen, im Ortsteil Birkach ein Ate-
lier für Damenbekleidung, im Ortsteil 
Großgressingen ein Versandhandel  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
(Frankenland-Versand) und im Orts-
teil Hof eine Elektronik-Firma. 
 
Im Hauptort Burgwindheim ist das 
Angebot an gewerblichen Arbeitsplät-
zen deutlich geringer als im Hauptort 
Ebrach, aber höher als im überwie-
gend nur dünn besiedelten Umland. 
Als nachteilig für die örtliche Wirt-
schaftsstruktur erweist sich in Burg-
windheim der zunehmende Rückzug 
der früher prägenden Landwirt-
schaftsbetriebe bei nur begrenztem 
Vorhandensein örtlicher Handwerks-
betriebe. Eine zusätzliche Schwä-
chung der Wirtschaftsstruktur ergibt 
sich in naher Zukunft durch den vor-
aussichtlichen Wegfall einer Tankstel-
le. Aktuell zählen in Burgwindheim zu 
den wichtigsten Arbeitgebern im ge-
werblichen Bereich eine Werkzeug-
firma, eine Möbelfirma, zwei Holz-
händler und zwei Schreinereien. Hin-
zu kommen einige weitere Betriebe 
aus den Bereichen Handel, Gewerbe, 
Handwerk und Dienstleistungen.  
Wichtig für das Wirtschaftsleben in 
Burgwindheim sind zudem die örtli-
che Grundschule, zwei Bankfilialen 
und eine Postagentur. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit Abstand größter Arbeitgeber im 
Gemeindegebiet Burgwindheim ist 
die Firma Stettler Kunststofftechnik 
GmbH im Ortsteil Untersteinach. Die 
Firma ist ein wichtiger Autozulieferer 
und beschäftigt aktuell rund 100 Ar-
beitnehmer. Zukünftig ist eine Erwei-
terung der Firma beabsichtigt (Prob-
lem: erforderlicher Eingriff in Natur-
schutzgebiet). Neben der Firma Stett-
ler sind in Untersteinach weitere Fir-
men, darunter eine Möbelfirma, eine 
Schreinerei und eine Spenglerei, 
ansässig. Deutlich weniger Firmen 
und Betriebe finden sich in den weite-
ren Ortsteilen des Gemeindegebiets 
Burgwindheim, darunter ein Trans-
portunternehmen im Ortsteil Kappel, 
ein Fuhrunternehmen im Ortsteil 
Kötsch, ein Holzhandel im Ortsteil 
Oberweiler und ein Metallbetrieb im 
Ortsteil Unterweiler. 
 
Insgesamt muss für das gesamte   
VG-Gebiet ein Mangel an Arbeits- 
und Ausbildungsplätzen konstatiert 
werden, auch wenn einige größere 
Arbeitgeber wie die JVA Ebrach oder 
die Firmen St. Gobain Rigips und 
Stettler in der Region vorhanden sind.  

Schreinereibetrieb im VG-Gebiet 
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Aufgrund der nur geringen Arbeits-
platzausstattung ist in Ebrach und 
Burgwindheim die Zahl der täglichen 
Berufsauspendler deutlich höher als 
die Zahl der täglichen Berufseinpend-
ler (siehe nachfolgendes Kapitel). 
Diese Zahl könnte sich zukünftig 
weiter erhöhen, wenn lokale Arbeits-
plätze nicht gesichert und ausgewei-
tet werden. Auch die Zahl der Berufs-
tätigen, die ganz aus der Region in 
wirtschaftsstärkere Zentren abwan-
dern (darunter vor allem junge er-
werbsfähige Menschen), könnte dann 
weiter ansteigen. Dies würde langfris-
tig zu einer weiteren Schwächung der 
regionalen Standortgunst führen, da 
infolge der Abwanderung lokale Infra-
strukturen nicht mehr hinreichend 
ausgelastet sind und ggf. abgebaut 
werden. 
 
Um zukünftig die Arbeitsmarktsituati-
on im VG-Gebiet zu stabilisieren und 
weiter zu verbessern, stellen zukünf-
tig die Bestandssicherung vorhande-
ner Betriebe und die Bewerbung 
neuer ansiedlungswilliger Unterneh-
men (darunter vor allem kleine und 
mittelständische Unternehmen) wich-
tige Maßnahmen dar. Begünstigende 
Faktoren sind dabei die Lage der VG-
Gemeinden an der B 22 und in relati-
ver Nähe zur A 3 sowie der allgemein 
hohe Naherholungs- und Freizeitwert 
der Steigerwaldregion. Negativ ins 
Gewicht fallen die Versorgungs- und 
Infrastrukturmängel in einzelnen Or-
ten und die teils hohen Hebesätze bei 
der Grund- und Gewerbesteuer auf-
grund der schwierigen Finanzlage der 
Kommunen. 
 
Um die Standortgunst für ansässige 
und ansiedlungswillige Unternehmen 
in der Region zu sichern, ist die Ge-
währleistung schneller Internetver-
bindungen unabdingbar. Zu empfeh-
len ist auch ein Ausbau der Beratung 
und Förderung von Unternehmens-
gründern. Darüber hinaus sollte ge-
prüft werden, ob und inwieweit lokale 
Kompetenzen im Bereich der Krea-
tivwirtschaft (Hobbykünstler, Maler, 
Bildhauer, Steinmetze etc.) besser 

Beschäftigungsentwicklung 2001 – 2011: 
Vergleich mit Lkr. Bamberg, Oberfranken und Bayern 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Beschäftigungsentwicklung 2001 – 2011: 
Vergleich mit Nachbargemeinden 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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zur Stärkung der lokalen Wirtschaft 
eingebracht werden können. 
 
 
3.2 Beschäftigungsentwicklung 
 
Im Gebiet der VG-Gemeinden Ebrach 
und Burgwindheim war die Beschäfti-
gungsentwicklung der letzten Jahre 
insgesamt uneinheitlich. So nahm in 
Ebrach als wirtschaftlich stärkstem 
Ort des VG-Gebiets die Zahl der so-
zialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten im Zeitraum von 2001 bis 2012 
relativ deutlich um fast 18% ab, wäh-
rend in Burgwindheim mit dem wich-
tigen Wirtschaftsstandort Unterstei-
nach im selben Zeitraum eine leichte 
Zunahme der sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten um rund 7% zu 
konstatieren war. Der Beschäftigten-
rückgang in Ebrach fand dabei fast 
ausschließlich in den Jahren 2002 
und 2003 statt; danach folgte eine 
mehrjährige Phase der Stabilisierung. 
In Burgwindheim wiederum lässt sich 
der Beschäftigtenzuwachs überwie-
gend auf die Jahre 2011 und 2012 
eingrenzen, während zuvor mehr 
oder weniger starke Schwankungen 
der Beschäftigtenzahl auftraten. 
 
Auch wenn zuletzt leicht positive 
Tendenzen der Beschäftigungsent-
wicklung im VG-Gebiet zu beobach-
ten waren, so muss doch gesagt 
werden, dass die Entwicklung der 
VG-Gemeinden insgesamt hinter 
derjenigen in den Nachbarkommunen 
der Steigerwaldregion und in anderen 
Kommunen des Landkreises Bam-
berg zurückbleibt. So nahm etwa die 
Beschäftigtenzahl im Markt Burg-
ebrach zwischen 2001 und 2012 um 
deutliche 39% und in der Stadt Ge-
rolzhofen immerhin noch um über 8% 
zu. Gleichzeitig konnten die Kommu-
nen im Landkreis Bamberg durch-
schnittlich einen Beschäftigtenzu-
wachs von über 21% zwischen 2001 
und 2012 erzielen (zum Vergleich: 
Oberfranken: +1,1%, Bayern: +8,9%). 
 
Ähnlich wie bei der Beschäftigungs-
entwicklung bestehen auch bei der  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Beschäftigungsstruktur 2011: 
Vergleich mit Lkr. Bamberg, Oberfranken und Bayern 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Einpendler und Auspendler 2011: 
Vergleich mit Nachbargemeinden 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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Beschäftigungsstruktur Unterschiede 
zwischen den VG-Gemeinden Ebrach 
und Burgwindheim. In Ebrach mit 
seinen rund 370 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten dominiert der 
tertiäre Sektor (hierzu zählen insbe-
sondere die Bereiche Handel, Ver-
kehr und Gastgewerbe sowie öffentli-
che und private Dienstleistungen) mit 
rund 59% Beschäftigtenanteil deutlich 
vor dem produzierenden Gewerbe mit 
nur rund 31% Beschäftigtenanteil 
(Stand 2011). Umgekehrt verhält es 
sich in Burgwindheim, wo die insge-
samt rund 200 sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten zu über 62% 
im produzierenden Gewerbe und nur 
zu rund 36% im tertiären Sektor tätig 
sind. Damit hebt sich Burgwindheim 
strukturell nicht nur deutlich von sei-
ner Nachbargemeinde Ebrach, son-
dern auch allgemein von den Ge-
meinden des Landkreises Bamberg 
ab, in denen der Beschäftigtenanteil 
des produzierenden Gewerbes durch-
schnittlich knapp 45% betrug (zum 
Vergleich: Oberfranken: ca. 40%, 
Bayern: ca. 34%). 
 
Auffällig ist in den VG-Gemeinden 
Ebrach und Burgwindheim der im 
Vergleich zu anderen Regionen noch 
recht hohe Anteil der Beschäftigten in 
der Land- und Forstwirtschaft (ein-
schließlich Fischerei). Er lag 2011 in 
Burgwindheim bei fast 2% und in Eb-
rach mit dem hier ansässigen grö- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ßeren Forstbetrieb sogar bei fast 
10%, während er in den Gemeinden 
des Landkreises Bamberg durch-
schnittlich nur rund 1,2% ausmachte 
(Oberfranken: 0,5%; Bayern: 0,5%). 
Dies zeigt, dass die Landwirtschaft 
und insbesondere die Forstwirtschaft 
im VG-Gebiet noch einen gewissen 
Stellenwert haben, auch wenn hier     
in den letzten Jahren ein deutlicher 
Rückgang der Zahl land- und forst-
wirtschaftlicher Betriebe zu beobach-
ten war. Insbesondere die kleineren 
Ortsteile sind heute noch Standorte 
für Land- und Forstwirtschaftsbe-
triebe, während die Hauptorte Eb-
rach und Burgwindheim ihre frühere 
agrare Prägung weitgehend verlo-    
ren haben. 
 
Setzt man die Gesamtzahl der in     
den VG-Gemeinden Ebrach und 
Burgwindheim sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigten ins Verhält-   
nis zu den Einwohnern in beiden 
Gemeinden, so ergibt sich eine Be-
schäftigtenquote im VG-Gebiet von 
nur rund 18 Beschäftigten je 100 Ein-
wohner. Diese Quote unterstreicht 
noch einmal den in der Region herr-
schenden Arbeitsplatzmangel und    
die hohe wirtschaftliche Abhängig-   
keit der Region von größeren Arbeits-
marktzentren wie Bamberg oder 
Schweinfurt. In diese Arbeitsmarkt-
zentren und weitere Arbeitsorte pen-
delten 2011 täglich rund 850 Berufs- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

tätige aus dem VG-Gebiet (davon 
rund 440 aus Ebrach und rund 410 
aus Burgwindheim) aus, während    
im selben Jahr die Zahl der täglichen 
Einpendler ins VG-Gebiet bei nur    
390 Berufstätigen (davon rund 260 
nach Ebrach und rund 130 nach 
Burgwindheim) lag. Hieraus resul-
tierte ein deutlich negativer Pendler-
saldo im VG-Gebiet von -460. Auch 
andere Gemeinden in der Steiger-
waldregion wie Burgebrach und Gei-
selwind verzeichneten 2011 einen 
negativen Pendlersaldo, nur größere 
zentrale Orte wie die Stadt Gerolzho-
fen konnten einen positiven Pendler-
saldo ausweisen. 
 
 
3.3 Stärken und Schwächen 
 
Zusammengefasst lassen sich mit 
Blick auf die wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen in den Marktge-
meinden Ebrach und Burgwindheim 
folgende Stärken und Schwächen 
benennen: 
 
Stärken 
 
 Größere Arbeitgeber in einzelnen 

Orten des VG-Gebiets, darunter 
die JVA Ebrach, die Realschule 
Ebrach und der Forstbetrieb Eb-
rach sowie größere Firmen in Eb-
rach, Burgwindheim, Eberau und 
Untersteinach. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Transportunternehmen im VG-Gebiet 
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 Relativ hohe Anzahl von Betrie-
ben des Holzhandels und der 
Holzverarbeitung sowie der Her-
stellung und des Verkaufs von 
Möbeln im VG-Gebiet. 

 Begünstigende Faktoren für ge-
werbliche Entwicklung (Lage der 
VG-Gemeinden an der B 22 und 
in relativer Nähe zur A 3, hoher 
Naherholungs- und Freizeitwert 
der Steigerwaldregion). 

 Leicht positive Beschäftigungs-
entwicklung am Arbeitsort Burg-
windheim seit 2001 (insbesondere 
in den Jahren 2011 und 2012). 

 Relativ großer Stellenwert der 
Forstwirtschaft im VG-Gebiet, 
kleinere Ortsteile als Standorte    
für Land- und Forstwirtschaftsbe-
triebe. 

 
Schwächen 
 
 Funktionsverluste in einzelnen 

Orten, insbesondere Rückzug der 
Landwirtschaft aus den Hauptor-
ten Ebrach und Burgwindheim 
sowie Mangel an Handwerksbe-
trieben und Wegfall einer Tank-
stelle in Burgwindheim. 

 Mangel an Arbeits- und Ausbil-
dungsplätzen im VG-Gebiet mit 
resultierender geringer Beschäf-
tigtenquote, hohem Auspendler-
anteil bei den im VG-Gebiet woh-
nenden Berufstätigen und Abwan-
derung junger erwerbsfähiger Be-
völkerung. 

 Gefahr zunehmender Schwä-
chung der regionalen Standort-
gunst durch Abwanderung und 
nachfolgenden Infrastrukturab-
bau. 

 Nachteilige Faktoren für gewerbli-
che Entwicklung (Versorgungs- 
und Infrastrukturmängel in einzel-
nen Orten, teils hohe Hebesätze 
bei Grund- und Gewerbesteuer). 

 
 
 
 
 
 
 

 Rückläufige Beschäftigungsent-
wicklung am Arbeitsort Ebrach 
seit 2001 (zuletzt wieder Stabili-
sierung der Entwicklung). 

 Schwach entwickelter tertiärer 
Sektor (Handel, Verkehr und 
Gastgewerbe sowie öffentliche 
und private Dienstleistungen) am 
Arbeitsort Burgwindheim. 

 
 
3.4 Handlungsbedarf 
 
Mit Blick auf die wirtschaftliche Ent-
wicklung im Gebiet der Verwaltungs-
gemeinschaft Ebrach ergibt sich für 
die VG-Gemeinden Ebrach und 
Burgwindheim vor allem folgender 
Handlungsbedarf: 
 
 Stärkung der Hauptorte Ebrach 

und Burgwindheim sowie der ver-
kehrsgünstig gelegenen Ortsteile 
Eberau und Untersteinach als 
Standorte der gewerblichen Ent-
wicklung im VG-Gebiet (u.a. Vor-
haltung von Gewerbeflächen für 
Erweiterung und Ansiedlung von 
Betrieben). 

 Sicherung lokaler Arbeitsplätze in 
den größeren Institutionen und 
Betrieben (darunter JVA Ebrach, 
Realschule Ebrach, Forstbetrieb 
Ebrach, größere Firmen insbe-
sondere in Ebrach, Burgwind-
heim, Eberau und Untersteinach). 

 Sicherung öffentlicher Einrichtun-
gen, die für das örtliche Wirt-
schaftsleben wichtig sind (Ban-
ken, Post, Grundschulen in Eb-
rach und Burgwindheim, Senio-
renheim Ebrach). 

 Bestandssicherung der in den 
kleineren Ortsteilen ansässigen 
gewerblichen und Handwerksbe-
triebe, Erhalt der bestehenden 
Forst- und Landwirtschaftsbetrie-
be. 

 
 
 
 
 
 
 

 Bewerbung neuer ansiedlungswil-
liger Unternehmen (insbesondere 
kleine und mittelständische Un-
ternehmen). 

 Verbesserung der Standortgunst 
für ansässige und ansiedlungswil-
lige Unternehmen (u.a. Gewähr-
leistung schneller Internetverbin-
dungen, Beratung und Förderung 
von Gründern). 

 Stärkung der lokalen Wirtschaft 
durch Nutzung lokaler Kompeten-
zen im Bereich der Kreativwirt-
schaft (Künstler, Maler, Bildhauer 
etc.). 

 
 
 



   26 

4 Siedlungswesen 
 
 
4.1 Historische Siedlungsent-

wicklung 
 
Die Siedlungsentwicklung im Gebiet 
der Verwaltungsgemeinschaft Ebrach 
hängt eng mit der Entwicklung der 
ehemaligen Zisterzienserabtei Ebrach 
zusammen, die im 12. Jahrhundert im 
Tal der Mittelebrach entstanden ist. 
So finden sich heute insbesondere in 
den Hauptorten Ebrach und Burg-
windheim, aber auch in den kleineren 
Ortsteilen der VG-Gemeinden, die 
zum früheren „Mönchsgau“ als Zent-
ralgebiet der einstigen Klosterherr- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

schaft zählten, zahlreiche Relikte 
klösterlicher Bautätigkeit. Einen sehr 
guten Überblick über diese Relikte 
gibt die 1995 vom Forschungskreis 
Ebrach e.V. herausgegebene Bro-
schüre „Auf den Spuren der Zister-
zienser, historisch-geographische 
Wanderziele rund um Ebrach“ (Bear-
beitung: W. Schenk u. C. Heister-
mann). Die zentralen Inhalte dieser 
Broschüre sowie weitere Informatio-
nen aus der 2012 erschienenen 
Chronik des Marktes Ebrach II (Bear-
beitung: B. Gülta) und aus der Denk-
malliste des Bayerischen Landesam-
tes für Denkmalpflege sind nachfol-
gend knapp zusammengefasst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Markt Ebrach 
 
Die 1127 von den Zisterziensern ge-
gründete und bis 1803 bestehende 
Abtei Ebrach entwickelte sich sehr 
schnell zu einem der bedeutendsten 
Klöster Frankens. Sichtbarer Aus-
druck der ehemals prosperierenden 
Entwicklung des Klosters Ebrach ist 
die zwischen 1200 und 1285 entstan-
dene Klosterkirche, die als bedeu-
tendster frühgotischer Sakralbau in 
Deutschland gilt. 
 
Die in Ebrach entstandene Kloster-
siedlung war jahrhundertelang das 
Steuerungszentrum für alle Aktivitä-
ten der Zisterziensermönche zur 
Erschließung und Bewirtschaftung 
des umgebenden Landschaftsraums. 
Wichtigstes Instrument der Raum-
durchdringung war dabei die Dorf- 
und Gemeindeherrschaft des Klos-
ters, die sich auf zahlreiche Siedlun-
gen im ehem. Mönchsgau und heuti-
gen Gebiet der VG Ebrach erstreckte. 
 
Nach einer relativ langen Zeit des 
Aufstiegs erlebte das Kloster zwi-
schen dem 15. und 17. Jahrhundert 
infolge verschiedener Einflussfakto-
ren (u.a. Bauernkrieg 1525, Reforma-
tion, Markgrafenkrieg 1555/56, Drei-
ßigjähriger Krieg 1618-1648) eine 
länger anhaltende Periode des Nie-
dergangs in wirtschaftlicher, finanziel-
ler und personeller Hinsicht. Erst seit 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhun-
derts setzte im Kloster Ebrach wieder 
eine Aufwärtsentwicklung ein, die 
ihren Ausdruck in der Errichtung ba-
rocker Klostergebäude in Ebrach und 
der Entstehung der Amtshöfe in Burg-
windheim und Sulzheim fand (dane-
ben gab es noch weitere Amtshöfe in 
der Region, z.B. Oberschwappach). 
 
Spätestens seit dem ausgehenden 
17. Jahrhundert ließ sich in Ebrach 
eine deutliche Zweiteilung der Sied-
lungsstruktur in einen schlossartigen 
kirchlichen Herrschaftsteil und einen 
Wohn- und Arbeitsbereich der Die-
nerschaft (Vorstadt mit zusätzlichen 
gewerblichen und agrarischen Pro-

Urkataster Ebrach 1843 

Quelle: Bayerisches Landesvermessungsamt 

Siedlungswesen 
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duktionsstätten) erkennen. In der 
Denkmalliste des Bayerischen Lan-
desamtes für Denkmalpflege heißt es 
hierzu: 
 
„Die barocke Umgestaltung des Klos-
ters im späten 17. und frühen 18. Jh. 
einschließlich der sog. Vorstadt prä-
gen bis heute das Aussehen des 
Marktortes, der sich nach der Säkula-
risation entwickelt hat. Zentrum ist 
der Marktplatz, der von repräsentati-
ven, von Mansarddachpavillons ge-
gliederten Bauten eingefasst wird, 
hier wohnten früher die Klosterbe-
diensteten. Der Wirtschaftshof, eine 
im 1. Drittel des 18. Jh. entstandene 
geschlossene hufeisenförmige Anla-
ge mit Werkstätten, Stall- und Wirt-
schaftsbauten, ist seit 1803 zu Bau-
ernhöfen und Wohnhäusern umge-
baut. Seinen südlichen Abschluss 
gegen die Bamberger Straße bildet 
eine schlichte Traufseithausreihe des 
19. Jh., wo sich ehem. die Chaisen-
halle befand. Durch die deutlich ge-
bliebene Gliederung in Kloster, Wirt-
schaftshof und Vorstadt und die im 
Ensemble- und Klosterbereich gele-
genen und erhaltenen Abteigärten ist 
dem historischen Kern des Marktes 
Ebrach der Charakter des barocken 
Klosters erhalten.“ 
 
Der nach der Auflösung des Klosters 
Ebrach im Jahre 1803 praktisch neu 
entstandene, nunmehr zu Bayern 
gehörige Ort Ebrach ist der jüngste 
im heutigen VG-Gebiet und hatte zu-
nächst eine nur bescheidene Grund-
ausstattung. Wichtiger Meilenstein für 
die Entwicklung der Gemeinde war 
die Einrichtung einer Strafanstalt 
(heute JVA) im Gebäudebestand des 
früheren Klosters im Jahr 1851. Zu 
größeren Siedlungserweiterungen 
kam es aber erst im 20. Jahrhundert 
– insbesondere nach dem Zweiten 
Weltkrieg und im Zuge der Gemein-
degebietsreform 1971/72 (Auswei-
sung von Wohngebieten, Ansiedlung 
gewerblicher Unternehmen, Entste-
hung wichtiger Infrastruktureinrich-
tungen wie z.B. Schwimmbad oder 
Realschule). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ehem. Zisterzienserabtei Ebrach 

Ehem. Zisterzienserabtei Ebrach mit Abteigarten 

Quelle: Denkmäler in Bayern, Band IV Oberfranken 
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Markt Burgwindheim 
 
Noch ehe das Kloster Ebrach im Jahr 
1127 gegründet wurde, existierte im 
Bereich des heutigen Marktes Burg-
windheim bereits eine Siedlung, die 
vermutlich um 820 n.Chr. entstand 
und sich bis Ende des 13. Jahrhun-
derts im Besitz der Herren von Wind-
eck befand. Der Lehensitz (Wasser-
burg) der Herren von Windeck wurde 
um 1278 mit dem bestehenden Dorf 
an die Zisterzienserabtei Ebrach ge-
schenkt und fungierte seitdem als 
bedeutender ebrachischer Marktort. 
 
Die frühere Wasserburg, die vermut-
lich als Niederungsburg im Bereich 
des aufgelassenen Sees südlich des 
Altorts von Burgwindheim lag, exis-
tiert heute nicht mehr. Dafür entstand 
zwischen 1720 und 1725 nach Plä-
nen von J. Greising das Amtsschloss 
des Klosters Ebrach, das zum einen 
als Sommersitz der Ebracher Mönche 
und ab 1728 auch als Sitz der Ver-
waltung des östlichen Mönchsgaus 
diente. Burgwindheim erlangte damit 
zeitweilig eine wichtige zentralörtliche 
Bedeutung in der Region, die aller-
dings heute nicht mehr gegeben ist. 
Nach wie vor besitzt aber Burgwind-
heim überregionale Bekanntheit als 
Wallfahrtsstätte (Blutswallfahrt seit 
1465). 
 
Neben dem Amtsschloss als architek-
tonischem Highlight weist der Markt 
Burgwindheim auch ein beeindru-
ckendes bauliches Ensemble in sei-
nem Altort auf. In der Denkmalliste 
des Bayerischen Landesamtes für 
Denkmalpflege finden sich zum Amts-
schloss und zum Altortensemble 
Burgwindheim folgende Ausführun-
gen: 
 
„Das Amtsschloss, ein repräsentati-
ver Mansarddachbau in französischer 
Manier, erhebt sich am Ostende des 
sich entlang der Hauptstraße entwi-
ckelnden Marktortes (1363 Markt-
recht) auf einer Terrasse über einem 
nach 1803 trockengelegten Dorfsee. 
Die Schnittpunkte der Hauptstraße 

Altort Burgwindheim 

Amtsschloss Burgwindheim 

Quelle: Denkmäler in Bayern, Band IV Oberfranken 
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mit der Mittelebrach, der Verlauf der 
Mittelebrach selber sowie der Rand 
des trockengelegten Dorfsees bilden 
die Grenzen des alten Ortskerns wie 
die des Ensembles. Entscheidend für 
das Ortsbild sind die zahlreichen 
stattlichen Mansarddachhäuser, so 
dass die vom Schloss auf monumen-
tale und vornehmste Weise einge-
führte Dachform dem ganzen Ort 
seinen barocken Stempel verleiht. 
Gegenüber der Pfarrkirche, die mit 
ihrer Südflanke die Hauptstraße be-
grenzt, rückt die Straßenflucht mit der 
geschlossenen Hauszeile Hauptstra-
ße 27-37 (ungerade Nrn.) leicht zu-
rück. Von den Anwesen Hauptstraße 
32, 34 und 37, 39, 42, 43, 45 ge-
rahmt, öffnet sich anschließend ein 
unregelmäßig fünfeckiger Platz.“ 
 
Außerhalb des Altorts von Burgwind-
heim in seiner besonderen spitzova-
len Ausformung datieren die späteren 
Siedlungserweiterungen Burgwind-
heims überwiegend aus der Zeit des 
20. Jahrhunderts. Hierzu zählen vor 
allem die Wohngebiete, die nach dem 
Zweiten Weltkrieg im Norden und 
Süden der Ortslage Burgwindheim 
entstanden sind. Gewerbliche An-
siedlungen und Infrastruktureinrich-
tungen sind in Burgwindheim insge-
samt weniger zahlreich als im be-
nachbarten Grundzentrum Ebrach. 
 
Siedlungen im Umland 
 
Im Umland von Ebrach und Burg-
windheim sind vor allem folgende 
Ortsteile durch die Bautätigkeit und 
jahrhundertelange Grundherrschaft 
des Klosters Ebrach maßgeblich 
geprägt worden: 
 
 Großbirkach: Der Ortsteil Groß-

birkach zählt zu den ältesten 
Siedlungen im Steigerwald (9. 
Jh.) und war in der Frühneuzeit 
herrschaftlich und religiös geteilt 
(Kondominat des katholischen 
Klosters Ebrach und einer protes-
tantischen weltlichen Herrschaft). 
In Großbirkach befand sich früher 
neben der romanischen Kirche St.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Johannis als ehemaliger Seelsor-
gestation des Klosters Münster-
schwarzach auch ein Beginenhof 
(klosterähnliche Gemeinschaft 
unverheirateter Frauen und Wit-
wen). Bis heute hat Großbirkach 
seinen historischen Rahmen 
kaum gesprengt. 

 Großgressingen: Hierbei handelt 
es sich um eine Siedlung, die das 
Kloster Ebrach 1247 vom Würz-
burger Stift Haug erwarb und 
nachfolgend zu einer Dienstman-
nensiedlung mit Söldenhäusern 
ausbaute (ebrachischer Ausbau-
ort). Die Struktur des Ortes ist im 
Kern kaum verändert, erst in jün-
gerer Zeit sind mehrere Wohn-
häuser am Ortsrand hinzuge-
kommen. Die heute noch im Orts-
kern bestehende Gaststätte war 
früher eine von fünf Klosterschen-
ken, welche die Abtei Ebrach in 
ihrem Einflussbereich zuließ (Aus-
schank von klösterlichem Bann-
wein). 

 Neudorf: Diese Siedlung ist als 
Rodungsdorf mit ursprünglich re-
gelmäßiger Stellung der bäuerli-
chen Hofstätten entlang der Stra- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ßenachse (Straßendorf) zu cha-
rakterisieren, für welches das 
Kloster Ebrach 1262 den Zehnten 
und das Vogteirecht erwarb. Auf-
grund der geringen Ertragskraft 
der auf der Steigerwaldhochfläche 
gelegenen Gemarkung verfolgte 
das Kloster in Neudorf das Kon-
zept einer Bestandswahrung (Be-
grenzung der Anzahl und Ausstat-
tung landwirtschaftlicher Höfe, 
Verbot der Besitzzerteilung). Das 
Dorf erfuhr somit jahrhunderte-
lang keine wesentlichen Ausbau-
ten. 

 Obersteinach: Hierbei handelt es 
sich um eine ehemals vom Klos-
ter Ebrach abhängige Siedlung, 
deren Gebäudebestand im frühen 
20. Jahrhundert größtenteils ab-
gerissen wurde und deren ehe-
malige Feldflur teilweise aufge-
forstet wurde (partielle Orts- und 
Flurwüstung). Zu den wenigen 
heute noch bestehenden Gebäu-
den des Ortsteils zählt u.a. eine 
Mühle. 

 Oberweiler: Dieser Ortsteil wurde 
1278 vom Kloster Ebrach erwor-
ben und diente fortan als Standort  

Großbirkach mit Kirche St. Johannis 
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einer klösterlichen Schäferei. Die 
klösterlichen Schäfereien waren 
räumlich und organisatorisch in 
das Fronsystem der Abtei einge-
bunden und hatten eine große 
wirtschaftliche Bedeutung. 

 Sankt Rochus: Hier befand sich 
ursprünglich ein Siechenhaus, an 
das nach dem Pestjahr 1611 eine 
Kapelle mit Friedhof zur Bestat-
tung der Pestopfer angegliedert 
wurde. Später diente der Friedhof 
auch zur Bestattung der weltli-
chen Angestellten des Klosters 
Ebrach. Im 18. Jahrhundert wurde 
ein zusätzlicher barocker Bau er-
richtet, der heute noch besteht 
und zu früheren Zeiten als Klos-
terschule genutzt wurde. 

 Schmerb: Diese Siedlung wurde 
seit dem 15. Jahrhundert schritt-
weise vom Kloster Ebrach erwor-
ben und Mitte des 19. Jahrhun-
derts vom bayerischen Staat ab-
gesiedelt (Abbruch von Gebäu-
den, Aufforstung der Ortsflur mit  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nadelwald). Auffälligstes Relikt 
der früheren Siedlung Schmerb   
ist die heute noch bestehende 
Wendelinskapelle. 

 Winkelhof: Hierbei handelt es sich 
um ein ehem. Wasser- und Wald-
schlösschen, das 1421 von den 
Herren von Thüngfeld an das 
Kloster Ebrach überging und in 
der Folge zu einem klösterlichen 
Eigenhof (Grangie) umfunktioniert 
wurde. Die Grangien leisteten frü-
her einen wichtigen Beitrag zur 
Gestaltung der Kulturlandschaft 
(Anlage von Fischteichen, Wie-
sen und Weiden, Ackerflächen) 
und waren Teil eines wirtschaft-
lichen Verbundsystems aus z.T. 
sehr spezialisierten Eigenbetrie-
ben mit zentralem Klosterhof und 
Vermarktung von Überschüssen 
in Stadthöfen. Der an einem 
Fischweiher gelegene und von 
Wald umgebene Winkelhof wird 
heute teilweise als Forsthaus ge-
nutzt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Besonders zu erwähnen ist, dass 
einige Hänge im Tal der Mittelebrach 
zeitweilig vom Kloster Ebrach für 
Weinbau genutzt wurden (z.B. ehem. 
Weinbergsterrassen am Leusbühl in 
Ebrach und weitere Hänge in Burg-
windheim). Der Weinbau im Umland 
des Klosters blieb aber nur eine kurze 
Episode ohne große wirtschaftliche 
Bedeutung. Sehr bedeutsam war 
aber der Ebracher Konvent mit sei-
nen umfangreichen Rebarealen im 
mainfränkischen Becken. Aus seinen 
Weinlagen in und um Würzburg und 
durch bäuerliche Abgaben aus seinen 
Besitzungen im Steigerwaldvorland 
bezog das Kloster Ebrach große 
Mengen an Wein. Aus dem Verkauf 
der Überschüsse stammte ein we-
sentlicher Teil der Einkünfte des Klos-
ters. 
 
Als Fazit ergibt sich, dass der histo-
rische Zusammenhang der Entwick-
lung des Klosters Ebrach und der 
Siedlungsentwicklung im Umland 
sowohl für Einheimische als auch für 
Besucher und Touristen stärker als 
bislang herausgestellt werden sollte. 
Insbesondere die historische Verbin-
dung zwischen dem Kloster Ebrach 
und dem klösterlichen Amtsschloss   
in Burgwindheim muss noch stärker 
betont werden. Daneben muss auf 
den Erhalt und die stärkere Vernet-
zung der zahlreichen sakralen Denk-
mäler, welche die Region prägen, 
hingewirkt werden. 
 
 
4.2 Aktuelle Siedlungsstruktur 
 
Im Gebiet der Verwaltungsgemein-
schaft Ebrach stellt heute das Tal der 
Mittelebrach mit der hier verlaufenden 
Bundesstraße B 22 die regionale 
Siedlungsachse dar. Im Bereich die-
ser Siedlungsachse sind zum einen 
die Hauptorte Ebrach und Burgwind-
heim als eindeutig dominierende 
Siedlungen im VG-Gebiet gelegen; 
zum anderen befinden sich hier die 
Ortsteile Eberau, Kappel, Kötsch und 
Untersteinach mit allerdings deutlich  
 

Winkelhof 
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geringerer Siedlungsfläche als die 
o.g. Hauptorte. Auch der sehr kleine 
Ortsteil Mendenmühle ist im Tal der 
Mittelebrach gelegen. 
 
Weitere Siedlungen finden sich im 
VG-Gebiet entweder in den kleinen 
Nebentälern der Mittelebrach (da-
runter die Ortsteile Mittelsteinach, 
Obersteinach, Unterweiler und Ober-
weiler) oder im Bereich waldfreier 
Zonen auf den ansonsten meist be-
waldeten Hochflächen nördlich und 
südlich der Mittelebrach. Hierzu zählt 
insbesondere der südlich von Ebrach 
gelegene Ortsteil Großgressingen   
als nach Ebrach und Burgwindheim 
größte Siedlung im VG-Gebiet; des  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
weiteren gehören hierzu die Siedlun-
gen Buch, Großbirkach, Hof, Klein-
birkach, Kleingressingen, Schrap-
pach und Winkelhof südlich der Mit-
telebrach sowie Kehlingsdorf, Neu-
dorf und Schmerb nördlich der Mittel-
ebrach. 
 
Auffällig ist, dass die im VG-Gebiet 
anzutreffenden Ortsteile überwiegend 
kleine bis sehr kleine Siedlungsein-
heiten darstellen, deren historische 
Siedlungskerne kaum durch größere 
Neubaugebiete ergänzt wurden. In-
sofern kann im VG-Gebiet von einer 
überwiegend intakten Siedlungsland-
schaft gesprochen werden, die nur 
wenig durch moderne Bauten beein- 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
trächtigt ist. Andererseits besteht 
aber heute in den Ortskernen der 
einzelnen Siedlungen teils erhebli-
cher Sanierungs- und Aufwertungs-
bedarf, dem bislang nur vereinzelt 
durch Maßnahmen der Dorferneue-
rung begegnet wurde (abgeschlos-
sene Dorferneuerungsverfahren       
in Großbirkach und Unterweiler, lau-  
fende Dorferneuerungsverfahren        
in Buch und Kleingressingen). Teil-
weise ergeben sich in den sehr länd-
lich geprägten Siedlungen auch Prob-
leme durch den zunehmenden Weg-
fall von Landwirtschafts- und Hand-
werksbetrieben (leerstehende Ge-
bäude). 
 

Siedlungen im Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft Ebrach 

Kartengrundlage: Bayerisches Landesvermessungsamt 
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Größere Neubaugebiete sind im VG-
Gebiet fast ausschließlich in den 
Hauptorten Ebrach und Burgwind-
heim und daneben nur noch in größe-
ren Ortsteilen wie Großgressingen 
oder Eberau anzutreffen. In Ebrach 
erstrecken sich dabei die in den letz-
ten Jahrzehnten entstandenen Wohn- 
 
baugebiete vor allem im Norden und 
Nordosten der Ortslage im Anschluss 
an das südlich gelegene Ortszent-
rum; ein neues Wohnbaugebiet (Am 
Gressinger Berg) wurde südlich des 
JVA-Geländes ausgewiesen. Ge-
werbliche Ansiedlungen konzentrie-
ren sich vor allem auf das an der 
Staatsstraße St 2258 gelegene Ge-
werbegebiet „Ebrach Süd“ auf der 
Hochfläche südlich von Ebrach sowie 
auf Bereiche am westlichen Ortsaus-
gang. Die örtlichen Bildungs- und Er-
ziehungseinrichtungen (Grund- und  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Realschule, Kindergarten) sind im 
Osten Ebrachs gelegen; ein Freizeit-
gelände mit Schwimmbad, Sport- und 
Erholungsstätten (Weiherseetal) be-
findet sich im Westen Ebrachs. 
 
In Burgwindheim sind die größten 
Wohnsiedlungsbereiche vor allem im 
Norden der Ortslage im Anschluss an 
das südlich gelegene Ortszentrum 
anzutreffen. Weitere Wohnsiedlungs-
bereiche finden sich im Süden von 
Burgwindheim, wobei zwischen die-
sen und dem nördlich gelegenen 
Ortszentrum eine unbebaute Niede-
rung mit Grünland und kleineren 
Seen im Osten sowie einem Sport-
platz im Westen besteht. Für gewerb-
liche Ansiedlungen steht das Gewer-
begebiet „In der Au“ südöstlich von 
Burgwindheim zur Verfügung. Die 
örtliche Grundschule liegt mitten im 
Ortszentrum, der örtliche Kindergar- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ten am östlichen Ortsausgang von 
Burgwindheim. 
 
Als besondere Stärken der Haupt-
orte Ebrach und Burgwindheim aus 
siedlungsstruktureller Sicht sind vor 
allem die wertvolle Bausubstanz in 
den Ortskernen (klösterlich geprägter 
Altort Ebrach, Altortensemble Burg-
windheim) und die herausragenden 
Einzelbaudenkmäler (Zisterzienser-
abtei Ebrach, Amtsschloss Burgwind-
heim) zu nennen. Dem stehen aller-
dings auch einige Mängel wie ins-
besondere die unzureichende Orts-
bildgestaltung im Altort Burgwind-
heim, gestalterische Mängel im Be-
reich der Ortsdurchfahrten Ebrach 
und Burgwindheim sowie sich ab-
zeichnende Funktionsverluste in    
den Ortskernen (z.B. leerstehender 
Gasthof Steigerwald an exponier-   
ter Stelle am Marktplatz Ebrach ge- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Übersicht über den Stand der Dorferneuerung im VG-Gebiet 
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genüber. In Ebrach besteht zudem 
Handlungsbedarf bezüglich der Um-
gestaltung des Marktplatzes, der 
Optimierung des Parkplatzangebots 
(Parkraumkonzept) und der Aufwer-
tung des Festplatzes (einschließlich 
Optimierung der Erschließung). 
 
Ziel der VG-Gemeinden Ebrach und 
Burgwindheim muss es zukünftig 
sein, die in den Hauptorten und in 
den Ortsteilen vorhandene wertvolle 
Bausubstanz zu erhalten und die 
Aufenthaltsqualität in den Ortskernen 
durch gestalterische und verkehrs-
beruhigende Maßnahmen zu erhö-
hen. Gleichzeitig muss die Wohn- 
und Versorgungsqualität gesichert 
werden, um ein Abwandern der Be-
völkerung in andere Regionen zu 
verhindern. Mit Blick auf die sich 
abzeichnende Zunahme von Leer-
ständen in einzelnen Siedlungen ist 
die Etablierung eines Leerstands-
managements zum Zwecke der Neu-
nutzung von Leerstandsobjekten zu 
empfehlen. 
 
 
4.3 Dorferneuerung 
 
Wichtigstes Instrument zur Aufwer-
tung der von gestalterischen Mängeln 
und zunehmenden Funktionsverlus-
ten betroffenen Siedlungen im Gebiet 
der VG Ebrach ist die Durchführung 
von Maßnahmen der Dorferneuerung 
unter Federführung des Amtes für 
Ländliche Entwicklung (ALE) Ober-
franken. Zu unterscheiden sind dabei 
folgende Maßnahmen der Dorferneu-
erung: 
 
 Klassische Dorferneuerung mit 

einem Verfahrenszeitraum von 
ca. 15 Jahren (inkl. Grundbuch-
einträge, Vermessung und ausar-
beitungstechnischer Aufwand) 

 Kleine Dorferneuerung (Einzel-
maßnahme) 

 Sonstige Maßnahmen und In-
strumente der Ländlichen Ent-
wicklung 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der aktuelle Stand der Dorferneue-
rung (DE) im Gebiet der VG Ebrach 
lässt sich wie folgt zusammenfas-     
sen: 
 
 Abgeschlossene DE-Verfahren    

in den Ortsteilen Großbirkach    
und Unterweiler, Maßnahmen-
spektrum: Gestaltung Dorfplatz 
und Anger, Gestaltung von Geh-
wegen 

 Laufende DE-Verfahren in den 
Ortsteilen Buch, Kleinbirkach und 
Kleingressingen, Maßnahmen-
spektrum: Gestaltung Dorfplatz, 
Einrichtung Dorfgemeinschafts-
haus, Gestaltung von Gehberei-
chen, Kanalisation 

 
Mit Blick auf die Durchführung weite-
rer Verfahren der Dorferneuerung in 
einzelnen Ortsteilen der VG-Gemein-
den Ebrach und Burgwindheim fand 
im Mai 2011 ein Treffen verschiede-
ner Arbeitskreise in Klosterlangheim 
statt, bei dem die Zweckmäßigkeit 
von Dorferneuerungsmaßnahmen in 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
einem Brainstorming erörtert wurde. 
Basierend auf den Ergebnissen die-
ses Treffens und den Ergebnissen 
der vorliegenden Untersuchung kann 
insbesondere für folgende Ortsteile 
die Einleitung eines Dorferneuerungs-
verfahrens in naher Zukunft empfoh-
len werden: 
 
 Ortszentrum Ebrach (Gestaltung 

Ortsdurchfahrt, Gestaltung Markt-
platz und Vorplatz JVA, Park-
raumkonzept) 

 Ortszentrum Burgwindheim (Ge-
staltung Ortsdurchfahrt, Gestal-
tung Marktplatz) 

 Ortsteile Großgressingen und 
Neudorf im Gemeindegebiet Eb-
rach 

 Ortsteile Mittel- und Untersteinach 
sowie Oberweiler und Schrap-
pach im Gemeindegebiet Burg-
windheim 

 
 
 
 
 
 
 

Ortsteil Buch 
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Ziel der Dorferneuerung in den ge-
nannten Ortsteilen ist es, einen zent-
ralen Beitrag zur Ortsbilderhaltung, 
zur Erhöhung der Aufenthaltsqua- 
lität und zur Sicherung der Lebens-
qualität für die einheimische Bevöl-
kerung zu leisten. Insbesondere in 
Ebrach und Burgwindheim sollen 
zudem positive Effekte hinsichtlich 
einer Belebung und funktionalen 
Stärkung der Ortsmitte (günstigere 
Rahmenbedingungen für Gastrono-
men und Gewerbetreibende) erzielt 
werden. 
 
Weitere Zielsetzung ist es, vor dem 
Hintergrund schleichender baulicher 
Veränderungsprozesse in den Sied-
lungen ein stärkeres Bewusstsein      
in der Bevölkerung für das Thema      
der Ortsbildgestaltung zu schaffen. 
Durch sichtbare Verbesserungen im 
Zuge der Dorferneuerungsmaßnah-
men sollen die Bürger zu eigenen 
Aktivitäten, etwa im Hinblick auf die 
Häusersanierung, angeregt wer-  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

den (Förderung privater Sanierungs-
maßnahmen durch öffentliche För-
dermittel). 
 
 
4.4 Instrumente der Bauge-

staltung 
 
Neben der Dorferneuerung können 
wichtige Weichenstellungen für die 
Ortsbildgestaltung auch durch die 
Bauleitplanung und die Anwendung 
weiterer Instrumente der Baugestal-
tung vorgenommen werden. Derzeit 
bestehen im Bereich der Bauleitpla-
nung folgende Planungen in den VG-
Gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim: 
 
 Flächennutzungsplan für die 

Marktgemeinde Ebrach aus den 
1980er Jahren mit nachfolgen-
den Änderungen 

 Flächennutzungsplan für die 
Marktgemeinde Burgwindheim 
aus den 1990er Jahren mit nach-
folgenden Änderungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Landschaftsplan für die Marktge-
meinde Burgwindheim, der aller-
dings aus heutiger Sicht veraltet 
ist und einer Fortschreibung be-
darf 

 Bebauungspläne für einzelne 
Baugebiete 

 
Wesentlich stärker als die Bauleitplä-
ne können Gestaltungssatzungen 
und Gestaltungsleitfäden die Bauge-
staltung in den einzelnen Siedlungen, 
insbesondere in den Ortskernberei-
chen der Hauptorte Ebrach und 
Burgwindheim, positiv beeinflussen. 
Derartige Instrumente kommen bis-
lang weder im Markt Ebrach noch im 
Markt Burgwindheim zur Anwendung. 
Der Einsatz dieser Instrumente sollte 
zukünftig in beiden Gemeinden ge-
prüft werden – nicht zuletzt deshalb, 
um zukünftig die Errichtung von 
Dachflächensolaranlagen im inner-
örtlichen Baubestand ortsbildverträg-
lich zu steuern. 
 
Weitere geeignete Instrumente der 
Baugestaltung sind die kostenlose 
Bauberatung und die Gewährung von 
Fördermitteln für sanierungswillige 
Hauseigentümer im Rahmen eines 
kommunalen Förderprogramms. Ak-
tuell kann eine Förderung privater 
Sanierungsmaßnahmen nur im Rah-
men der Dorferneuerung ermöglicht 
werden. 
 
 
4.5 Stärken und Schwächen 
 
Zusammengefasst lassen sich mit 
Blick auf die siedlungsstrukturellen 
Voraussetzungen in den Marktge-
meinden Ebrach und Burgwindheim 
folgende Stärken und Schwächen 
benennen: 
 
Stärken 
 
 Wertvolle Relikte der früheren 

Bautätigkeit des Klosters Ebrach 
in verschiedenen Siedlungen der 
Marktgemeinden Ebrach und 
Burgwindheim (Sakrallandschaft 

Ortsteil Kleingressingen 
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mit zahlreichen sakralen Bau-
denkmälern). 

 Herausragende Baudenkmäler   
in den Hauptorten Ebrach (frühgo-
tische Klosterkirche und nachfol-
gende Barockbauten) und Burg-
windheim (Amtsschloss). 

 Historischer Ortskern von Ebrach 
mit bis heute erhaltenem Charak-
ter der barocken Klosteranlage 
(Gliederung in Kloster, Wirt-
schaftshof und Vorstadt). 

 Beeindruckendes bauliches En-
semble im Altort Burgwindheim 
(wertvolle Bausubstanz, barocke 
Dachlandschaft). 

 Überwiegend intakte Siedlungs-
landschaft in den Ortsteilen ohne 
größere Beeinträchtigung durch 
moderne Bauten. 

 Abgeschlossene, laufende oder 
geplante Dorferneuerungsverfah-
ren in einzelnen Ortsteilen. 

 
Schwächen 
 
 Relativ große Zahl kleiner bis sehr 

kleiner Siedlungseinheiten in teils 
peripherer Lage (Erschwernisse 
für Mobilität und Daseinsvorsor-
ge). 

 Teils erheblicher Sanierungs- und 
Aufwertungsbedarf in den Orts-
kernen der kleineren Siedlungen 
(Nachholbedarf bei Dorferneue-
rung). 

 Tendenziell zunehmende Leer-
standsproblematik in einzelnen 
Ortsteilen durch Wegfall von 
Landwirtschafts- und Handwerks-
betrieben. 

 Gestalterische Mängel in den 
Ortskernen von Ebrach und Burg-
windheim, insb. im Bereich der 
Ortsdurchfahrten und im Markt-
platzbereich Ebrach. 

 Gefahr zunehmender Funktions-
verluste in den Ortskernen von 
Ebrach und Burgwindheim (z.B. 
leerstehender Gasthof Steiger-
wald am Marktplatz Ebrach). 

 Mängel beim Parkplatzangebot in 
Ebrach, Aufwertungsbedarf des 
Festplatzes in Ebrach. 

 Fehlende Anwendung von Instru-
menten der Baugestaltung (Ge-
staltungssatzung, Gestaltungsleit-
faden). 

 
 
4.6 Handlungsbedarf 
 
Mit Blick auf die weitere Siedlungs-
entwicklung und Ortsbildgestaltung 
im Gebiet der Verwaltungsgemein-
schaft Ebrach ergibt sich für die VG-
Gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim vor allem folgender Handlungs-
bedarf: 
 
 Erhalt der in weiten Teilen noch 

intakten Siedlungslandschaft in 
den VG-Gemeinden, insb. Erhalt 
der wertvollen Bausubstanz in 
den Ortskernen von Ebrach und 
Burgwindheim. 

 Erhalt und stärkere Vernetzung 
der zahlreichen sakralen Denk-
mäler im VG-Gebiet, insb. Beto-
nung der historischen Verbindung 
zwischen der Abtei Ebrach und 
dem klösterlichen Amtsschloss 
Burgwindheim. 

 Erhöhung der Aufenthaltsqualität 
in den Ortskernen von Ebrach 
und Burgwindheim durch gestalte-
rische und verkehrsberuhigende 
Maßnahmen (insb. Aufwertung 
der Ortsdurchfahrten und Markt-
platzbereiche). 

 Sicherung der Wohn- und Versor-
gungsqualität in den zentralen 
Siedlungsbereichen von Ebrach 
und Burgwindheim. 

 Optimierung des Parkplatzange-
bots in Ebrach (innerörtliches 
Parkraumkonzept). 

 Aufwertung des Festplatzes in 
Ebrach (einschließlich Optimie-
rung der Erschließung). 

 Etablierung eines Leerstandsma-
nagements zum Zwecke der Neu-
nutzung von Leerstandsobjekten 
in einzelnen Ortsteilen. 

 Ausweitung der Dorferneuerung 
in Ortsteilen mit besonderem Sa-
nierungs- und Aufwertungsbedarf 
(Ortszentren Ebrach und Burg- 

 

windheim, Ortsteile Großgressin-
gen, Neudorf, Mittel- und Unter-
steinach, Oberweiler, Schrap-
pach). 

 Erhöhung der Motivation der Bür-
ger zur Durchführung privater Sa-
nierungsmaßnahmen, Unterstüt-
zung privater Maßnahmen durch 
öffentliche Fördermittel (Dorfer-
neuerung, komm. Förderpro-
gramm). 

 Prüfung der Anwendung beson-
derer Instrumente der Baugestal-
tung (Gestaltungssatzung, Gestal-
tungsleitfaden, kostenlose Baube-
ratung). 
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5 Wohnen 
 
 
5.1 Entwicklung der Wohnbau-

tätigkeit 
 
Die Wohnattraktivität der Marktge-
meinden Ebrach und Burgwindheim 
wird vor allem durch ihre Lage im 
landschaftlich attraktiven Steigerwald 
mit seinem hohen Erholungs- und 
Freizeitwert positiv beeinflusst. Weite-
re Faktoren, die den Wohnwert der 
VG-Gemeinden erhöhen, sind die 
geschichtlichen Zeugnisse (sakrale 
Baudenkmäler) und örtlichen Traditi-
onen sowie das rege Vereinsleben 
und der soziale Zusammenhalt, die 
für einen relativ hohen Identifikati-
onsgrad der Bevölkerung mit ihrem 
Wohnort sorgen. Hinzu kommt die 
Lage der Gemeinden an der B 22, 
welche die Anbindung an die benach-
barten Zentren und an das bundes-
deutsche Fernverkehrsnetz sicher-
stellt, als weiterer Standortvorteil. 
Auch die relativ geringen Wohnkos-
ten in der Region und die insgesamt 
gute Ausstattung mit Bildungseinrich-
tungen (u.a. Realschule Ebrach) kön-
nen positiv ins Feld geführt werden. 
 
Gemindert wird allerdings die Wohn-
attraktivität der VG-Gemeinden Eb-
rach und Burgwindheim durch die 
teils unbefriedigende Ausstattung mit 
Versorgungseinrichtungen in einzel-
nen Ortsteilen (siehe Kap. 7.1). Auch 
das insgesamt nur geringe Arbeits-
platzangebot vor Ort und der teils 
schlechte Ausbaustand der für Be-
rufspendler wichtigen Verkehrsach-
sen zu den regionalen Arbeitsmarkt-
zentren wirken sich negativ auf die 
Wohnqualität aus. Zu verweisen ist 
auch auf das durch die JVA Ebrach 
geprägte Image des Marktes Ebrach, 
das für eine gewisse Distanz bei aus-
wärtigen Bauwilligen sorgt. Schließ-
lich trägt auch das günstige Bau-
platzangebot konkurrierender Nach-
barorte (z.B. Burgebrach) dazu bei, 
dass Ebrach und Burgwindheim als 
Wohnorte weniger attraktiv erschei-
nen. 

Wohnen 

Baugenehmigungen und Baufertigstellungen 2001 – 2012: 
Markt Ebrach 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Baugenehmigungen und Baufertigstellungen 2001 – 2012: 
Markt Burgwindheim 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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In der jüngeren Vergangenheit war 
die Wohnbautätigkeit in den VG-Ge-
meinden Ebrach und Burgwindheim 
tendenziell rückläufig. Wurden zwi-
schen 2001 und 2006 durchschnittlich 
noch fast 4 Baugenehmigungen und 
fast 3 Baufertigstellungen pro Jahr in 
Ebrach registriert, so waren es zwi-
schen 2006 und 2012 durchschnitt-
lich nicht einmal mehr eine Bauge-
nehmigung bzw. eine Baufertigstel-
lung pro Jahr. Etwas ausgeglichener 
war die Entwicklung der letzten Jahre 
in Burgwindheim. Hier wurden zwi-
schen 2001 und 2006 durchschnitt-
lich rund 1,5 Baugenehmigungen und 
fast 2 Baufertigstellungen pro Jahr 
verzeichnet, zwischen 2006 und 2012 
waren es im Durchschnitt ebenfalls 
rund 1,5 Baugenehmigungen, aber 
nur noch rund eine Baufertigstellung 
pro Jahr. 
 
Insgesamt war die Wohnbautätigkeit 
in Ebrach und Burgwindheim zuletzt 
deutlich schwächer als in den zentra-
leren Nachbarorten Burgebrach (15 
Baugenehmigungen und 21 Baufer-
tigstellungen im Jahr 2012) und Ge-
rolzhofen (17 Baugenehmigungen 
und 5 Baufertigstellungen in 2012). 
Auch im Vergleich zum Nachbarort 
Geiselwind (3 Baugenehmigungen 
und 5 Baufertigstellungen in 2012), 
der sehr verkehrsgünstig an der A 3 
gelegen ist, nahm sich die Wohnbau-
tätigkeit in Ebrach und Burgwindheim 
sehr gering aus. 
 
Die schwache Wohnbautätigkeit in 
Ebrach und Burgwindheim lässt sich 
auch an der Entwicklung des Wohn-
gebäudebestands im Zeitraum von 
2001 bis 2011 ablesen. Nahm der 
Wohngebäudebestand der Nachbar-
orte Gerolzhofen, Burgebrach und 
Geiselwind in diesem Zeitraum um 
immerhin rund 6 bis 12% zu, so      
lag die Zuwachsrate in Ebrach und 
Burgwindheim im gleichen Zeitraum 
bei nur rund 4% (zum Vergleich:     
Lkr. Bamberg: + 8,7%, Oberfranken: 
+ 5,8%, Bayern: + 8,7%). 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Baufertigstellungen 2001 – 2012: 
Vergleich mit Nachbargemeinden 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Baugenehmigungen 2001 – 2012: 
Vergleich mit Nachbargemeinden 
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Die insgesamt rückläufige Wohnbau-
tätigkeit in Ebrach und Burgwindheim 
seit 2001 hängt ursächlich mit den 
schwieriger gewordenen wirtschaftli-
chen Rahmenbedingungen (zuneh-
mende Arbeitsplatzunsicherheit) und 
der hierdurch mitbedingten ungünsti-
geren demographischen Entwicklung 
(Bevölkerungsrückgang und selektive 
Abwanderung in den VG-Gemeinden) 
zusammen. Beide Faktoren reduzie-
ren das Potenzial an Bauwilligen und 
vermindern somit die Nachfrage nach 
Wohnbauland. Beeinflusst wird die 
Nachfrage nach Wohnbauland auch 
durch den Baulandpreis, der in den 
Nachbargemeinden Ebrachs und 
Burgwindheims vergleichsweise nied-
rig ist, was zu einer tendenziellen 
Verschiebung des Baugeschehens    
in die Nachbargemeinden führt. 
 
 
5.2 Wohnraumpotenzial 
 
Angesichts der reduzierten Nachfra-
ge nach Wohnbauland stellt sich für 
die VG-Gemeinden Ebrach und Burg-
windheim die Frage, ob zukünftig die 
Ausweisung von Wohnbauflächen im 
Außenbereich noch sinnvoll ist und 
ob die vorhandene Nachfrage nach 
Wohnraum im vorhandenen Bestand 
(z.B. leerstehender Wohnraum) oder 
im Bereich von Innenentwicklungsflä-
chen (z.B. Baulücken im Innenbe-
reich) gedeckt werden kann. Im 
Grundsatz ist es sicher richtig, die 
Nachfrage durch Umbau und Neu-
nutzung leerstehender Wohnungen 
und durch Innenentwicklung zu be-
dienen, doch muss hierbei auch be-
dacht werden, dass nur ein markt-
gängiges und kurzfristig verfügbares 
Wohnraumangebot attraktiv für po-
tenzielle Nutzer ist. Nötig erscheint 
insofern ein differenziertes Wohn-
raumangebot, das die Bedürfnisse 
verschiedenster Nutzergruppen be-
friedigt und weiterhin auch Wohnbau-
land im Außenbereich für den Ein- 
und Zweifamilienhausbau umfasst. 
Aktuell stehen in Ebrach und Burg-
windheim noch Wohnbauflächen in 
einer ausreichenden Größenordnung 

Entwicklung des Wohngebäudebestands 2001 – 2011: 
Vergleich mit Lkr. Bamberg, Oberfranken und Bayern 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Entwicklung des Wohngebäudebestands 2001 – 2011: 
Vergleich mit Nachbargemeinden 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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zur Verfügung. Hierzu zählen im Ein-
zelnen: 
 
 22 Baulücken im Innenbereich 

von Ebrach, v.a. im Baugebiet 
„Am Gressinger Berg“ (insgesamt 
ca. 1,8 ha) 

 32 Baulücken im Innenbereich 
von Burgwindheim, v.a. im Bau-
gebiet „Toracker“ (insgesamt     
ca. 3,0 ha) 

 
Geplant ist ein zusätzliches neues 
Wohnbaugebiet in Burgwindheim. 
Angesichts dieser Planung und der 
bestehenden Bauplätze erscheinen 
zusätzliche Baulandausweisungen in 
naher Zukunft nicht oder nur in gerin-
gem Umfang nötig. Sie sollten grund-
sätzlich im engeren Siedlungsbereich 
der Hauptorte Ebrach und Burgwind-
heim realisiert werden, da sich die 
umgebenden, meist sehr kleinen 
Ortsteile überwiegend nicht für weite-
re Baulandausweisungen eignen. 
 
Mit Blick auf ihre weitere Wohnsied-
lungsentwicklung sehen sich die VG-
Gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim durch die allgemein rückläufige 
Bevölkerungsentwicklung bei sich 
verstärkender Alterung der Wohnbe-
völkerung vor besondere Herausfor-
derungen gestellt. So führt der Ein-
wohnerrückgang im VG-Gebiet dazu, 
dass vereinzelt Wohnungen im örtli-
chen Wohnungsbestand leer fallen. 
Von der Leerstandsproblematik dürf-
ten zukünftig die Altorte von Ebrach 
und Burgwindheim sowie die Altorte 
einzelner Ortsteile stärker als bislang 
betroffen sein. Aus baulicher Sicht 
wird hier eine Wiedernutzung leerste-
hender Wohnungen durch die teils 
erheblichen Modernisierungserfor-
dernisse, ungünstige Wohnungs-
grundrisse und Erschwernisse be-
züglich der energetischen Sanierung 
sehr erschwert. 
 
Weiter dürften auch bestimmte 
Wohnsiedlungsbereiche mit überal-
terter Bewohnerstruktur (erhöhter 
Anteil von Bewohnern über 65 Jahre) 
zukünftig eine höhere Leerstandsquo-

te aufweisen. Hierzu zählen etwa die 
Wohnbaugebiete im Norden und 
Osten von Ebrach, im Nordosten und 
Süden von Burgwindheim sowie im 
Osten von Großgressingen. Hier 
müssen seitens der Gemeinden Maß-
nahmen zur Anpassung des Wohn-
raumangebots an die quantitativ ge-
ringer werdende und zudem struktu-
rell veränderte Nachfrage (u.a. Nach-
frage nach flexibel nutzbarem Wohn-
raum für Senioren) ergriffen werden. 
Dabei muss eine gemischte Strategie 
verfolgt werden, die neben vereinzel-
ten Maßnahmen zur Reduzierung 
nicht vermarktungsfähiger Woh-
nungsbestände vor allem Maßnah-
men zur Modernisierung und zum 
zielgruppenspezifischen Umbau im 
erhaltungs- und umbaufähigen Woh-
nungsbestand umfasst. 
 
Um die Bevölkerung zu stabilisieren, 
müssen zukünftig mehr Familien zum 
Bauen animiert werden. Vorausset-
zung hierfür sind vor allem preisgüns-
tige Baugrundstücke in attraktiver 
Lage. Des Weiteren können Anreize 
zum Bauen auch durch weitere Ver-
günstigungen für bauwillige Familien 
geschaffen werden, wie sie in Ebrach 
und Burgwindheim bereits angeboten 
werden (Kostenübernahme für Kin-
dergartenplatz, Kinderbonus beim 
Kauf eines Bauplatzes). Denkbar 
wäre z.B. auch die Gewährung eines 
„Baukindergelds“ für Familien mit 
Kindern – vorzugsweise bei der Re-
novierung und Neunutzung von Alt-
bauten, um die Innenentwicklung zu 
fördern. Hilfreich im Hinblick auf die 
Förderung der Innenentwicklung ist 
auch ein kommunales Förderpro-
gramm. 
 
Um die Bautätigkeit anzuregen, kann 
auch die Liberalisierung von Bauvor-
schriften in bestehenden Baugebieten 
sehr nützlich sein. Allzu restriktive 
Bebauungspläne können ein nicht 
geringes Hindernis im Hinblick auf die 
Umsetzung von Bauvorhaben darstel-
len. Derartige Bebauungspläne soll-
ten daher in Bezug auf eine Auswei-
tung der Nachverdichtungsmöglich-

keiten überprüft und überarbeitet 
werden. Gewisse Möglichkeiten kön-
nen sich auch durch Erbbaurecht 
ergeben. Die bisherigen Erfahrungen 
zeigen jedoch, dass mit der Anwen-
dung derartiger Instrumentarien nur 
begrenzte Effekte zu erzielen sind. 
Diese Effekte sind umso größer, je 
besser das Baulandangebot vermark-
tet wird und je besser Bauwillige über 
mögliche Vergünstigungen informiert 
werden. Wichtig in diesem Zusam-
menhang ist es, dass Schlüsselper-
sonen gefunden werden, die aktiv auf 
bestehende Angebote hinweisen 
(z.B. Immobilienfachwirte). Als Ziel 
sollte ein informelles „Netzwerksys-
tem“ angestrebt werden. 
 
Beim Seniorenwohnen ist vor allem 
das Wohnen vor dem Eintritt ins Al-
tenheim das entscheidende Thema. 
Entsprechend sind seniorengerechte 
Wohnungen (barrierefreie Wohnun-
gen) anzubieten, wobei gleichzeitig 
auch entsprechende Serviceleistun-
gen für Senioren vorzuhalten sind. 
Insbesondere müssen Möglichkeiten 
der ambulanten Pflege gewährleistet 
sein. Als Anbieter für ambulante 
Dienste kommen heute neben carita-
tiven Einrichtungen zunehmend auch 
private Anbieter in Frage. Eine be-
sondere Wohnform im Zusammen-
hang mit dem Thema Seniorenwoh-
nen, die zukünftig auch in Ebrach und 
Burgwindheim realisiert werden könn-
te, stellen Mehrgenerationenhäuser 
oder Senioren-WGs dar. 
 
Ganz allgemein tragen zur Förde-
rung des Wohnens in Ebrach und 
Burgwindheim auch die Sicherung 
der Versorgungsqualität vor Ort und 
Maßnahmen der Dorferneuerung 
(attraktive Ortskerne insbesondere in 
Ebrach und Burgwindheim) bei. Auch 
die Stärkung des Tourismus hat posi-
tive Effekte für die wohnliche Entwick-
lung, indem sie das Image der VG-
Gemeinden als Wohnorte verbessert 
und den Ausbau der örtlichen Infra-
struktur begünstigt. 
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Leerstände und Bewohnerstruktur im Marktgemeindegebiet Ebrach 
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Leerstände und Bewohnerstruktur im Marktgemeindegebiet Burgwindheim 
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5.3 Stärken und Schwächen 
 
Zusammengefasst lassen sich mit 
Blick auf die Wohnsituation in den 
Marktgemeinden Ebrach und Burg-
windheim folgende Stärken und 
Schwächen benennen: 
 
Stärken 
 
 Lage der VG-Gemeinden in land-

schaftlich attraktivem Steigerwald 
mit hohem Erholungs- und Frei-
zeitwert als wesentliche Grundla-
ge der örtlichen Wohnattraktivität. 

 Hoher Identifikationsgrad der Be-
völkerung mit ihrem Wohnort auf-
grund verschiedener Faktoren 
(geschichtliche Zeugnisse, örtli-
che Traditionen, reges Vereinsle-
ben, sozialer Zusammenhalt). 

 Verkehrliche Anbindung (Lage an 
B 22), gute Ausstattung mit Bil-
dungseinrichtungen, geringe 
Wohnkosten und geringe Krimi-
nalitätsrate als begünstigende 
Faktoren für das Wohnen in den 
VG-Gemeinden. 

 Verfügbare Wohnbauflächen in 
ausreichender Größenordnung in 
den VG-Gemeinden (Bauplätze in 
bestehenden Baugebieten bzw. 
geplantem Baugebiet). 

 
Schwächen 
 
 Minderung der Wohnattraktivität 

durch teils unbefriedigende Ver-
sorgungssituation in einzelnen 
Ortsteilen und insgesamt geringes 
Arbeitsplatzangebot im VG-Ge-
biet. 
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 Erschwernisse für Berufspendler 
durch teils schlechten Ausbau-
stand wichtiger Verkehrsachsen 
zu den regionalen Arbeitsmarkt-
zentren. 

 Erschwernisse bei der Gewinnung 
von Bauwilligen durch Image des 
Marktes Ebrach als Standort einer 
JVA. 

 Konkurrenz durch größere Nach-
bargemeinden bei der Auswei-
sung von Wohnbauland (höhere 
Zentralität und günstiges Bau-
platzangebot der Nachbarge-
meinden). 

 Tendenziell rückläufige und im 
Vergleich zu den Nachbarge-
meinden schwächere Wohnbau-
tätigkeit in den VG-Gemeinden 
(rückläufige Zahl von Baugeneh-
migungen und Baufertigstellun-
gen). 

 Gefahr zunehmender Wohnungs-
leerstände in Altorten und Wohn-
siedlungsbereichen mit überalter-
ter Bewohnerstruktur. 

 
 
5.4 Handlungsbedarf 
 
Mit Blick auf die wohnbauliche Ent-
wicklung im Gebiet der Verwaltungs-
gemeinschaft Ebrach ergibt sich für 
die VG-Gemeinden Ebrach und 
Burgwindheim vor allem folgender 
Handlungsbedarf: 
 
 Vorhaltung eines differenzierten 

Wohnraumangebots in den VG-
Gemeinden, das die Bedürfnisse 
verschiedener Nutzergruppen 
(insb. Familien, Senioren und ein-
kommensschwächere Personen-
gruppen) befriedigt. 

 Vorhaltung eines attraktiven An-
gebots an Wohnbauflächen für 
Ein- und Zweifamilienhausbau in 
einem moderaten Umfang (Kon-
zentration der Wohnsiedlungstä-
tigkeit auf die Hauptorte Ebrach 
und Burgwindheim). 

 
 
 
 

 Nutzung von Innenentwicklungs-
potenzialen in den VG-Gemein-
den (Umbau und Neunutzung 
leerstehender Wohnungen, Akti-
vierung von Baulücken im Innen-
bereich). 

 Anpassung des Wohnraumange-
bots an die quantitativ geringer 
werdende und strukturell verän-
derte Nachfrage (insb. Moderni-
sierung und zielgruppenspezifi-
scher Umbau im erhaltungs- und 
umbaufähigen Wohnungsbe-
stand). 

 Sicherung bzw. Schaffung von 
angemessenen Wohnraum- und 
Serviceangeboten für Senioren 
(z.B. Mehrgenerationenhäuser, 
Senioren-WGs, ambulante Pfle-
gedienste). 

 Zielgruppenspezifische Vermark-
tung des vorhandenen Wohn-
raumangebots, Information poten-
zieller Bauherren über Angebote 
und Vergünstigungen (Schaffung 
eines informellen Netzwerks). 

 Finanzielle Anreize für bauwillige 
Familien (z.B. Baukindergeld), 
kommunales Förderprogramm zur 
Förderung der Innenentwicklung. 

 Förderung des Wohnens durch 
Sicherung der lokalen Versor-
gungsqualität, Dorferneuerung 
(insb. Ortskerngestaltung in Eb-
rach und Burgwindheim) und 
Stärkung des Tourismus (Image-
verbesserung). 
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6 Natur und Landschaft 
 
 
6.1 Naturräumliche Vorausset-

zungen 
 
Das Gebiet der Verwaltungsgemein-
schaft Ebrach mit den VG-Gemein-
den Ebrach und Burgwindheim liegt 
im Naturraum des Steigerwalds, der 
wiederum der naturräumlichen Haupt-
einheit des Fränkischen Keuper-Lias-
Landes zugeordnet ist. Die natur-
räumlichen Voraussetzungen im 
Steigerwald sind im Landesentwick-
lungskonzept (LEK) für die Region 
Oberfranken-West ausführlich be-
schrieben. Aus dieser Beschreibung 
sind nachfolgend die wichtigsten 
Aussagen zusammengefasst (siehe 
Textband zum LEK, Kapitel 3.1). 
 
Aus geologischer Sicht bestehen die 
Schichten des Steigerwaldes über-
wiegend aus Sandsteinkeuper, nur 
vereinzelt werden Schichten des  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gipskeupers angeschnitten. Die Tä-
ler des Steigerwalds verlaufen von 
West nach Ost und bewirken die Auf-
lösung der ostwärts abdachenden 
Keuperplatte in schmaler und flacher 
werdende Rücken und Riedel. Im 
Norden fällt das Keuperbergland     
mit einer Steilstufe zum Maintal ab. 
Höchste Erhebung ist der Katzenberg 
westlich von Buch mit 470 m üNN. 
 
Ausgangsmaterial der Bodenbildung 
im Steigerwald sind Sandstein- und 
Tonsteinlagen. Entsprechend sind 
neben Sandsteinverwitterungsbö-    
den mit überwiegend geringem Nähr-
stoffgehalt und geringem Wasser-
haltevermögen auch Pelosole, bei 
höherem Mergelanteil auch fruchtba-
rere Braunerden verbreitet. Auf Gips-
keuper sind Braunerden, Pelosol-
Braunerden und Pelosole vorherr-
schend. 
 
Es besteht ein dichtes Gewässernetz 
im Steigerwald. Wichtigste Fließge- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

wässer sind Aurach, Rauhe Ebrach, 
Mittelebrach (an der die Märkte Eb-
rach und Burgwindheim sowie eini-   
ge weitere Ortsteile gelegen sind) 
und Reiche Ebrach, die in nahezu 
parallel verlaufenden Tälern nach 
Osten zur Regnitz entwässern. Das 
überwiegend schwache Gefälle der 
Täler führt zu charakteristischen     
Mäanderstrecken und zu relativ     
häufigen Überschwemmungen der 
Auen. 
 
Das Klima im Steigerwald lässt sich 
als kühlfeuchtes Klima klassifizieren 
und ist überwiegend atlantisch ge-
prägt. Es ist durch folgende Rahmen-
daten gekennzeichnet: 
 
 Durchschnittliche Jahrestempe-

ratur: 7° - 7,5° C 
 Durchschnittlicher Jahresnieder-

schlag: 700 - 800 mm, im Osten 
600 - 700 mm 

 Durchschnittliche Vegetations-
periode: 196 - 200 Tage 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Steigerwald als Teil des Fränkischen Schichtstufenlandes 

Quelle: W. Schenk, Landschaft und Siedlung in Unterfranken 

Natur und Landschaft 
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Als typische Lebensräume dominie-
ren im Steigerwald großflächige 
Waldgebiete (hierzu zählt etwa der 
Staatswald zwischen Münnerstadt 
und Uffenheim), die teilweise als 
artenarme Kiefernforste ausgebildet 
sind. Im westlichen Teil des Steiger-
walds (und damit größtenteils im 
Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft 
Ebrach) treten aber auch ausgedehn-
te naturnahe Buchen- und Buchen-
Eichenwälder auf. Diese großräumi-
gen Waldlebensräume werden von 
zahlreichen seltenen und gefährdeten 
Arten (z.B. Rauhfußkauz, Bechstein-
fledermaus, Klein- und Mittelspecht) 
besiedelt. 
 
Hervorzuheben sind auch die natur-
nahen Bachläufe mit Wiesentälern, 
Feuchtgebieten und Auwäldern im 
Steigerwald. Meist sind die Täler, so 
auch das Tal der Mittelebrach, durch 
grünlandgenutzte Auen bestimmt. Da 
die Quellen und Bachoberläufe oft 
noch hohe Wasserqualität aufweisen, 
sind hier zahlreiche besondere Arten 
zu verzeichnen wie z.B. Bachforelle, 
Elritze oder Bachneunauge. In den 
Tälern liegen viele Teiche, von denen 
einige auch naturschutzfachlich von 
Bedeutung sind. 
 
Zusammengefasst lässt sich der 
Steigerwald als überaus wertvoller 
Natur- und Landschaftsraum mit ho-
her Dichte an Naturwaldreservaten 
(v.a. Buchenwälder) und hoher Erho-
lungseignung klassifizieren, der als 
Naturpark einen besonderen Schutz-
status hat. Zusammen mit den Bau-
denkmälern und sakralen Zeugnissen 
der Region ist der Steigerwald auch 
aus touristischer Perspektive eine 
höchst attraktive Region, die zukünf-
tig noch stärker erlebbar gemacht 
werden kann. Insbesondere das Wir-
ken der Zisterzienser, die das Land-
schaftsbild durch ihre klösterliche 
Wald- und Landwirtschaft und die 
Anlage von Fischteichen maßgeb-   
lich mitgeprägt haben und zudem   
die Kulturlandschaft durch die Er-
richtung von Amtshöfen (u.a. Burg- 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
windheim) und Grangien (u.a. Win-
kelhof) bereichert haben, kann zu-
künftig noch stärker veranschaulicht 
werden. 
 
Mit Blick auf die Bewahrung und In-
wertsetzung der Natur- und Kultur-
raumpotenziale des Steigerwalds ist 
vor allem auf die Aktivitäten des in 
Ebrach ansässigen Vereins „Naturer-
be Buchenwald“ zu verweisen. Da-
rüber hinaus findet aktuell eine Dis-
kussion darüber statt, ob der Stei-
gerwald zukünftig zum Nationalpark 
erklärt werden soll. Dies würde zu 
veränderten Schutzbestimmungen 
und Nutzungsbedingungen führen, 
was in Teilen der Bevölkerung (u.a. 
bei den Waldnutzern) auf Widerstand 
stößt. 
 
Unabhängig davon, ob ein National-
park Steigerwald zukünftig realisiert 
wird oder nicht, muss zukünftig ein 
wesentlicher Beitrag zum Erhalt und 
zur Pflege der Natur- und Kulturland-
schaft des Steigerwalds durch die in 
der Region ansässigen Land- und 
Forstwirtschaftsbetriebe geleistet  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
werden (naturnahe Landbewirtschaf-
tung, nachhaltige Forstwirtschaft). 
Grundsätzlich nicht zu begrüßen sind 
aus Gründen der Landschaftsbilder-
haltung die Pflanzung von Energie-
wäldern (meist staatliche Maßnah-
me) und die Forcierung des Acker-
baus in den Talräumen des Steiger-
walds. 
 
Wichtiges Instrument zur Erhaltung 
und Pflege der Natur- und Kultur-
landschaft ist die Landschaftspla-
nung. Da für den Markt Ebrach bis-
lang noch kein Landschaftsplan exis-
tiert, ist hier die Erstellung eines sol-
chen Plans dringend anzuraten.     
Für Burgwindheim ist zu empfehlen, 
dass der hier zwar vorliegende, je-
doch sehr alte und nicht mehr zeit-
gemäße Landschaftsplan fortge-
schrieben wird (u.a. Behandlung des 
bislang ausgeklammerten Themas 
Energiewald). 
 
 
 
 
 
 

Landschaft im Steigerwald 
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6.2 Land- und Forstwirtschaft 
 
Aufgrund des Waldreichtums im Stei-
gerwald kommt hier der Landwirt-
schaft eine gegenüber der Forstwirt-
schaft etwas verminderte Bedeutung 
zu. Dies gilt auch für das Gebiet der 
Verwaltungsgemeinschaft Ebrach, 
das zu über 50% mit Waldfläche 
bedeckt ist (Gemeindegebiet Ebrach: 
ca. 48% Waldflächenanteil, Gemein-
degebiet Burgwindheim: ca. 57%, 
zum Vergleich: Lkr. Bamberg: ca. 
39%, Oberfranken: ca. 40%, Bayern: 
ca. 35%, Stand 31.12. 2011). Insbe-
sondere die Höhenrücken in der Stei-
gerwaldregion sind zu großen Teilen 
mit Wald bedeckt, während in den 
Bachtälern häufig Grünlandnutzung 
vorherrscht. Ackernutzung ist vor 
allem im Bereich stärker wasserstau-
ender, tonig-lehmiger Böden der 
unteren Hanglagen anzutreffen. 
 
Insgesamt werden im Gebiet der VG 
Ebrach rund 40% der Fläche acker-
baulich oder als Grünland genutzt. So 
liegt der Anteil der Landwirtschafts-
fläche inkl. Ackerland und Grünland 
bei knapp 43% im Gemeindegebiet 
Ebrach und bei knapp 37% im Ge-
meindegebiet Burgwindheim (Stand 
31.12.2011). Von der Landwirt-
schaftsfläche des VG-Gebiets entfal-
len auf den Getreideanbau rund 43% 
im Gemeindegebiet Ebrach und rund 
39% im Gemeindegebiet Burgwind-
heim. Das Dauergrünland (darunter 
v.a. Wiesen und Weiden) macht in 
Ebrach rund 29% und in Burgwind-
heim rund 31% der gemeindlichen 
Landwirtschaftsfläche aus. Die ver-
bleibende Landwirtschaftsfläche wird 
vor allem für den Anbau von Futter-
pflanzen (v.a. Mais) und Handelsge-
wächsen (v.a. Winterraps), kaum 
dagegen für den Anbau von Hack- 
oder Hülsenfrüchten genutzt (Stand 
2010). Das Dauergrünland und der 
Futtermittelanbau sind Grundlage für 
die im VG-Gebiet betriebene Vieh-
wirtschaft (v.a. Rinder- und Milchvieh-
haltung, in Ebrach verstärkt auch 
Schweine- und Hühnerhaltung, teil-
weise Schafhaltung). 

Flächennutzung 2011: 
Vergleich mit Lkr. Bamberg, Oberfranken und Bayern 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Bodennutzung 2011: 
Vergleich mit Lkr. Bamberg, Oberfranken und Bayern 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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Die Erzeugungsbedingungen für die 
Landwirtschaft im Steigerwald sind 
aufgrund meist grenzwertiger Böden 
und häufiger Hanglagen insgesamt 
schwierig. Die Region zählt daher zur 
benachteiligten Agrarzone entspre-
chend den in der EU geltenden Krite-
rien. Aufgrund der schwierigen Rah-
menbedingungen in Verbindung mit 
dem allgemeinen agrarstrukturellen 
Wandel befindet sich die Landwirt-
schaft im Steigerwald seit Jahren auf 
dem Rückzug. Entsprechend ist auch 
im Gebiet der Verwaltungsgemein-
schaft Ebrach die Zahl der landwirt-
schaftlichen Betriebe in den letzten 
Jahren kontinuierlich zurückgegan-
gen – im Gemeindegebiet Ebrach um 
rund 40% und im Gemeindegebiet 
Burgwindheim sogar um rund 55%   
im Zeitraum von 1999 bis 2010 (zum 
Vergleich: Lkr. Bamberg: - 48%,  
Oberfranken: - 42%, Bayern: - 37%). 
 
Aktuell sind im Gebiet der Verwal-
tungsgemeinschaft Ebrach noch       
71 landwirtschaftliche Betriebe tätig, 
davon 28 im Haupterwerb und 43 im 
Nebenerwerb (Angaben der VG Eb-
rach). Ein größerer Teil dieser Betrie-
be bewirtschaftet Flächen von deut-
lich mehr als 20 ha, teilweise von 
mehr als 50 ha. Im Gemeindegebiet 
Ebrach liegt der Anteil dieser Betrie-
be, die eine größere Fläche bewirt-
schaften, bei 61%, im Gemeindege-
biet Burgwindheim bei knapp 49% 
(zum Vergleich: Lkr. Bamberg: ca. 
39%, Oberfranken: ca. 47%, Bayern: 
ca. 50%). Immer weniger Betriebe in 
Ebrach und Burgwindheim bewirt-
schaften Flächen von weniger als     
20 ha. Betriebe mit weniger als 5 ha 
Betriebsfläche sind im VG-Gebiet 
praktisch nicht mehr anzutreffen 
(Stand 2010). 
 
Zukünftig ist zu erwarten, dass die 
Zahl der landwirtschaftlichen Betriebe 
im VG-Gebiet weiter sinken wird 
(Problem der ungesicherten Betriebs-
nachfolge vor allem bei kleineren 
Nebenerwerbsbetrieben). Gleichzeitig 
wird sich der Anteil der Betriebe mit  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
großen Betriebsflächen an den ver-
bleibenden Landwirtschaftsbetrieben 
weiter erhöhen, während der Anteil 
kleinerer Nebenerwerbsbetriebe wei-
ter sinken wird. Nur wenige Ortsteile 
werden somit ihre traditionelle Funk-
tion im Bereich der Landwirtschaft 
bewahren können, ein größerer Teil 
wird von Funktionsverlusten durch 
teilweisen oder vollständigen Rück-
zug der Landwirtschaft betroffen sein. 
 
Bereits heute gibt es Ortsteile im Ge-
biet der VG Ebrach, in denen ent-
weder gar keine Landwirtschaftsbe-
triebe mehr vorhanden sind oder nur 
noch ein bis zwei Betriebe (meist 
Nebenerwerbsbetriebe) tätig sind 
(hierzu zählen die Ortsteile Eberau, 
Hof, Kehlingsdorf, Mendenmühle, 
Obersteinach, Oberweiler, Schmerb, 
Schrappach, St. Rochus und Winkel-
hof). Insbesondere im Hauptort Eb-
rach ist die traditionelle Landwirt-
schaft kaum noch präsent, auch 
wenn hier die Gärtnerei und der land-
wirtschaftliche Betrieb der JVA an- 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
sässig sind. Stärker geprägt wird 
Ebrach durch die Forstwirtschaft (Eb-
rach ist Standort eines Forstamtes 
mit Forstbetrieb) und die hieran an-
gegliederte Holzwirtschaft (es gibt 
zwei Schreinereien, eine Zimmerei 
mit Holzverarbeitung und ein weiteres 
holzverarbeitendes Unternehmen in 
Ebrach sowie insbesondere die Firma 
Silenta Produktions-GmbH, die Kin-
dermöbel herstellt). 
 
Eine gewisse landwirtschaftliche Prä-
gung weisen heute im VG-Gebiet nur 
noch der Hauptort Burgwindheim mit 
6 landwirtschaftlichen Betrieben – da-
runter 5 Haupterwerbsbetriebe (HE) 
und 1 Nebenerwerbsbetrieb (NE) – 
sowie folgende Ortsteile auf (Anga-
ben der VG Ebrach): 
 
 Kappel: 5 HE-Betriebe und 2 NE-

Betriebe 
 Buch: 4 HE-Betriebe und 2 NE-

Betriebe 
 Neudorf: 3 HE-Betriebe und 2 NE-

Betriebe 

Betriebsgrößenstruktur in der Landwirtschaft 2010: 
Vergleich mit Lkr. Bamberg, Oberfranken und Bayern 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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 Unterweiler: 2 HE-Betriebe und     
2 NE-Betriebe 

 Kleingressingen: 2 HE-Betriebe 
und 1 NE-Betrieb 

 Großgressingen: 1 HE-Betrieb 
und 8 NE-Betriebe 

 Großbirkach: 1 HE-Betrieb und      
3 NE-Betriebe 

 Kleinbirkach: 1 HE-Betrieb und     
3 NE-Betriebe 

 Untersteinach: 1 HE-Betrieb und 
3 NE-Betriebe 

 Kötsch: 4 NE-Betriebe 
 Mittelsteinach: 3 NE-Betriebe 
 
In den Gemarkungen der einzelnen 
Ortsteile findet heute fast durchweg 
Landwirtschaft in konventioneller 
Form statt. Insbesondere gilt dies für 
die Betriebe mit großen Anbauflä-
chen, die meist über einen hohen 
technischen Ausbaustand verfügen 
und eine Intensivlandwirtschaft mit 
z.T. industrieller Prägung betreiben. 
Durch diese Form der Landbewirt-
schaftung wird die früher vorherr- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

schende kleinteilige Landwirtschaft, 
die im positiven Sinne landschafts-
bildprägend ist, zunehmend ver-
drängt. 
 
Mit Blick auf den Erhalt und die bes-
sere Pflege des Landschaftsbilds im 
Steigerwald sollte zukünftig eine na-
turnahe Landwirtschaft wieder stärker 
ins Auge gefasst werden. Da diese 
Form der Landbewirtschaftung im 
Vergleich zur konventionellen Land-
wirtschaft meist weniger rentabel      
ist, ist deren Durchsetzung relativ 
schwierig. Bisherige Versuche in der 
Region, eine Bio-Landwirtschaft dau-
erhaft zu etablieren, waren bislang 
wenig erfolgreich. Dennoch sollte 
weiterhin versucht werden, Bio-Be-
triebe in der Region fest zu veran-
kern. Gleichzeitig ist die Vermarktung 
von Lebensmitteln aus regionaler 
landwirtschaftlicher Produktion weiter 
zu forcieren (Direktvermarktung, Fort-
führung der bestehenden Regional-
theke). Darüber hinaus sollte geprüft  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

werden, ob und inwieweit alternative 
Einkommensquellen für die Landwirt-
schaft stärker als bisher erschlossen 
werden können (z.B. Urlaub auf dem 
Bauernhof, Nutzung erneuerbarer 
Energien, Arbeiten im Bereich der 
Landschaftspflege). 
 
Neben der Sicherung und möglichst 
naturnahen Ausgestaltung der Land-
wirtschaft im Steigerwald kommt auch 
der Sicherung der traditionell sehr 
bedeutsamen Forstwirtschaft im Stei-
gerwald ein hoher Stellenwert zu. 
Viele der in der Region ansässigen 
Landwirtschaftsbetriebe sind zugleich 
auch im forstwirtschaftlichen Bereich 
tätig. Hinzu kommen einige speziell 
forstwirtschaftliche Betriebe und holz-
verarbeitende Unternehmen, darunter 
die oben bereits genannten forstwirt-
schaftlichen Einrichtungen in Ebrach 
(Forstamt mit Forstbetrieb, Kinder-
möbelhersteller Silenta, 2 Schreine-
reien, sonstige holzverarbeitende 
Betriebe) sowie weitere Betriebe in 
Burgwindheim (2 Schreinereien,        
2 Holzhändler, eine Möbelfirma, ein 
Unternehmen zur Holzverstromung, 
sonstige holzverarbeitende Betriebe), 
in Eberau (2 holzverarbeitende Be-
triebe, eine Schreinerei), in Großbir-
kach (ein Gartenmöbelhersteller), in 
Hof (eine Schreinerei), in Kleingres-
singen (ein holzverarbeitender Be-
trieb), in Oberweiler (ein Holzhändler, 
ein holzverarbeitender Betrieb), in 
Untersteinach (ein Raumausstatter, 
eine Schreinerei) und in Winkelhof 
(ein Brennholzunternehmen). 
 
Die genannten Betriebe stellen nicht 
nur aus forstwirtschaftlicher Sicht, 
sondern auch aus regionalökono-
mischer Perspektive ein wichtiges 
Rückgrat für die Entwicklung der 
Steigerwaldregion dar. Auch einige 
landwirtschaftsnahe Unternehmen   
im Gebiet der VG Ebrach sind hier zu 
nennen, so vor allem die Gärtnerei 
und der landwirtschaftliche Betrieb 
der JVA in Ebrach, die Gärtnerei in 
Burgwindheim, ein Betrieb für Land-
technik und ein landwirtschaftlicher 
Produkthandel in Kappel, eine Land-

Forstwirtschaftlicher Weg 
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maschinenreparatur in Schrappach, 
eine Forellenzucht in Untersteinach 
und ein Kompostbetrieb in Unterwei-
ler. 
 
Mit Blick auf die Sicherung der Land- 
und Forstwirtschaft kommt neben 
betrieblichen Maßnahmen auch der 
Instandhaltung und Erneuerung des 
land- und forstwirtschaftlichen Wirt-
schaftswegenetzes eine hohe Bedeu-
tung zu. Nötig ist eine Optimierung 
des Wegenetzes aufgrund des Struk-
turwandels in der Landwirtschaft und 
der rasanten Entwicklung in der 
Landtechnik mit immer größeren 
Transport- und Erntemaschinen und 
höheren Fahrgeschwindigkeiten, die 
das bestehende Wegenetz überfor-
dern. Hinzu kommen veränderte 
Fahrbeziehungen zu den Wirtschafts-
flächen und Verarbeitungsbetrieben 
sowie die heute sehr multifunktiona-
len Anforderungen an das Wegenetz 
(Nutzbarkeit für Touristen, Radfahrer, 
Fußgänger, Reiter, Autofahrer), die 
eine bauliche Anpassung erfordern. 
Diesbezüglich besteht aktuell erhebli-
cher Handlungsbedarf im VG-Gebiet. 
 
 
6.3 Stärken und Schwächen 
 
Zusammengefasst lassen sich mit 
Blick auf die naturräumlichen Gege-
benheiten und die hierdurch mitbe-
stimmte Situation der Land- und 
Forstwirtschaft in den Marktgemein-
den Ebrach und Burgwindheim fol-
gende Stärken und Schwächen be-
nennen: 
 
Stärken 
 
 Wertvoller Natur- und Land-

schaftsraum des Naturparks Stei-
gerwald mit hoher Dichte an Na-
turwaldreservaten (v.a. Buchen-
wälder) und hoher Erholungseig-
nung (u.a. attraktive Wiesentäler). 

 Prägung des Landschaftsbilds 
durch historische Wald- und 
Landwirtschaft der Zisterzienser 
(u.a. Teichwirtschaft). 

 Relativ starke Stellung der Forst-
wirtschaft aufgrund des Wald-
reichtums im Steigerwald (zahl-
reiche forstwirtschaftliche und 
holzverarbeitende Betriebe im 
VG-Gebiet). 

 
Schwächen 
 
 Kontroverse Diskussion bezüglich 

zukünftiger Realisierung eines 
„Nationalparks Steigerwald“ 
(Schwächung der Region bzgl.    
ihrer Interessenvertretung nach 
außen). 

 Schwierige Erzeugungsbedingun-
gen für die Landwirtschaft auf-
grund meist grenzwertiger Böden 
und häufiger Hanglagen (Lage 
des VG-Gebiets in benachteiligter 
Agrarzone). 

 Bedeutungsverlust der Landwirt-
schaft in den letzten Jahren (deut-
licher Rückgang der Zahl land-
wirtschaftlicher Betriebe, Funk- 
tionsverluste der Ortsteile durch 
teilweisen oder vollständigen 
Rückzug der Landwirtschaft). 

 Verdrängung der früher vorherr-
schenden kleinteiligen Landwirt-
schaft durch großbetriebliche In-
tensivlandwirtschaft mit hohem 
technischen Ausbaustand (Be-
einträchtigung des Landschafts-
bilds). 

 Fehlende bzw. veraltete Land-
schaftsplanung in den VG-Ge-
meinden. 

 Ausbaumängel im land- und 
forstwirtschaftlichen Wirtschafts-
wegenetz. 

 
 
6.4 Handlungsbedarf 
 
Mit Blick auf die Bewahrung der Na-
turlandschaft und die zukünftige Aus-
gestaltung der Land- und Forstwirt-
schaft in der Verwaltungsgemein-
schaft Ebrach ergibt sich für die VG-
Gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim vor allem folgender Handlungs-
bedarf: 
 

 Verwirklichung eines tragfähigen 
und von allen getragenen Kon-
zepts hinsichtlich der Bewahrung 
und Inwertsetzung der Natur- und 
Kulturraumpotenziale des Steiger-
walds (Einigung in der Diskussion 
um einen Nationalpark Steiger-
wald). 

 Förderung einer naturnahen 
Landbewirtschaftung und einer 
nachhaltigen Forstwirtschaft im 
Rahmen einer auf das gesamte 
VG-Gebiet bezogenen Land-
schaftsplanung (Vermeidung von 
Energiewäldern und zunehmen-
der ackerbaulicher Nutzung in 
den Talräumen). 

 Sicherung der forstwirtschaftli-
chen und holzverarbeitenden Be-
triebe als wichtiges Rückgrat der 
wirtschaftlichen Entwicklung in 
den VG-Gemeinden. 

 Sicherung der landwirtschaftli-
chen Betriebe, insb. Erhalt auch 
kleinerer Nebenerwerbsbetriebe 
in den traditionell agrar geprägten 
Ortsteilen. 

 Förderung der Bio-Landwirtschaft 
und der Regionalvermarktung in 
den VG-Gemeinden (Förderung 
des Image als lebenswerte Regi-
on mit hoher Umweltqualität und 
gesunder Lebensmittelproduk-
tion). 

 Erschließung alternativer Ein-
kommensquellen für die Landwirt-
schaft (Urlaub auf dem Bauern-
hof, Nutzung erneuerbarer Ener-
gien, Arbeiten im Bereich der 
Landschaftspflege). 

 Instandhaltung und Erneuerung 
des land- und forstwirtschaftlichen 
Wirtschaftswegenetzes. 
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7 Nahversorgung und Einzel-
handel 

 
 
7.1 Aktuelle Versorgungssitua-

tion 
 
In den Gemeinden der Verwaltungs-
gemeinschaft Ebrach ist die Ausstat-
tung mit Nahversorgungseinrichtun-
gen sowie mit weiteren Einzelhan-
dels- und Dienstleistungsbetrieben 
sehr unterschiedlich. Während im 
Markt Ebrach als Grundzentrum eine 
vergleichsweise gute, wenngleich in 
Teilen noch ergänzungsfähige Aus-
stattung im Bereich der Nahversor-
gung, des Einzelhandels und der 
Dienstleistungen besteht, ist diese 
Ausstattung in Burgwindheim nur 
teilweise als ausreichend zu erach-
ten. Gesichert ist hier bislang die 
Nahversorgung, doch bestehen Ver-
sorgungsdefizite vor allem im Bereich 
der medizinischen Versorgung und 
bei höherwertigen Bedarfsgütern. 
Noch ungünstiger ist die Situation  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In den meisten Ortsteilen der VG-Ge-
meinden, wo aufgrund der teils peri-
pheren Lage und teils sehr geringer 
Einwohnerzahlen nur wenige Versor-
gungseinrichtungen anzutreffen sind. 
Häufig fehlen solche Einrichtungen 
ganz. Den aktuellen Stand der Aus-
stattung mit Versorgungseinrichtun-
gen im VG-Gebiet zeigt die folgende 
Aufzählung: 
 
Markt Ebrach: 
 
Lebensmittel-Grundversorgung: 
 Ebracher Markt (Lebensmittel/ 

Trachten) 
 2 Bäckereien 
 Metzgerei (mit Lebensmittel) 
 Getränkehandel 
 Obst- und Gemüsehandel 
 
Einzelhandel: 
 Blumen und Floristik 
 Modegeschäft 
 Fernsehtechnik/ Elektronik/ Com-

puter 
 Elektronik/ Computer 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Private Dienstleistungen: 
 2 Bankfilialen (Raiffeisenbank, 

Sparkasse) 
 2 Fahrschulen 
 3 Friseure/ Kosmetik 
 Postagentur/ Lotto 
 Fotografie 
 Grafik 
 Werbeagentur 
 Omnibusreisen 
 Kurierdienst 
 Übersetzungsbüro 
 
Medizinische Versorgung: 
 Apotheke 
 Allgemeinarzt 
 Zahnarzt 
 Physioteam 
 Med. Fußpflege/ Kosmetik 
 Tierarzt 
 
Markt Burgwindheim: 
 
Lebensmittel-Grundversorgung: 
 Lebensmittelladen (Dorfladen) 
 Bäckerei mit Verkaufsladen 
 
Einzelhandel: 
 Gärtnerei 
 Gebrauchtwagenhandel 
 Eine-Welt-Zentrum (fairer Waren-

handel) 
 Tankstelle (wird voraussichtlich 

aufgelöst) 
 
Private Dienstleistungen: 
 2 Bankfilialen (Raiffeisenbank, 

Sparkasse) 
 2 Friseure/ Kosmetik 
 Postagentur/ Lotto/ Schreibwaren 
 Fahrschule 
 Fotografie 
 Versicherungsagentur 
 Bestattungen 
 
Medizinische Versorgung: 
 Zahnarzt 
 mehrere Anbieter für Pflege-

dienste 
 Tierarzt 
 
 
 
 
 

Nahversorgung und Einzelhandel 

Metzgerei in Ebrach 
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Ortsteile: 
 
Lebensmittel-Grundversorgung: 
 Hühnerhof/ Lebensmittel in Buch 
 Bäckerei/ Konditorei in Großgres-

singen 
 Bäckerei/ Lebensmittel in Klein-

gressingen 
 
Einzelhandel: 
 Damenbekleidung, Hifi in Groß-

birkach 
 Kerzenverkauf in Kötsch 
 Reptilien/ Pflanzen/ EDV in Ober-

weiler 
 
Private Dienstleistungen: 
 Technisches Zeichenbüro in Buch 
 Elektronik/ Computer,Steuerkanz-

lei, Fitness-Studio, Kfz-Betrieb in 
Eberau 

 Taxi, Kfz-Reparatur in Großgres-
singen 

 Fitness-Studio in Hof 
 Versicherungsmakler in Kehlings-

dorf 
 Friseur in Mittelsteinach 
 Kfz-Betrieb in Oberweiler 
 Landmaschinenreparatur in 

Schrappach 
 
Bei weiter rückläufiger Bevölkerungs-
entwicklung droht zukünftig eine wei-
tere Ausdünnung des Versorgungs-
angebots in den VG-Gemeinden 
Ebrach und Burgwindheim. Die Re-
duzierung des Versorgungsangebots 
wiederum verschlechtert die Lebens-
bedingungen vor Ort und forciert die 
Abwanderung von Familien und jun-
gen Erwerbstätigen und vermindert 
den Zuzug von Neubürgern. Gleich-
zeitig wird es für immobile ältere 
Menschen immer schwieriger, mit 
Gütern und Dienstleistungen des täg-
lichen Bedarfs versorgt und medizi-
nisch ausreichend betreut zu werden. 
Bislang konnten derartige Versor-
gungsengpässe für Senioren durch 
die freiwillige Unterstützung von Fa-
milienangehörigen oder Bekannten 
(Hol- und Bringdienste) weitgehend 
überbrückt werden. Bei schrumpfen-
der Bevölkerung wird dies allerdings 
zunehmend schwieriger. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vor dem Hintergrund der beschriebe-
nen Problematik kommt zukünftig der 
Sicherung und Optimierung der Ver-
sorgungangebote in Ebrach und 
Burgwindheim eine herausragende 
Bedeutung zu. Allerdings ist der ge-
meindliche Spielraum zur Förderung 
des Erhalts und der Neuansiedlung 
von Nahversorgungs- und sonstigen 
Einzelhandelsbetrieben (etwa durch 
Maßnahmen der gestalterischen Auf-
wertung der Ortskerne) nur begrenzt. 
Vielmehr ist das unternehmerische 
Geschick und die Innovationsbereit-
schaft der einzelnen Betreiber ent-
scheidend für den Fortbestand bzw. 
die Neueröffnung lokaler Versor-
gungsstätten. 
 
Am wichtigsten für die einheimische 
Bevölkerung ist zukünftig die Siche-
rung der Lebensmittel- und der medi-
zinischen Versorgung in Ebrach und 
Burgwindheim. Für auswärtige Besu-
cher interessant sind dagegen vor 
allem tourismusspezifische Angebote 
der lokalen Einzelhändler und Dienst-
leister in Kombination mit einem gu-
ten gastronomischen Angebot vor 
Ort. Hier besteht zukünftig durchaus  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
noch Verbesserungsbedarf, dem aber 
wohl nur entsprochen werden kann, 
wenn die Zahl der Touristen und Ta-
gesbesucher in Ebrach und Burg-
windheim zukünftig signifikant gestei-
gert werden kann. 
 
Um zukünftig die Nahversorgung in 
Burgwindheim weiter zu verbessern, 
ist hier ein Umbau der örtlichen Bä-
ckerei mit angegliedertem Verkaufs-
laden konkret geplant (Ausweitung 
des Sortiments, Einrichtung eines 
Stehcafés). Da die Bäckerei nicht nur 
von einheimischen Kunden aufge-
sucht wird, sondern auch vom Durch-
reiseverkehr in nicht geringem Maße 
profitiert, bestehen gute Chancen für 
einen wirtschaftlichen Weiterbetrieb 
der Bäckerei auch nach erfolgtem 
Umbau und Vergrößerung der Ver-
kaufsfläche. Dagegen ist es fraglich, 
ob der bislang in Burgwindheim be-
stehende Dorfladen, der von einem 
älteren Betreiber geführt wird, lang-
fristig weiter betrieben werden kann. 
Zu prüfen wäre, ob langfristig die 
Einrichtung eines neuen Dorfladens 
oder eines Genossenschaftsladens 
möglich ist, der zu einem Dienstleis-

Café und Bäckerei in Ebrach 
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tungszentrum mit Bank, Post, Lotto 
etc. ausgebaut werden könnte. 
 
In Ebrach sind die Voraussetzungen 
zur Einrichtung eines solchen Dienst-
leistungszentrums zur Zeit nicht ge-
geben. Die meisten der in Ebrach 
vorhandenen kleineren Läden sind in 
die Wohnhäuser der jeweiligen Be- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

treiber integriert, die somit keine Mie-
te bezahlen müssen und kaum zu 
einer Betriebsverlagerung bereit wä-
ren. Ohnehin ist ein solches Dienst-
leistungszentrum in Ebrach nicht 
zwingend anzuraten, da die Grund-
versorgung vor Ort zur Zeit gewähr-
leistet und absehbar nicht gefährdet 
ist. Zu empfehlen ist dagegen sowohl  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

für Ebrach als auch für Burgwindheim 
die Fortführung und weitere Stärkung 
der bestehenden Regionaltheke (Ver-
kauf von Produkten aus der Region). 
Zur Versorgung der kleineren Ortstei-
le sollte zudem über eine mobile Ver-
sorgung (z.B. durch fahrende Bäcker 
und Metzger) nachgedacht werden. 
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7.2 Stärken und Schwächen 
 
Zusammengefasst lassen sich mit 
Blick auf die Versorgungssituation der 
Marktgemeinden Ebrach und Burg-
windheim folgende Stärken und 
Schwächen benennen: 
 
Stärken 
 
 Gute Grundversorgung im Grund-

zentrum Ebrach (Versorgung mit 
Lebensmitteln und kurzfristigen 
Bedarfsgütern, medizinische Ver-
sorgung). 

 Gesicherte Nahversorgung in 
Burgwindheim (Versorgung mit 
Lebensmitteln), geplanter Ausbau 
der örtlichen Bäckerei (Auswei-
tung des Sortiments). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Verkauf von Produkten aus der 
Region in den VG-Gemeinden 
(Regionaltheke). 

 
Schwächen 
 
 Versorgungsdefizite in Burgwind-

heim (v.a. medizinische Versor-
gung) und in zahlreichen Ortstei-
len (wenig oder gar keine Versor-
gungseinrichtungen). 

 Gefahr einer weiteren Ausdün-
nung des Versorgungsangebots 
in den VG-Gemeinden, in der 
Folge Gefahr einer forcierten Ab-
wanderung und eines verminder-
ten Zuzugs von Menschen wegen 
verschlechterter Lebensbedin-
gungen. 

 Erschwernisse bei der Versor-
gung immobiler älterer Menschen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Wenig tourismusspezifische An-
gebote der örtlichen Einzelhändler 
und Dienstleister. 

 
 
7.3 Handlungsbedarf 
 
Mit Blick auf die Versorgung der Men-
schen im Gebiet der Verwaltungsge-
meinschaft Ebrach ergibt sich für die 
VG-Gemeinden Ebrach und Burg-
windheim vor allem folgender Hand-
lungsbedarf: 
 
 Sicherung und Optimierung der 

Versorgungsangebote in den VG-
Gemeinden (Lebensmittel, höher-
wertige Bedarfsgüter, medizini-
sche Versorgung), Sicherung ei-
ner hohen Versorgungs- und 
Wohnqualität. 
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 Sicherung der Versorgung immo-
biler älterer Menschen (Hol- und 
Bringdienste). 

 Realisierung geplanter Maßnah-
men zur Verbesserung des Ver-
sorgungsangebots (Umbau Bä-
ckerei in Burgwindheim), Prüfung 
der Realisierbarkeit zusätzlicher 
Maßnahmen (z.B. Dorfladen, 
Dienstleistungszentrum, mobile 
Versorgung). 

 Fortführung und Ausweitung des 
Verkaufs von Produkten aus der 
Region (Regionaltheke). 

 Ausweitung tourismusspezifischer 
Angebote der örtlichen Einzel-
händler und Dienstleister (Vor-
aussetzung: Erhöhung der Zahl 
von Touristen und Tagesbesu-
chern). 
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8 Tourismus, Kultur und Nah-
erholung 

 
Wichtiges Potenzial für den Touris-
mus im Gebiet der VG Ebrach ist die 
beeindruckende Waldlandschaft des 
zentralen Steigerwalds mit einer ho-
hen Dichte an Naturwaldreservaten 
(v.a. Buchenwälder) und großen zu-
sammenhängenden Waldflächen 
(insb. Staatswald zwischen Münner-
stadt und Uffenheim). Zusätzlich 
tragen das bewegte Relief und der 
häufige Wechsel von Wald- und Wie-
senflächen zur Attraktivität des VG-
Gebiets als Tourismus- und Naherho-
lungsraum bei. Der Erhaltung und 
Inwertsetzung der Waldlandschaft für 
Tourismus und Naherholung widmet 
sich in besonderer Weise der Verein 
„Naturerbe Buchenwald“ mit Sitz in 
Ebrach. 
 
Weiteres wichtiges Potenzial im tou-
ristischen Bereich ist die Sakralland-
schaft des zentralen Steigerwalds  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

mit ihren zahlreichen Zeugnissen     
der ehemals ansässigen Zisterzien-
ser. Herausragend unter diesen 
Zeugnissen sind die ehemalige Zis-
terzienserabtei in Ebrach, das frü-  
her vor allem als kirchliches Zentrum 
galt, und der ehem. Amtshof der Zis-
terzienser (Barockschloss) in Burg-
windheim, das früher mehr weltlich 
geprägt war. 
 
Die Darstellung der genannten    
Highlights und weiterer sakraler Ele-
mente in der Kulturlandschaft von 
Ebrach und Burgwindheim ist zu-
künftig ein wesentlicher Baustein im 
Rahmen der weiteren touristischen 
Entwicklung. Ergänzt werden muss 
dieser Baustein durch attraktive    
Angebote in den Bereichen Beher-
bergung, Gastronomie, Kultur und 
Freizeit. Außerdem ist ein Mehr       
an tourismusspezifischen Angebo-   
ten in den Bereichen Einzelhandel 
und Dienstleistungen wünschens-
wert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

8.1 Beherbergung und Gastro-
nomie 

 
Der Bereich Beherbergung und Gast-
ronomie ist im Gebiet der VG Ebrach 
bislang nur ansatzweise entwickelt. 
Einziges größeres Hotel im VG-Ge-
biet ist das „Historikhotel Klosterbräu“ 
in Ebrach, das neben Restaurant      
und Gästezimmern auch über einen 
größeren Veranstaltungssaal in der 
ehemaligen Remise verfügt. Darüber 
hinaus gibt es Übernachtungsange-
bote nur noch in kleineren Ferien-
wohnungen und Pensionen in Eb-
rach, Burgwindheim, Großgressin-
gen und Kleingressingen. Zum gast-
ronomischen Angebot zählen meh-
rere Gaststätten in den Hauptorten 
Ebrach und Burgwindheim sowie in 
den Ortsteilen Großbirkach, Groß-
gressingen, Kappel, Kehlingsdorf      
und Oberweiler. Einen Überblick       
über das aktuelle Beherbergungs- 
und Gastronomieangebot im VG-Ge-
biet gibt die nachfolgende Aufzäh-
lung: 
 
Markt Ebrach: 
 
 Historikhotel Klosterbräu mit        

Restaurant und Veranstaltungs-    
saal in Ebrach 

 Gaststätten und Cafés in Ebrach: 
Zum alten Bahnhof, Pizzeria Tre 
Colori, Speiselokal und Café 
Achtziger, Café Sendner 

 10 Ferienwohnungen in Ebrach 
 Campingplatz und Wohnmobil-

stellplatz in Ebrach 
 Gaststätten in Großgressingen: 

Wirtshaus „Servusla“, Marion’s 
Café und Konditorei 

 Ferienhäuser, Fremdenzimmer 
und Pferdepension in Großgres-
singen 

 Ferienhaus Steigerwaldromantik 
in Kleingressingen 

 Gasthaus „Schwarzer Adler“ in 
Großbirkach 

 
 
 
 
 

Abteikirche Ebrach 

Tourismus, Kultur und Naherholung 
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Markt Burgwindheim: 
 
 Gaststätten in Burgwindheim: 

Kegelbahngaststätte, Zum Treff-
punkt B 22, Bistro Chaplin 

 2 Ferienwohnungen in Burgwind-
heim 

 Brauereigasthof Ibel in Kappel 
 Gasthof Giehl in Kehlings- 

dorf 
 Gasthof Oppel in Oberweiler 
 
Insbesondere in Burgwindheim ist zu 
bemängeln, dass die vorhandenen 
Gaststätten nur abends geöffnet ha-
ben und ein Mittagstisch bislang völlig 
fehlt. In Burgwindheim besteht daher 
aus touristischer Sicht noch erhebli-
cher Handlungsbedarf zur Verbesse-
rung des Gastronomieangebots. In 
Ebrach sollte vor allem auf eine Wie-
dernutzung des zur Zeit leerstehen-
den Gasthofs Steigerwald am Markt-
platz hingewirkt werden. Geplant ist 
zudem die Ansiedlung eines neuen 
Cafés in Ebrach. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zu prüfen ist auch, ob und inwieweit 
das Übernachtungsangebot in Ebrach 
und Burgwindheim zukünftig ausge-
weitet werden kann, wenngleich der 
Schwerpunkt des Tourismus wie bis-
her auf dem Tagesbesuchsverkehr 
liegen wird. Aktuell werden in Ebrach 
jährlich rund 14.500 Tagesbesucher 
registriert, die für das örtliche Gastro-
nomiegewerbe, aber auch für Einzel-
händler und Dienstleistungsanbieter 
eine wichtige Rolle spielen. Beim 
übernachtenden Fremdenverkehr 
liegt die Zahl der jährlichen Über-
nachtungsgäste in Ebrach bei aktuell 
rund 6.900 Personen, die fast alle in 
Beherbergungsbetrieben mit 9 und 
mehr Gästebetten unterkommen, 
kaum dagegen in kleineren Privat-
quartieren. Die Verweildauer die-   
ser Gäste liegt durchschnittlich bei 
2,7 Tagen – bei insgesamt rund 
18.800 Gästeübernachtungen pro 
Jahr (Stand 2012). 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Seit 2001 ist die Zahl der Gästeüber-
nachtungen in Ebracher Beherber-
gungsbetrieben mit 9 und mehr Gäs-
tebetten um rund 40% angestiegen, 
während gleichzeitig die Übernach-
tungszahl in kleineren Ebracher Pri-
vatquartieren deutlich zurückgegan-
gen ist (- 75%). Die meisten Über-
nachtungen wurden im Jahr 2009 
registriert (über 26.000 Gästeüber-
nachtungen), ehe sich die Übernach-
tungszahl auf dem o.g. Niveau von 
rund 18.800 Gästeübernachtungen 
pro Jahr (darunter rund 18.300 Über-
nachtungen in Beherbergungsbe-
trieben mit 9 und mehr Gästebetten 
und rund 500 Übernachtungen in 
kleineren Privatquartieren) einge-
pendelt hat. 2001 hatte die Zahl der 
jährlichen Gästeübernachtungen in 
Ebrach noch bei rund 15.200 Über-
nachtungen gelegen (davon rund 
13.100 Übernachtungen in Beherber-
gungsbetrieben mit 9 und mehr Gäs-
tebetten und rund 2.100 Übernach-
tungen in kleineren Privatquartieren). 
 

Historikhotel Klosterbräu in Ebrach 
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Insgesamt ist seit 2001 die Zahl der 
Gästeübernachtungen in Ebrach 
deutlich stärker angestiegen als 
durchschnittlich in den Städten und 
Gemeinden des Landkreises Bam-
berg (+ 8,5%) oder in Oberfranken    
(+ 5,8%) und Bayern (+ 12,8%). Noch 
günstiger erscheint die Entwicklung 
der Gästeübernachtungen in Ebrach, 
wenn man sie mit der Entwicklung in 
einigen Nachbargemeinden seit 2001 
vergleicht. So war etwa im Markt Gei-
selwind, der mit rund 66.000 Gäste-
übernachtungen pro Jahr die höchste 
Tourismusintensität im näheren Um-
land aufweist, seit 2001 kein Zu-
wachs bei den Gästeübernachtungen 
und in der Stadt Gerolzhofen (- 20%) 
und im Markt Burgebrach (- 12,6%) 
sogar ein Rückgang der Übernach-
tungen zu verzeichnen. Diese Zahlen 
zeigen, dass in Ebrach durchaus 
noch Potenzial zur Steigerung der 
Tourismusintensität vermutet werden 
kann. In abgeschwächtem Maße gilt 
dies auch für Burgwindheim, das zur 
Zeit keine nennenswerten Übernach-
tungskapazitäten bietet, so dass hier 
bislang keine Zahlen zur Übernach-
tungsstatistik vorliegen. 
 
Voraussetzung für eine Steigerung 
der Tourismusintensität ist, dass 
neben den Beherbergungskapazitä-
ten auch die sonstige touristische 
Infrastruktur vor Ort weiter optimiert 
wird. Hierzu zählen neben spezifi-
schen touristischen Einrichtungen im 
Kultur- und Freizeitbereich (z.B. mu-
seale Einrichtungen) auch ausrei-
chend große Raumangebote für Kon-
zerte und andere kulturelle Veranstal-
tungen. Hierfür stehen bislang in Eb-
rach vor allem der historische Kaiser-
saal in der ehem. Zisterzienserabtei 
(ca. 420 Plätze, mit Tischen 200 Plät-
ze), die Remise (ca. 200 Plätze) und 
die Doppelsporthalle (250 bis 300 
Plätze) zur Verfügung. In Burgwind-
heim ist vor allem auf den Schloss-
Saal im Barockschloss (ca. 120 bis 
150 Plätze), auf das Haus des Gas-
tes (ca. 50 bis 60 Plätze) und auf die 
örtliche Turnhalle zu verweisen (zu 

Übernachtender Fremdenverkehr in Ebrach 2001 – 2012: 
Hotels und Beherbergungsbetriebe mit 9 und mehr Gästebetten 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Übernachtender Fremdenverkehr in Ebrach 2001 – 2012: 
Beherbergungsbetriebe und Privatquartiere mit weniger als 9 Gästebetten 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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den weiteren Raumangeboten im VG-
Gebiet siehe Kapitel 9.6). 
 
 
8.2 Touristische Attraktionen 
 
Herausragende touristische Attraktion 
im Gebiet der VG Ebrach ist neben 
der eindrucksvollen Natur- und Wald-
landschaft des zentralen Steiger-
walds die ehemalige Zisterzienser-
abtei Ebrach. Diese zählt zu den be-
deutendsten historischen Bauwerken 
in Nordbayern und kann in einem 
Atemzug mit anderen herausragen-
den Bauten wie Kloster Banz oder 
Schloss Werneck genannt werden. 
Da heute in der früheren Abtei die 
JVA Ebrach untergebracht ist, ist die 
touristische Inwertsetzung der Klos-
teranlage stark eingeschränkt und 
zukünftig nur bedingt ausweitbar. In 
Abstimmung mit der Leitung der JVA 
können aber Teile des Abteigebäu-
des und des zugehörigen Abteigar-
tens für touristische Zwecke genutzt 
werden. Im Einzelnen ist dabei auf 
folgende Nutzungen zu verweisen, 
die aktuell in der Abtei stattfinden: 
 
 Museum der Geschichte Ebrachs 
 Führungen durch historische Ge-

bäude der Abtei und durch Abtei-
garten 

 Konzerte und Veranstaltungen im 
historischen Kaisersaal der Abtei 
und in der Abteikirche 

 Konzerte und Veranstaltungen im 
Abteigarten (u.a. Musiksommer) 

 
Zukünftig sollten die Möglichkeiten für 
eine Ausweitung touristischer Nutzun-
gen in der Abtei ausgelotet werden. 
Hierzu ist ein regelmäßiger Aus-
tausch mit der Leitung der JVA nötig. 
Denkbar wäre etwa, das Museum in 
der Abtei, das ehrenamtlich betrieben 
wird, schrittweise weiter zu entwi-
ckeln und durch zusätzliche Angebo-
te zu ergänzen (z.B. Ausweitung des 
Merchandising, Vertrieb von Produk-
ten wie Wein und CDs). 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Übernachtender Fremdenverkehr 2001 – 2012: 
Vergleich mit Lkr. Bamberg, Oberfranken und Bayern 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Übernachtender Fremdenverkehr 2001 – 2012: 
Vergleich mit Nachbargemeinden 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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In jüngerer Vergangenheit hat es 
bereits mehrere Versuche gegeben, 
die Abtei Ebrach für Touristen und 
Besucher stärker in Szene zu setzen. 
So wurde im Rahmen der Landesgar-
tenschau 2012 in Bamberg eine Au-
ßenstelle der LGS auf dem Abteige-
lände eingerichtet. Auch für die Lan-
desausstellung 2017 war die Abtei im 
Gespräch, konnte wegen technischer 
Probleme aber nicht für die Ausstel-
lung in Anspruch genommen werden. 
 
Eine zusätzliche Aufwertung als Tou-
ristenattraktion könnte zukünftig die 
Abtei durch eine Einstufung als Welt-
kulturerbe erfahren, was aber derzeit 
nicht realistisch erscheint. Weiter 
kann auch die Sanierung einzelner 
noch sanierungsbedürftiger Teile der 
größtenteils restaurierten Klosteran-
lage zu deren Aufwertung beitragen 
(u.a. Sanierung Marienturm, Garten-
pavillons). 
 
Weniger bekannt als die Zisterzien-
serabtei Ebrach ist bislang der ehem. 
Amtshof der Zisterzienser in Burg-
windheim, der zukünftig als touristi-
sche Attraktion stärker inwertgesetzt 
werden sollte. Der im Eigentum der 
katholischen Kirche befindliche, häu-
fig als Barockschloss bezeichnete 
Amtshof wird bislang nur teilweise 
touristisch genutzt (Beherbergung 
eines kleinen Wallfahrtsmuseums, 
Nutzung des Schloss-Saals für Ver-
anstaltungen und Familienfeiern) und 
bietet reichlich Potenzial für eine Aus-
weitung touristischer Nutzungen. 
 
Neben der ehem. Zisterzienserabtei 
Ebrach und dem Barockschloss 
Burgwindheim als besonderen tou-
ristischen Highlights, deren histori-
scher Zusammenhang zukünftig deut-
lich herausgestellt werden sollte, sind 
als weitere Sehenswürdigkeiten im 
VG-Gebiet zu nennen: 
 
 Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt in 

Ebrach 
 Ehem. Orangerie mit Orangerie-

garten in Ebrach 
 

Festveranstaltung vor der Orangerie in Ebrach 

Abteigarten in Ebrach 



   65

 Bamberger Tor in Ebrach 
 Pfarrkirche St. Jakobus in Burg-

windheim 
 Heilig-Blut-Kapelle und Bluts-

brunnen in Burgwindheim 
 Kapellen in verschiedenen Orts-

teilen (u.a. Kapelle St. Rochus) 
 Mühlen und Gehöfte in verschie-

denen Ortsteilen (u.a. Menden-
mühle, Winkelhof) 

 
Die genannten Sehenswürdigkeiten 
sind wesentlicher Bestandteil der 
Kulturlandschaft in den VG-Gemein-
den Ebrach und Burgwindheim. Sie 
sollten zukünftig stärker miteinander 
vernetzt werden (z.B. über Rad- und 
Themenwege) und dem Besucher als 
Elemente einer sakral geprägten 
Landschaft im zentralen Steigerwald 
präsentiert werden. 
 
Auch die Ortskerne von Ebrach und 
Burgwindheim – insbesondere das 
Altortensemble Burgwindheim – bie-
ten besondere Reize, die zukünftig 
stärker in Szene gesetzt werden soll-
ten. Hierzu sind gezielte Maßnahmen 
der Ortskerngestaltung und der funk-
tionalen Stärkung der Ortskerne 
(Dorferneuerung) erforderlich. In Eb-
rach zählen zu diesen Maßnahmen 
vor allem die Neugestaltung des 
Marktplatzes und der Ortsdurchfahrt 
sowie die Umsetzung eines Park-
raumkonzepts. In Burgwindheim geht 
es ebenfalls um die Neugestaltung 
der Ortsdurchfahrt einschließlich 
Marktplatz. Zudem muss hier ver-
stärkt auf die Behebung von Mängeln 
im Ortsbild hingewirkt werden. 
 
Die Maßnahmen der Ortskerngestal-
tung sind unverzichtbarer Baustein 
zur Steigerung der Attraktivität Eb-
rachs und Burgwindheims für Touris-
ten und Tagesbesucher. Zusätzlich 
gesteigert werden kann die touristi-
sche Attraktivität beider Gemeinden 
durch die Durchführung publikums-
wirksamer Events und die Vorhaltung 
eines attraktiven Angebots an Kultur- 
und Freizeitstätten. Diesbezüglich  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
kann in Ebrach vor allem auf den 
„Musiksommer“ und die Zeltkirchweih 
als besondere Events verwiesen 
werden, die zahlreiche Besucher an-
locken. In Burgwindheim ist es vor 
allem das Blutsfest in Verbindung mit 
der jährlich stattfindenden Blutswall-
fahrt, das zu einem erhöhten Publi-
kumsverkehr führt (außerdem sind zu 
erwähnen: Veranstaltungsreihe „Kul-
tur im Herbst“ und diverse Konzerte). 
 
Unter den Freizeitstätten der VG-Ge-
meinden sind das Naturbad Acqua 
Sana in Ebrach, das Nordic Walking 
Zentrum in Ebrach, der Methusalem-
pfad und der 2-Franken-Radweg be-
sonders hervorzuheben. Zu verwei-
sen ist auch auf den Campingplatz 
sowie den Fahrrad- und E-Bike-Ver-
leih in Ebrach (siehe hierzu Kapitel 
9.6 mit einem Überblick über sämtli-
che Sport- und Freizeitstätten in Eb-
rach und Burgwindheim). Zukünftig 
geplant sind folgende Freizeitprojekte 
im VG-Gebiet bzw. in dessen Nähe, 
welche eine größere Zahl von Besu-
chern in die Region locken sollen: 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Baumwipfelpfad 
 
Zur Erlebbarmachung der Waldland-
schaft soll in Ebrach ein Baumwipfel-
pfad mit Aussichtsturm entstehen, 
dem ein Spielplatz und ein Gastrono-
miebereich mit insgesamt 300 Plät-
zen (100 innen und 200 außen) an-
gegliedert sind. Denkbar ist zudem 
die Errichtung eines Wildgeheges. In 
unmittelbarer Nähe des Pfades ist ein 
großes Parkareal mit rund 10 Bus-
parkplätzen, rund 330 Pkw-Parkplät-
zen und etwa 100 Fahrradstellplätzen 
geplant. Weiter sollen ein Verwal-
tungszentrum, befestigte Fahrwege, 
eine Überquerungshilfe über die B 22 
und ein behindertengerechter Zugang 
gebaut werden. Nach Durchführung 
des Bauleitplanverfahrens (SO-Ge-
biet Erholung und Umweltbildung) soll 
2014 mit dem Bau begonnen werden. 
Nach Fertigstellung des Projekts wer-
den 3.000 - 3.500 Besucher pro Tag 
bzw. 200.000 Besucher pro Jahr er-
wartet. 
 
 
 
 

Blutswallfahrt in Burgwindheim 
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Aussichtsparkplatz 
 
Neben dem Baumwipfelpfad ist in 
Ebrach als weiteres Projekt die Ein-
richtung eines Aussichtsparkplatzes 
an der St 2258 geplant. Von hier aus 
besteht zukünftig eine hervorragende 
Aussicht auf den Ort und auf die Ab-
tei Ebrach. 
 
Nachhaltigkeitszentrum 
 
Nordwestlich des Gemeindegebiets 
Ebrach soll im Nachbarort Handthal 
ein Nachhaltigkeitszentrum entste-
hen, das eine überregionale Aus-
strahlung haben wird und auch für 
Ebrach ein Mehr an Besuchern mit 
sich bringen kann. Voraussetzung ist, 
dass Ebrach so gut wie möglich an 
das Nachhaltigkeitszentrum Handthal 
angebunden wird. Hierzu muss vor 
allem das Wanderwegenetz neu aus-
gerichtet und optimal gestaltet wer-
den. Zusätzlich ist auch die Einrich-
tung eines regelmäßig getakteten 
Shuttle-Services denkbar. 
 
Motorikpark mit multifunktionalem 
See 
 
Um einen zusätzlichen Besucher-
magneten im touristisch bislang kaum 
entwickelten Burgwindheim zu schaf-
fen, ist hier die Errichtung eines Mo-
torikparks mit multifunktionalem See 
angedacht. Möglicher Standort für 
das Projekt, das über das EU-Förder-
programm Leader gefördert werden 
kann, ist der unbebaute Bereich süd-
lich des Altorts von Burgwindheim. 
Der im Rahmen des Projekts geplan-
te See soll als Grundwassersee mit 
Wasserspielplatz und diversen sport-
lichen Betätigungsmöglichkeiten kon-
zipiert werden und grundsätzlich 
keine Konkurrenz zum Naturbad in 
Ebrach darstellen. Im Umfeld des 
Sees soll eine Bewirtung durch einen 
Imbiss ermöglicht werden. 
 
 
 
 
 

8.3 Stärken und Schwächen 
 
Zusammengefasst lassen sich mit 
Blick auf die touristische Ausstattung 
der Marktgemeinden Ebrach und 
Burgwindheim folgende Stärken und 
Schwächen benennen: 
 
Stärken 
 
 Attraktiver Landschaftsraum des 

zentralen Steigerwalds mit hoher 
Erholungseignung (Waldland-
schaft mit hoher Dichte an Natur-
waldreservaten und großen zu-
sammenhängenden Waldflächen, 
bewegtes Relief, Wechsel von 
Wald- und Wiesenflächen). 

 Sakrallandschaft des zentralen 
Steigerwalds mit zahlreichen 
Zeugnissen der ehemals ansässi-
gen Zisterzienser (ehem. Zister-
zienserabtei in Ebrach und ehem. 
Amtshof der Zisterzienser bzw. 
Barockschloss in Burgwindheim 
als besondere Highlights, Kapel-
len in den Ortsteilen). 

 Bauliche Potenziale in den Orts-
kernen von Ebrach und Burgwind-
heim, insb. Gebäude des Altort-
ensembles von Burgwindheim. 

 Touristische Attraktionen im Be-
reich der ehem. Zisterzienserabtei 
Ebrach (Museum, Führungen 
durch Abtei und Abteigarten, Kon-
zerte und Veranstaltungen im his-
torischen Kaisersaal und im Ab-
teigarten). 

 Touristisches Inwertsetzungspo-
tenzial im Barockschloss Burg-
windheim (u.a. Weiterentwicklung 
des Wallfahrtsmuseums). 

 Konzerte und Veranstaltungen mit 
überregionalen Ausstrahlungsef-
fekten (Musiksommer in Ebrach, 
Blutsfest und Blutswallfahrt in 
Burgwindheim). 

 Vorhandene und geplante Ange-
bote im Bereich der Tourismus- 
und Freizeitinfrastruktur (u.a. Ver-
anstaltungsräume, Naturbad, 2-
Franken-Radweg, Baumwipfel-
pfad, Nachhaltigkeitszentrum, Mo-
torikpark mit See). 

 

 Tendenziell positive Entwicklung 
bei den Gästeübernachtungen in 
Ebrach in den letzten Jahren. 

 
Schwächen 
 
 Ausstattungsmängel im Bereich 

Beherbergung und Gastronomie, 
insb. fehlende Beherbergungska-
pazitäten und fehlender Mittags-
tisch in Burgwindheim, leerste-
hender Gasthof Steigerwald in 
Ebrach. 

 Erschwernisse für touristische 
Entwicklung aufgrund infrastruktu-
reller Mängel, insb. zu wenig tou-
rismusspezifische Angebote im 
Bereich Einzelhandel und Dienst-
leistungen. 

 Gestalterische Mängel in den 
Ortskernen von Ebrach und Burg-
windheim, insb. Aufwertungsbe-
darf im Bereich der Ortsdurchfahr-
ten von Ebrach und Burgwind-
heim. 

 Mangelnde Vernetzung der Att-
raktionen in Ebrach und Burg-
windheim, insb. zu geringer Be-
kanntheitsgrad des Barockschlos-
ses in Burgwindheim, mangelhaf-
te Beschilderung. 

 
 
8.4 Handlungsbedarf 
 
Der Tourismus ist für die weitere Ent-
wicklung der Marktgemeinden Ebrach 
und Burgwindheim von großer Be-
deutung. Durch eine Steigerung der 
Tourismusintensität ergeben sich 
nicht nur Verbesserungen für das ört-
liche Tourismusgewerbe, sondern 
auch positive Auswirkungen für die 
Versorgungs- und Wohnqualität der 
Einwohner beider Gemeinden. Positi-
ve Effekte können insbesondere eine 
Imageverbesserung der Wohnstand-
orte und eine Stabilisierung der Ein-
wohnerentwicklung sowie eine Stei-
gerung der Erlöse aus Immobilien-
verkäufen sein. 
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Insgesamt ergibt sich mit Blick auf die 
touristische Entwicklung im Gebiet 
der Verwaltungsgemeinschaft Ebrach 
für die VG-Gemeinden Ebrach und 
Burgwindheim vor allem folgender 
Handlungsbedarf: 
 
 Gemeinsame touristische Ver-

marktung der VG-Gemeinden un-
ter der Bezeichnung „Zentraler 
Steigerwald“, Steigerung des Be-
kanntheitsgrads der Region, Ein-
bindung in die touristische Ver-
marktung der gesamten Steiger-
waldregion unter besonderer Be-
tonung des Markenkerns von Eb-
rach und Burgwindheim (Wald- 
und Sakrallandschaft). 

 Darstellung der besonderen Ele-
mente der Sakrallandschaft des 
zentralen Steigerwalds, insb. He-
rausstellung des historischen Zu-
sammenhangs zwischen ehem. 
Zisterzienserabtei Ebrach und 
ehem. Amtshof der Zisterzienser 
in Burgwindheim, wegemäßige 
Vernetzung sakraler Elemente 
(z.B. Kapellen). 

 Optimierung der Vermarktung 
durch stimmiges Kommunikati-
onskonzept (gezielte Besucher-
führung durch Leitsystem, Infor-
mationen für Besucher über ge-
meinsame Homepage und ge-
meinsames Prospektmaterial). 

 Ausweitung und Qualifizierung 
des Beherbergungs- und Gastro-
nomieangebots, Sicherung der 
vorhandenen Gastronomie in den 
Ortsteilen, ggf. Förderung des 
Weintourismus. 

 Prüfung der Möglichkeiten für 
eine Ausweitung touristischer 
Nutzungen in der ehem. Zister-
zienserabtei Ebrach (z.B. Weiter-
entwicklung der musealen Nut-
zung), regelmäßiger Austausch 
der Gemeinde mit der Leitung der 
JVA Ebrach in einem längerfristi-
gen Zeitrahmen. 

 
 
 
 
 

 Nutzungsoptimierung des Barock-
schlosses und weiterer kirchlicher 
Immobilien in Burgwindheim in 
Abstimmung mit der Kirche, Etab-
lierung zusätzlicher touristischer 
Nutzungen im Barockschloss 
(z.B. Ausbau Wallfahrtsmuseum, 
zusätzliche Seminarräume oder 
Einkehrstätten). 

 Erhöhung der Aufenthaltsquali-   
tät in Ebrach und Burgwindheim 
durch Neugestaltung der Orts-
durchfahrten und Marktplatzberei-
che sowie durch weitere Maßnah-
men der Ortsbildverbesserung. 

 Nutzung leerstehender Gebäude 
in den Ortskernen für touristische 
Zwecke, insb. Neunutzung des 
Gasthofs Steigerwald in Ebrach. 

 Optimierung des kulturellen und 
Freizeitangebots (u.a. Fortführung 
und Ergänzung überregionaler 
Veranstaltungen, Rahmenange-
bote für Blutswallfahrt in Burg-
windheim). 

 Optimierung des Wegenetzes     
für Radfahrer und Wanderer, Er-
schließung der Waldlandschaft, 
Verbesserung der Anbindung ein-
zelner Ortsteile und Gastrono-
miebetriebe. 

 Realisierung der geplanten Pro-
jekte zur Attraktivierung der Tou-
rismus- und Freizeitinfrastruktur 
(Baumwipfelpfad, Nachhaltig-
keitszentrum, Motorikpark mit 
See). 

 Förderung von Kunst und Kultur 
durch Nutzung lokaler Kompeten-
zen im Bereich der Kreativwirt-
schaft (Künstler, Maler, Bildhauer 
etc.), Etablierung von Kunstaus-
stellungen, Darstellung von Ge-
fangenenkunst. 
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9 Soziale Infrastruktur 
 
Zur sozialen Infrastruktur zählen vor 
allem die Bildungs- und Erziehungs-
einrichtungen sowie die Einrichtun-
gen der medizinischen und der Alten-
versorgung. Hinzu kommen öffentli-
che und Freizeiteinrichtungen sowie 
die Angebote des ÖPNV, die von der 
örtlichen Bevölkerung genutzt werden 
können (siehe Kapitel 10.1). Eine 
qualitative und breitgefächerte soziale 
Infrastruktur ist für den Markt Ebrach 
als Grundzentrum, aber auch für den 
Markt Burgwindheim als Wohnort von 
hoher Bedeutung, da sie ein maßgeb-
licher Faktor im Hinblick auf die Bin-
dung der einheimischen Bevölkerung 
an ihren Wohnort und den Zuzug von 
Neubürgern ist. In Gemeinden, die 
ohnehin von demographischen 
Schrumpfungstendenzen gekenn-
zeichnet sind, ist die Bedeutung der 
sozialen Infrastruktur besonders 
hoch. Diese trägt dazu bei, sich von 
konkurrierenden Wohnorten positiv 
abzuheben. 
 
Mit Blick auf die eher geringen Ein-
wohnerzahlen im Gebiet der Verwal-
tungsgemeinschaft Ebrach besteht 
aktuell vor allem im Markt Ebrach 
eine überproportional gute Ausstat-
tung mit Infrastruktureinrichtungen. 
Bei weiter rückläufiger Einwohnerent-
wicklung ist allerdings der Bestand 
dieser Einrichtungen zumindest teil-
weise gefährdet. 
 
 
9.1 Kindertagesstätten 
 
Aktuell gibt es sowohl in Ebrach als 
auch in Burgwindheim je einen Kin-
dergarten (Träger ist jeweils die ka-
tholische Kirche). Dem Kindergarten 
in Ebrach sind zusätzlich ein Kinder-
hort zur Betreuung von Schulkindern 
und eine Krippengruppe angeschlos-
sen. Auch im Kindergarten Burg-
windheim können Kleinkinder und 
Schulkinder betreut werden. Zugleich 
wird hier eine frühmusikalische Erzie-
hung angeboten. Beide Kindergärten 
zeichnen sich durch relativ günstige 

Soziale Infrastruktur 

Betreute Kinder in Kindertagesstätten 2007 – 2012: 
Markt Ebrach 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Betreute Kinder in Kindertagesstätten 2007 – 2012: 
Markt Burgwindheim 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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Preise aus, wobei in Ebrach eine zu-
sätzliche finanzielle Unterstützung 
durch die Gemeinde erfolgt. 
 
Durch die Kindergärten in Ebrach und 
Burgwindheim kann insgesamt eine 
100%-ige Versorgung im Bereich der 
Kinderbetreuung gewährleistet wer-
den. Probleme gibt es allerdings bei 
den Betreuungszeiten, die aktuell für 
viele Familien nicht flexibel genug 
sind (betreute Kinder müssen relativ 
früh am Tag wieder von den Eltern 
abgeholt werden). 
 
Die insgesamt gute Qualität der Kin-
derbetreuung in Ebrach und Burg-
windheim lässt sich u.a. daran able-
sen, dass die Zahl der betreuten 
Kinder unter 3 Jahren in den letzten 
Jahren kontinuierlich angestiegen ist. 
Wurden 2007 nur zwei Kinder dieser 
Altersgruppe in den Kindergärten in 
Ebrach und Burgwindheim betreut, so 
waren es 2012 bereits 15 Kinder (11 
in Ebrach, 4 in Burgwindheim). Auch 
die Zahl der betreuten Schulkinder im 
Alter von 6 bis unter 11 Jahren hat im 
gleichen Zeitraum deutlich zugenom-
men: von ehemals 19 im Jahr 2007 
auf 28 im Jahr 2012 (21 in Ebrach, 7 
in Burgwindheim). Lediglich die Zahl 
der betreuten Kinder im Alter von 3 
bis unter 6 Jahren ist seit 2007 von 
89 auf 70 Kinder gesunken (40 in 
Ebrach, 30 in Burgwindheim). Grund 
hierfür ist die allgemein rückläufige 
Bevölkerungsentwicklung bei tenden-
ziell sinkender Geburtenrate, die 
auch in vielen anderen Gemeinden 
des Landkreises Bamberg und des 
Regierungsbezirks Oberfranken dazu 
geführt haben, dass die Zahl der be-
treuten Vorschulkinder in den Kinder-
tagesstätten gesunken ist. 
 
 
9.2 Schulen 
 
Die Ausstattung mit schulischen Bil-
dungseinrichtungen ist insbesondere 
im Markt Ebrach überdurchschnittlich 
gut. Hier gibt es neben einer Grund-
schule mit derzeit rund 60 Schülern 
auch eine staatliche Realschule  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entwicklung der Kinderzahlen in Kindertagesstätten 2007 – 2012: 
Vergleich mit Lkr. Bamberg, Oberfranken und Bayern 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Entwicklung der Kinderzahlen in Kindertagesstätten 2007 – 2012: 
Vergleich mit Nachbargemeinden 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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(Steigerwaldschule), die aktuell von 
fast 700 Schülern besucht wird (Ein-
zugsgebiet mit einem Radius von 
rund 25 km). Beide Schulen stellen 
mit Blick auf die Attraktivität Ebrachs 
als Wohnort einen wichtigen Stand-
ortfaktor dar. Auch im Markt Burg-
windheim ist die hier bestehende 
Grundschule, in der zur Zeit rund 60 
Schüler unterrichtet werden, für die 
Wohnattraktivität der Gemeinde von 
größter Bedeutung. 
 
Weitere Schulen in der Umgebung, 
die von Schülern aus Ebrach und 
Burgwindheim besucht werden, sind 
die Mittelschule in Burgebrach, das 
Gymnasium in Wiesentheid und wei-
tere Gymnasien in Bamberg. Für die 
Erwachsenenbildung können von den 
Bewohnern der Gemeinden Ebrach 
und Burgwindheim Außenstellen der 
VHS Bamberg-Land in Ebrach und 
Großgressingen sowie im Haus des 
Gastes in Burgwindheim besucht 
werden. 
 
Mit Blick auf die Entwicklung der 
Schülerzahlen lässt sich für die Real-
schule Ebrach eine relativ konstante 
Entwicklung in den letzten zehn Jah-
ren feststellen. Seit 2001 ist die Zahl 
der Realschüler in Ebrach nur um 
rund 3% gesunken, also nahezu 
gleich geblieben. Dagegen mussten 
die Grundschulen in Ebrach und 
Burgwindheim mehr oder weniger 
starke Einbußen bei den Schülerzah-
len hinnehmen. So sank seit 2001 die 
Zahl der Grundschüler in Ebrach um 
28% und in Burgwindheim um 29%. 
Diese Zahlen zeigen, dass eine Sta-
bilisierung der Bevölkerung in Ebrach 
und Burgwindheim wichtige Voraus-
setzung dafür ist, die bestehenden 
Grundschulen dauerhaft in ihrem 
Bestand zu sichern. 
 
 
9.3 Einrichtungen für Jugend-

liche 
 
Zu den sozialen Einrichtungen zählen 
neben den Bildungs- und Erziehungs-
einrichtungen auch Einrichtungen und 

Entwicklung der Schülerzahlen 2001 – 2011: 
Markt Ebrach und Markt Burgwindheim 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 

Entwicklung der Schülerzahlen in Grundschulen 2001 – 2011: 
Vergleich mit Nachbargemeinden 

Datenquelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
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Angebote für Jugendliche. Wichtigste 
Institution für Jugendliche im Gebiet 
der VG Ebrach ist derzeit der Verein 
„ISO e.V.“, der eine professionelle 
Jugendarbeit in Ebrach organisiert. 
Zu verweisen ist auch auf eine Ju-
gendbeauftragte, die ein gemeinsa-
mes Ferienprogramm für Schüler aus 
Ebrach und Burgwindheim gestaltet. 
Darüber hinaus bestehen Angebote 
für Jugendliche vornehmlich in den 
örtlichen Vereinen und kirchlichen 
Einrichtungen. In Ebrach existiert 
zudem ein Jugendzeltplatz im Wei-
herseetal. 
 
Insgesamt ist das Angebot für Ju-
gendliche in Ebrach und Burgwind-
heim noch deutlich ausbaufähig. Ins-
besondere sollte über zusätzliche 
Räume für jugendliche Freizeitaktivi-
täten nachgedacht werden. Auch 
müssen Überlegungen angestellt 
werden, wie die Mobilität für Jugend-
liche gesteigert werden kann, so dass 
diese leichter aus einzelnen Ortstei-
len in die Hauptorte Ebrach und Burg-
windheim und in andere zentrale Orte 
mit ihrem erhöhten Freizeitangebot 
gelangen können. 
 
 
9.4 Einrichtungen für Senioren 
 
Wie die Schulen und die Jugendein-
richtungen erfüllen auch die Senio-
reneinrichtungen eine wichtige sozia-
le Funktion und werden angesichts 
des steigenden Anteils von Senioren 
an der Gesamtbevölkerung zukünftig 
immer bedeutsamer. Insbesondere 
stationäre Pflegeeinrichtungen für 
hochbetagte und/oder besonders 
pflegebedürftige Senioren (Alten- und 
Pflegeheime), aber auch ambulante 
Pflegedienste werden zukünftig im-
mer wichtiger. 
 
Wichtigste Einrichtung für Senioren 
im Gebiet der VG Ebrach ist zur Zeit 
das Seniorenheim St. Bernhard in 
Ebrach mit entsprechenden Pflege-
einrichtungen und Angeboten für 
betreutes Wohnen. Nächstgelegenes 
Seniorenheim neben dem Heim in  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ebrach ist das Seniorenheim in Burg-
ebrach. Ergänzt wird das Angebot der 
Seniorenheime durch die ambulanten 
Pflegedienstleistungen verschiedener 
Institutionen wie Sozialstation, Cari-
tas oder Johanniter. Für Freizeitaktivi-
täten steht in Burgwindheim ein offe-
ner Seniorentreff im Haus des Gastes 
zur Verfügung, der noch weiter aus-
baufähig ist. 
 
Als problematisch erweist sich in 
Ebrach und Burgwindheim zum Teil, 
dass viele der aktuell für Senioren 
bestehenden Angebote (Heimplätze, 
ambulante Pflege, Betreuung, Dienst-
leistungen) für ältere Menschen oft 
nicht erschwinglich sind und daher 
nicht von allen genutzt werden kön-
nen. Ziel muss es daher in Zukunft 
sein, auch für wenig zahlungskräftige 
Senioren ausreichende Betreuungs-
angebote zu schaffen. Gleichzeitig 
muss die Mobilität von Senioren auch 
ohne Auto gesichert werden. Beson-
ders ins Auge gefasst werden sollte 
zukünftig die Realisierung von Ange-
boten für seniorengerechtes Wohnen, 
ergänzt durch verbesserte Service-
leistungen für Senioren (z.B. mobile  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hol- und Bringdienste). Darüber hi-
naus sollte auf eine Optimierung der 
Erreichbarkeit von Einrichtungen 
(Senioreneinrichtungen und sonstige 
öffentliche Einrichtungen) durch den 
barrierefreien Ausbau von Wegen 
hingewirkt werden. Auch attraktive 
Freiräume und Aufenthaltsbereiche 
für Senioren sollten gesichert bzw. 
neu geschaffen werden. 
 
 
9.5 Medizinische Versorgung 
 
Eine ausreichende medizinische Ver-
sorgung ist unverzichtbarer Bestand-
teil des Versorgungsangebotes einer 
Gemeinde für ihre Bewohner. Gerade 
ältere Menschen, deren Anteil an der 
Bevölkerung steigt, sind darauf an-
gewiesen, dass ihnen wohnortnah 
medizinische Einrichtungen zur Ver-
fügung stehen. Im Gebiet der VG 
Ebrach wird die medizinische Ver-
sorgung derzeit vor allem durch fol-
gende Einrichtungen sicher gestellt: 
 
 1 Allgemeinarzt in Ebrach 
 2 Zahnärzte in Ebrach und Burg-

windheim 

Seniorenheim in Ebrach 
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 1 Apotheke in Ebrach 
 Fachpraxis für medizinische Fuß-

pflege/ Kosmetik in Ebrach 
 Physioteam in Ebrach 
 Soziale Betreuungspflege in Eb-

rach 
 
Die medizinische Versorgung ist vor 
allem in Burgwindheim nicht zufrie-
denstellend. Hier fehlt zur Zeit ein 
ständiger Arzt vor Ort, der zukünftig 
wieder angesiedelt werden sollte. 
Erschwert wird ein solches Vorhaben 
dadurch, dass medizinische Versor-
gungszentren in den zentralen Orten 
wie z.B. Burgebrach die Ärzte aus 
kleineren Gemeinden immer mehr 
abziehen. Als weiteres Problem 
kommt hinzu, dass die in den kleine-
ren Gemeinden verbleibenden Land-
ärzte oft schon älter sind und keinen 
Nachfolger für ihre Arztpraxis finden. 
 
Die Sicherung der medizinischen 
Versorgung in den Gemeinden Eb-
rach und Burgwindheim stellt eine 
wichtige Zukunftsaufgabe der Kom-
munen dar. Sie ist unverzichtbarer 
Bestandteil im Hinblick auf die Ge-
währleistung attraktiver Lebensbe-
dingungen in den Wohnorten Ebrach 
und Burgwindheim. 
 
 
9.6 Kultur-, Freizeit- und Sport-

einrichtungen 
 
Für die Attraktivität einer Gemeinde 
als Wohnort spielt neben einer guten 
sozialen Infrastruktur auch die quali-
tativ gute Ausstattung mit Kultur-, 
Freizeit- und Sporteinrichtungen eine 
immer wichtigere Rolle. Generell 
ergibt sich für viele kleinere Landge-
meinden das Problem, dass ihr Frei-
zeitangebot i.d.R. weniger umfang-
reich und attraktiv ist als dasjenige 
der größeren Zentren; insbesondere 
für Jugendliche bieten die zentralen 
Orte meist ein deutlich attraktiveres 
Angebot. Mit der genannten Proble-
matik sind grundsätzlich auch die 
Gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim konfrontiert. Dennoch verfügen 
beide Gemeinden – gemessen an 

Verwaltungsgemeinschaft Ebrach 

Naturbad Acqua Sana in Ebrach 
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ihrer Einwohnerstärke – über ein 
gutes, wenngleich in Teilbereichen 
noch weiter ausbaufähiges Kultur-, 
Freizeit- und Sportangebot. Als wich-
tigste Kultur-, Freizeit- und Sportstät-
ten der beiden Gemeinden seien hier 
genannt: 
 
Markt Ebrach: 
 
 Ehem. Zisterzienserabtei mit Ab-

teigarten 
 Museum der Geschichte Ebrachs 

(in Abtei) 
 Gemeindebücherei 
 Naturbad Acqua Sana 
 Naturerlebnisgarten 
 Methusalempfad 
 Nordic Walking Zentrum/ Wan-

derwege 
 2-Franken-Radweg/ Radweg auf 

ehem. Bahntrasse/ sonstige 
Radwege 

 Fahrradverleih/ E-Bike-Verleih-
station 

 BMX-Parcour 
 Minigolfbahn 
 Festplatz (Skatanlage, Streetball-

feld, Eislaufbahn) 
 Jugendzeltplatz/ Tennis (Weiher-

seetal) 
 Campingplatz/ Grillplatz 
 Sportstätten: 

- Doppelsporthalle der Real-
schule 

- Fußballplatz/ Allwetterplatz/ 
Leichtathletikeinrichtungen 

- Sportanlagen des SC Ebrach 
- Schießanlage des SV Ebrach 
- Fußballplatz der DJK Groß-

gressingen 
- Schützenhaus Großgressin-

gen 
 Veranstaltungsprogramm (Musik-

sommer, Zeltkirchweih etc.) 
 
Markt Burgwindheim: 
 
 Barockschloss Burgwindheim 
 Wallfahrtsmuseum (im Schloss) 
 Katholische Bücherei 
 2-Franken-Radweg/ sonstige 

Radwege 
 Mehrere Wanderwege 
 Boggiabahn/ Grillplatz 

 Sportstätten: 
- Turnhalle 
- Fußballplatz/ Sportplatz des 

TSV Burgwindheim 
- Schützenhaus des SV Orion 

 Veranstaltungsprogramm (Bluts-
fest, Kultur im Herbst, Konzerte in 
Kirche etc.) 

 
Von den genannten Einrichtungen ist 
das Naturbad Acqua Sana besonders 
wichtig. Dem Erhalt des Bades wid-
met sich neben dem Markt Ebrach 
vor allem die Bürgerinitiative Ebra-
cher Schwimmbad. Auch die weiteren 
Einrichtungen aus dem Kultur-, Frei-
zeit- und Sportbereich sind zu erhal-
ten, weiter zu attraktivieren und ggf. 
durch neue Einrichtungen zu ergän-
zen. Konkret angedacht sind hier die 
Einrichtung eines Baumwipfelpfads in 
Ebrach und die Einrichtung eines 
Motorikparks mit multifunktionalem 
See in Burgwindheim, durch die vor 
allem auch auswärtige Gäste ange-
lockt werden sollen. Weitere Freizeit-
angebote können in diversen Verei-
nen organisiert werden, darunter 
mehrere Musikvereine. 
 
Wichtig für die Freizeitgestaltung sind 
grundsätzlich auch Raumangebote 
für Veranstaltungen und Familienfei-
ern. Je nach Art und Größe der Ver-
anstaltungen stehen hierfür verschie-
dene Räume in Ebrach und Burg-
windheim zur Verfügung, darunter: 
 
Markt Ebrach: 
 
 Historischer Kaisersaal in der 

ehem. Zisterzienserabtei Ebrach 
(ca. 420 Plätze, mit Tischen 200 
Plätze) 

 Remise in Ebrach (ca. 200 Plätze) 
 Doppelsporthalle in Ebrach (250 

bis 300 Plätze) 
 Sportheim des SC Ebrach (ca. 

100 Plätze) 
 Schützenhaus in Ebrach (ca. 100 

Plätze) 
 Wirtshaussaal in Großbirkach    

(ca. 100 Plätze) 
 Pfarrheim Ebrach 
 

Markt Burgwindheim: 
 
 Schloss-Saal (ca. 120 bis 150 

Plätze) 
 Haus des Gastes (ca. 50 bis 60 

Plätze) 
 Turnhalle 
 
 
9.7 Öffentliche Einrichtungen 
 
Im Gebiet der VG Ebrach verfügt der 
Markt Ebrach als Grundzentrum, das 
Funktionen in den Bereichen Versor-
gung, Verwaltung und Bildung erfüllt, 
über verschiedene öffentliche Ge-
meinbedarfseinrichtungen. In gerin-
gerem Umfang gibt es solche Einrich-
tungen in Burgwindheim. Als wich-
tigste öffentliche Einrichtungen beider 
Gemeinden sind zu nennen: 
 
Markt Ebrach: 
 
 Rathaus/ Verwaltungsgemein-

schaft Ebrach 
 JVA Ebrach (in ehem. Abtei)/ 

Polizeistation 
 Forstbetrieb Ebrach (Forstamt) 
 Gemeindebücherei 
 
Markt Burgwindheim: 
 
 Rathaus 
 Kath. Pfarramt/ kath. Bücherei 
 
Zukünftig ist geplant, das Rathaus 
bzw. das VG-Gebäude in Ebrach be-
hindertengerecht umzubauen. Dabei 
soll eine neue Stockwerkseinteilung 
erfolgen. Größtes Problem der Ver-
waltung in Ebrach ist bislang die ge-
ringe Personalausstattung in Verbin-
dung mit der schwierigen Finanzlage 
der in der VG zusammengeschlosse-
nen Gemeinden. 
 
 
9.8 JVA Ebrach 
 
Eine besondere Stellung nimmt unter 
den Infrastruktureinrichtungen im Ge-
biet der VG Ebrach die JVA Ebrach 
ein, die im Gebäudekomplex der 
ehem. Zisterzienserabtei Ebrach 
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untergebracht ist. Die JVA ist für das 
örtliche Wirtschaftsleben in Ebrach 
von herausragender Bedeutung, 
sorgt aber hinsichtlich der Außenwir-
kung für eine gewisse Distanz beim 
externen Betrachter, auch wenn die 
JVA innerhalb der früheren Klosteran-
lagen optisch kaum wahrgenommen 
wird. 
 
Die JVA Ebrach als Jugendstrafan-
stalt beherbergt neben mehreren 
eingegliederten Betrieben mit ent-
sprechenden Arbeits- und Ausbil-
dungsmöglichkeiten (siehe Kapitel 
3.1) auch mehrere soziale Einrich-
tungen für die inhaftierten Straftäter. 
Hierzu zählen insbesondere die Ge-
fangenenbibliothek, die an die Stelle 
der früheren Klosterbibliothek getre-
ten ist, und der ehemalige Kapitels-
saal, in dem Gottesdienste für die 
JVA-Insassen stattfinden. 
 
Neben den für die Öffentlichkeit nicht 
zugänglichen Bereichen der JVA 
weist diese im ehemaligen Kloster-
komplex auch Räume wie den histo-
rischen Kaisersaal auf, die zeitweise 
für öffentliche Konzerte und Veran-
staltungen genutzt werden können. 
Zu den öffentlich zugänglichen Berei-
chen zählen zudem das Ebracher 
Museum innerhalb der früheren Klos-
teranlage und der Abteigarten, der 
wie Teile des früheren Abteigebäudes 
im Rahmen öffentlicher Führungen 
besichtigt und für diverse Events (u.a. 
Musiksommer) genutzt werden kann. 
 
 
9.9 Vereinsleben 
 
Aus sozialer Sicht von besonderer 
Bedeutung ist das Vereinsleben und 
das soziokulturelle Leben in den VG-
Gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim. Ingesamt gibt es rund 50 Ver-
eine im VG-Gebiet, die für ein diffe-
renziertes und lebendiges Vereinsle-
ben sorgen. Darunter befinden sich 
neben den örtlichen Sport- und 
Schützenvereinen auch mehrere 
Musikvereine wie z.B. die Steiger-
waldmusikanten Ebrach-Großgres-

singen e.V., der Liederkranz 1861 
Ebrach und der Orgelförderverein 
Ebrach e.V. sowie die Jugendblaska-
pelle, die Akkordeongruppe, die Lie-
dertafel und der Orgelbauverein in 
Burgwindheim. In einigen Ortsteilen 
sind es vor allem die freiwilligen Feu-
erwehren, die das lokale Vereinsle-
ben wesentlich prägen und den so-
zialen Zusammenhalt stärken. 
 
Besondere Erwähnung unter den 
Vereinen in Ebrach verdienen neben 
den bereits genannten Musikvereinen 
der Fremdenverkehrsverein Ebrach 
als Zusammenschluss einzelner Ge-
werbetreibender, die Bürgerinitiative 
Ebracher Schwimmbad, der Freun-
des- und Förderkreis der Realschule 
Ebrach und der Forschungskreis 
Ebrach e.V., der mehrere Arbeiten 
zur Geschichte Ebrachs und der Zis-
terzienserabtei Ebrach veröffentlicht 
hat. In Burgwindheim ist vor allem auf 
den Ortskulturring als Dachorganisa-
tion aller örtlichen Vereine und Ver-
bände hinzuweisen. Dieser ist zu-
ständig für die Zusammenstellung 
des jährlichen Veranstaltungskalen-
ders und für die Organisation der 
einzelnen Feste und Veranstaltun-
gen. 
 
Auch außerhalb der reinen Vereinstä-
tigkeit stellen bürgerschaftliches En-
gagement und ehrenamtliche Tätig-
keit eine besondere Stärke der VG-
Gemeinden Ebrach und Burgwind-
heim dar. Dieses bürgerschaftliche 
Engagement, ohne das lokale Projek-
te wie z.B. das Ebracher Museum, 
die Ebracher Zeltkirchweih, die Kin-
dergartengestaltung und die Errich-
tung des Schwimmbadzaunes in 
Ebrach sowie die Beschilderung von 
Wanderwegen nicht hätten verwirk-
licht werden können, gilt es zukünftig 
weiter zu stärken. Dabei ist auch an 
die Einrichtung bzw. Fortführung von 
Fahrdiensten durch Ehrenamtliche zu 
denken. 
 
Besondere Chancen können sich zu-
künftig durch die Nutzung lokaler 
Kompetenzen im Bereich der Krea-

tivwirtschaft (Künstler, Maler, Bild-
hauer etc.) ergeben. Gerade diese 
Akteure wie auch andere Bürger, die 
in den örtlichen Vereinen aktiv sind, 
verfügen häufig über eigene Netz-
werke, die für die Gemeindeentwick-
lung genutzt werden können. 
 
 
9.10 Stärken und Schwächen 
 
Zusammengefasst lassen sich mit 
Blick auf die soziale Infrastrukturaus-
stattung der Marktgemeinden Ebrach 
und Burgwindheim folgende Stärken 
und Schwächen benennen: 
 
Stärken 
 
 Gute Ausstattung der VG-Ge-

meinden mit Bildungs- und Erzie-
hungseinrichtungen (Realschule 
Ebrach als besonderer Standort-
faktor). 

 Angebote zur Betreuung von Vor-
schul- und Kleinkindern in den 
Kindertagesstätten der VG-
Gemeinden. 

 Angebote für Senioren in den VG-
Gemeinden (Seniorenheim in Eb-
rach als besonderer Standortfak-
tor). 

 Gutes Angebot an Kultur-, Frei-
zeit- und Sporteinrichtungen ge-
messen an der Einwohnerstärke 
der VG-Gemeinden. 

 JVA Ebrach als besondere Infra-
struktureinrichtung im Markt Eb-
rach (wichtig für die lokale Wirt-
schaft, aber wenig förderlich für 
das Außenimage). 

 Reges Vereinsleben, großer sozi-
aler Zusammenhalt und hohes 
bürgerschaftliches Engagement in 
den VG-Gemeinden. 

 
Schwächen 
 
 Problem geringer werdender Aus-

lastung von Einrichtungen in Fol-
ge schrumpfender Bevölkerung 
(Verteuerung des Unterhalts von 
Einrichtungen, Bestandsgefähr-
dung). 
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 Zu wenig Flexibilität bei den Be-
treuungszeiten für Kinder in den 
Kindergärten der VG-Gemeinden. 

 Tendenziell rückläufige Zahl der 
Schüler in den Grundschulen der 
VG-Gemeinden. 

 Optimierungsbedarf bei der Aus-
stattung mit Jugendeinrichtungen. 

 Mangelhafte medizinische Ver-
sorgung in Teilen des VG-Gebiets 
(Fehlen eines ständigen Arztes in 
Burgwindheim). 

 Geringe Personalausstattung der 
Verwaltung, schwierige Finanzla-
ge der in der VG zusammenge-
schlossenen Gemeinden. 

 
 
9.11 Handlungsbedarf 
 
Als Konsequenz aus den aktuellen 
Entwicklungstrends, insbesondere 
der Bevölkerungsentwicklung, ergibt 
sich, dass zukünftig besondere An-
strengungen zur Qualitätssicherung 
der vorhandenen Infrastrukturein-
richtungen – darunter Schulen, Kin-
dergärten und öffentliche Einrichtun-
gen wie Schwimmbad oder Bücherei-
en – in Ebrach und Burgwindheim 
unternommen werden müssen. Ne-
ben dem Problem der quantitativ 
schrumpfenden Einwohnerzahl, das 
zu einer geringeren Auslastung von 
Infrastruktureinrichtungen, deren 
Verteuerung im Unterhalt und im 
schlimmsten Fall zur Schließung 
führt, ergeben sich weitere Heraus-
forderungen durch die qualitative 
Veränderung der in den VG-Ge-
meinden lebenden Bevölkerung. 
 
Zu verweisen ist insbesondere auf 
den steigenden Anteil älterer Mitbür-
ger über 65 Jahre, für die besondere 
Versorgungs- und Betreuungsange-
bote, aber auch angepasste Wohn-
raumangebote vorzuhalten sind. Be-
sonderes Augenmerk ist zudem den 
Familien, Kindern und Jugendlichen 
zu schenken, denen mit Blick auf die 
wünschenswerte Stabilisierung der 
Bevölkerung weiterhin attraktive Le-
bensbedingungen geboten werden 

müssen. Erforderlich sind daher im 
Einzelnen: 
 
 Optimierung des Angebots bei der 

Betreuung von Kleinkindern, Vor-
schulkindern und Schulkindern 
(flexiblere Betreuungszeiten in 
den Kindertagesstätten). 

 Sicherung der Schulstandorte, 
Qualitätssicherung des Bildungs-
angebots in den Grundschulen 
und in der Realschule. 

 Sicherung und Ausweitung der 
Betreuungsangebote für Senio-
ren, Sicherung der Mobilität von 
Senioren, Einrichtung von Hol- 
und Bringdiensten. 

 Sicherung der medizinischen 
Versorgung durch Ärzte und Apo-
theken im VG-Gebiet, insb. An-
siedlung eines Allgemeinarztes in 
Burgwindheim. 

 Sicherung und Ausweitung der 
Angebote der VG-Gemeinden im 
Kultur-, Freizeit- und Sportbe-
reich. 

 Erhaltung einer bürgernahen 
Verwaltung. 
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10 Technische Infrastruktur 
 
 
10.1 Verkehrliche Infrastruktur 
 
Wie in Kapitel 1.2 bereits ausgeführt, 
besteht im Gebiet der Verwaltungs-
gemeinschaft Ebrach heute kein An-
schluss an das Schienenverkehrsnetz 
mehr. Im Bereich des Straßenver-
kehrs ist dagegen das VG-Gebiet 
über die Bundesstraße B 22 und die 
Staatsstraße St 2258 insgesamt gut 
an das bundesdeutsche Fernver-
kehrsnetz (Anschluss an Bundesau-
tobahnen A 3 im Süden und A 70 im 
Norden) sowie an die benachbarten 
Zentren Bamberg, Schweinfurt und 
Würzburg angebunden. Mangelhaft 
ist allerdings zum Teil der Ausbau-
stand wichtiger Verkehrsachsen im 
VG-Gebiet (insbesondere St 2258), 
was zu einer Verschlechterung der an 
sich guten Erreichbarkeitsvorausset-
zungen führt (u.a. Benachteiligungen 
für Berufspendler). Zu bemängeln ist 
zudem, dass einzelne Ortsteile durch 
den Durchgangsverkehr (darunter 
Lkw-Verkehr, an Wochenenden und 
Feiertagen auch Freizeitverkehr von 
Bikern) teils erheblich belastet wer-
den. 
 
Angesichts der genannten Verkehrs-
belastungen wurden im Hauptort 
Ebrach bereits Überlegungen zum 
Bau einer Umgehungsstraße ange-
stellt. Bei einem Verkehrsaufkommen 
von derzeit rund 2.800 Kfz pro Tag 
auf der durch Ebrach hindurchfüh-
renden B 22 erscheint es aber kaum 
wahrscheinlich, dass der Bau einer 
Umgehungsstraße tatsächlich reali-
siert werden kann. Bisher existieren 
auch noch keine konkreten Planungs-
vorstellungen, wo die Trasse einer 
Umgehungsstraße zukünftig verlau-
fen könnte. Die ehemalige Bahntras-
se in Ebrach ist für eine Umgehungs-
straße generell zu schmal und wurde 
inzwischen bereits für den Bau eines 
überregionalen Radwegs in Anspruch 
genommen. 
 
 

Technische Infrastruktur 

Ortsdurchfahrt in Ebrach 

Parkplätze im Ortszentrum Ebrach 
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Im Hauptort Burgwindheim, der wie 
Ebrach an der B 22 gelegen ist, wird 
bislang kein Bau einer Umgehungs-
straße angestrebt. Beabsichtigt sind 
hier allerdings Maßnahmen, durch 
welche die Ortsdurchfahrt für Lkws 
(darunter zahlreiche Maut-Flücht-
linge) erschwert und damit unattrak-
tiver wird. Auch in Ebrach und in an-
deren verkehrlich stark belasteten 
Ortsteilen sind derartige Maßnah-
men, die zu einer Verkehrsberuhi-
gung beitragen, grundsätzlich anzu-
streben. 
 
Ein wichtiges Thema ist neben dem 
Durchgangsverkehr auch der ruhen-
de Verkehr in den Gemeinden der 
Verwaltungsgemeinschaft Ebrach. 
Während zur Zeit in Burgwindheim 
keine größeren Parkplatzprobleme 
bestehen (es gibt hier eine größere 
Zahl von Parkplätzen insbesondere 
am Festplatz und beim Friedhof), ist 
zukünftig in Ebrach ein neues Park-
raumkonzept in Abstimmung mit der 
Gestaltung des Ortszentrums und der 
Ortsdurchfahrt nötig. Rund 40 Park-
plätze konnten jüngst in Ebrach in    
der Lagerhausstraße neu geschaf-  
fen werden. Daneben bestehen in 
Ebrach seit längerem Parkplätze in 
sehr zentraler Lage am Marktplatz 
sowie weitere Parkplätze auf dem 
Festplatz und beim Schwimmbad. Für 
Busse sind zwei eigene Parkplätze 
ausgewiesen. Schwierigkeiten erge-
ben sich aktuell bei der Überwachung 
der innerörtlichen Kurzzeitparkplätze. 
 
Im Rahmen der zukünftigen Maßnah-
men zur Verkehrsberuhigung und 
Gestaltung der Ortsdurchfahrten in 
den Gemeinden Ebrach und Burg-
windheim sind auch die Aspekte des 
Rad- und Fußverkehrs besonders zu 
berücksichtigen. Gerade im Hinblick 
auf die angestrebte Stärkung der 
Funktionen Tourismus und Naherho-
lung in den VG-Gemeinden, aber 
auch zur Sicherung einer hohen 
Wohnqualität für die einheimische 
Bevölkerung ist die Vorhaltung eines 
attraktiven und verkehrssicheren 
Rad- und Fußwegenetzes überaus  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
wichtig. Entsprechend sind im VG-
Gebiet bereits umfängliche Maßnah-
men zur Ausweitung und Attraktivie-
rung des Wegenetzes für Radfahrer 
und Fußgänger durchgeführt worden 
(u.a. Umbau der ehemaligen Bahn-
trasse zu einem Radweg, Eröffnung 
des Zwei-Franken-Radwegs). Zudem  
steht in Ebrach eine E-Bike-Verleih-
station für Einheimische und Touris-
ten zur Verfügung. 
 
Beim ÖPNV ist, wie in Kapitel 1.2 be-
reits ausgeführt, das Angebot im VG-
Gebiet nur teilweise zufriedenstel-
lend. Relativ gut ist in den VG-Ge-
meinden Ebrach und Burgwindheim 
die ÖPNV-Bedienung in Richtung 
Bamberg (Anschluss der Gemeinden 
an den Verkehrsverbund Großraum 
Nürnberg - VGN), deutliche Mängel 
der Bedienhäufigkeit bestehen aber 
in Richtung Unterfranken (u.a. Ge-
rolzhofen, Würzburg) und teilweise 
auch im Bereich der Schülerbeförde-
rung (insbesondere für Schüler der 
Realschule Ebrach). Insgesamt wird 
der ÖPNV im Gebiet der Verwal-
tungsgemeinschaft Ebrach derzeit 
durch folgende Buslinien abgedeckt: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 6 Buslinien im Gemeindegebiet 

Ebrach (Linien 988, 990, 991, 
992, 997 und 999). 

 3 Buslinien im Gemeindegebiet 
Burgwindheim (Linien 990, 991 
und 992). 

 Buslinie 999, die innerhalb der    
VG Ebrach zwischen Ebrach und 
Kleinbirkach verkehrt. 

 Steigerwald-Express am Sonntag 
(Verbindung zwischen Ebrach 
und Nürnberg). 

 
Ergänzt wird seit Juni 2013 der o.g. 
Buslinienverkehr durch einen Be-
darfsverkehr (Rufbus Steigerwald)      
in den VG-Gemeinden Ebrach und 
Burgwindheim. Der Bedarfsverkehr 
ist in das Tarifsystem des regulären 
ÖPNV der DB Frankenbus einge-
bunden und kann zu Zeiten genutzt 
werden, in denen kein regulärer Li-
nienbus verkehrt. Über eine Fahrt-
wunschzentrale können flexibel ein-
setzbare Kleinbusse angefordert 
werden. Verbesserungsbedürftig ist 
bislang noch die Kommunizierung der 
Angebote des neu eingeführten Be-
darfsverkehrs in der Bevölkerung. 
 

Ortsdurchfahrt in Burgwindheim 
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Neben dem aktuellen ÖPNV-Ange-  
bot einschließlich Bedarfsverkehr 
sind zukünftig weitere Maßnahmen 
zur Verbesserung der Mobilität der 
Bevölkerung im VG-Gebiet, insbe-
sondere in den häufig sehr peripher 
gelegenen Ortsteilen, ins Auge zu 
fassen (z.B. Mitfahrzentrale, ggf. 
Bürgerbus, Volksschulbus oder 
Diskobus für Jugendliche, deren    
Finanzierung aber sehr schwierig    
ist). Daneben sind alle Maßnahmen 
zu begrüßen, welche zu einer Stär-
kung der meist gut funktionieren-   
den dörflichen Gemeinschaft in den 
Ortsteilen beitragen. Im Rahmen 
dieser dörflichen Gemeinschaft     
kann im Allgemeinen gewährleistet 
werden, dass ältere und immobile 
Personen von motorisierten Ver-
wandten oder Bekannten aus den 
abgelegenen Ortsteilen in die Haupt-
orte Ebrach und Burgwindheim oder 
in größere Versorgungszentren mit-
genommen werden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

10.2 Infrastruktur für Ver- und 
Entsorgung 

 
Die Wasserversorgung für die Ge-
meinden Ebrach und Burgwindheim 
wird über die zentrale Wasserversor-
gung der Auracher Gruppe gewähr-
leistet. Insgesamt besteht im Gebiet 
der VG Ebrach ein relativ günstiger 
Preis für Wasser und Abwasser, was 
als besonderer Standortvorteil für die 
VG-Gemeinden als Wohnorte mit 
hoher Lebensqualität zu werten ist. 
 
Negativ ins Gewicht fällt der beste-
hende Investitionsstau in Ebrach im 
Hinblick auf die Kanalisation für Was-
ser und Abwasser in bestimmten 
Straßenabschnitten, auch wenn die 
längsten Ortsstraßen bereits saniert 
wurden. Ein zusätzliches Investiti-
onserfordernis ergibt sich zukünftig 
im Bereich des geplanten Baumwip-
felpfads, wo eine neue Druckerhö-
hungsanlage eingerichtet werden  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

muss. Die Kosten hierfür sind aller-
dings nicht von der Gemeinde, son-
dern von der Staatsforstverwaltung 
zu tragen. Des Weiteren wird in Eb-
rach in Abstimmung mit dem Amt für 
Ländliche Entwicklung Oberfranken 
an der Umsetzung eines Hochwas-
serkonzepts gearbeitet. 
 
Wie in Ebrach sind auch in Burgwind-
heim noch gewisse Sanierungsauf-
gaben im Bereich der technischen 
Ver- und Entsorgung zu erfüllen, al-
lerdings in geringerem Ausmaß. Ab-
geschlossen ist in Burgwindheim die 
Sanierung der Ortsdurchfahrt; die 
Kanalisation für Wasser und Abwas-
ser wurde größtenteils erneuert. 
 
Die Energieversorgung im Gebiet der 
Verwaltungsgemeinschaft Ebrach 
erfolgt über die E.ON Bayern AG. 
Lediglich ein Ortsteil der Gemeinde 
Ebrach wird über die Überlandzentra-
le Lülsfeld versorgt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

ÖPNV-Liniennetz im Landkreis Bamberg 
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Wichtiges Thema für die Zukunft ist    
in den VG-Gemeinden Ebrach und 
Burgwindheim die Nutzung erneuer-
barer Energien. Hierdurch sollen 
langfristig Energieautarkie für das 
VG-Gebiet erreicht und gleichzeitig 
das Image als ökologische und um-
weltfreundliche Region gestärkt wer-
den. Um die genannten Ziele zu er-
reichen, sollen die bislang bestehen-
den Ansätze zur Nutzung erneuerba-
rer Energien und zur Steigerung der 
Energieeffizienz weiter ausgedehnt 
werden. Hilfreich ist dabei ein Coa-
ching der Kommunen und ihrer Ak-
teure durch die Energieagentur Ober-
franken, wie es in Ebrach bereits 
stattgefunden hat. 
 
Konkrete Maßnahme zur Steigerung 
der Energieeffizienz ist in Ebrach vor 
allem die energetische Sanierung der 
gemeindlichen Gebäude wie Rat-
haus, Grundschule, Bauhof und Feu-
erwehr. Für das Rathaus wird dabei 
auch ein behindertengerechter Um-
bau angestrebt. Mit Blick auf die Nut-
zung erneuerbarer Energien beste-
hen in Ebrach Überlegungen zur Nut-
zung der Wasserkraft am Mühlbach 
sowie zur Ausweitung der Solarener-
gie- und der Biomassenutzung. 
 
In Burgwindheim ist mit Blick auf die 
Nutzung erneuerbarer Energien vor 
allem auf die im Ortsteil Kappel be-
stehende Hackschnitzelheizung mit 
einer Leistung von 350 kW zu ver-
weisen. Diese Anlage kann ggf. noch 
auf 500 kW ausgeweitet werden. Hin-
zuweisen ist zudem auf ein privates 
Projekt zur Nutzung der Windenergie 
mittels Horizontalwindrädern. 
 
Im Bereich der modernen Kommuni-
kationstechnologie besteht in den 
Gemeinden der Verwaltungsgemein-
schaft Ebrach eine infrastrukturelle 
Grundausstattung, die in Teilen noch 
ausgebaut werden muss. So verfü-
gen die VG-Gemeinden aktuell über 
DSL, Glasfasernetz, digitales Fern-
sehen (speziell DVB-T) sowie mobi-   
le Datenverbindungen (UMTS bzw. 
LTE), doch gibt es im gesamten VG- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gebiet Einschränkungen bei der Ver-
bindungsgeschwindigkeit. Vor allem 
beim DSL besteht noch Optimie-
rungsbedarf in einzelnen Ortsteilen 
wie vor allem Großbirkach, Kleinbir-
kach und Neudorf sowie bei verschie-
denen Gewerbebetrieben. Nach Buch 
und Großgressingen wurden inzwi-
schen Leerrohre verlegt. 
 
 
10.3 Stärken und Schwächen 
 
Zusammengefasst lassen sich mit 
Blick auf die verkehrliche und techni-
sche Infrastrukturausstattung der 
Marktgemeinden Ebrach und Burg-
windheim folgende Stärken und 
Schwächen benennen: 
 
Stärken 
 
 Insgesamt gute Anbindung der 

VG-Gemeinden an das bundes-
deutsche Fernverkehrsnetz (A 3 
im Süden und A 70 im Norden) 
und an benachbarte Zentren über 
die B 22 und die St 2258. 

 Erfolgter Ausbau des Wegenetzes 
für Radfahrer und Fußgänger 
(u.a. Zwei-Franken-Radweg), Vor-
handensein einer E-Bike-Verleih-
station. 

 Einführung eines Bedarfsverkehrs 
zur Verbesserung der Mobilitäts-
versorgung im peripheren ländli-
chen Raum. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Relativ günstige Preise für Was-

ser und Abwasser, was zu einer 
Attraktivierung der VG-Gemein-
den als Wohnorte beiträgt. 

 Gute Ansätze im VG-Gebiet zur 
Steigerung der Energieeffizienz 
(energetische Sanierung ge-
meindlicher Gebäude in Ebrach) 
und zur Nutzung erneuerbarer 
Energien (u.a. größere Hack-
schnitzelheizung im Ortsteil Kap-
pel). 

 Vorhandene Grundausstattung 
der VG-Gemeinden mit moderner 
Kommunikationstechnologie (u.a. 
DSL). 

 
Schwächen 
 
 Kein Anschluss an Schienen-

verkehrsnetz, teils mangelhafte 
ÖPNV-Bedienung im VG-Gebiet, 
insbesondere in Richtung Unter-
franken und bei der Schülerbe-
förderung. 

 Verschlechterung der an sich 
guten Erreichbarkeitsvorausset-
zungen durch teils geringen Aus-
baustand wichtiger Verkehrsach-
sen (insbesondere St 2258). 

 Führung überörtlicher Straßen 
nicht nur durch die Hauptorte, 
sondern auch durch kleinere 
Ortsteile, die teils erheblich vom 
Durchgangsverkehr (darunter 
Lkw-Verkehr und Motorradfah-  
rer) belastet sind. 

Fuhrpark Bauhof Ebrach 
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 Keine oder nur begrenzte Chan-
cen zum Bau einer Umgehungs-
straße in Ebrach und in anderen 
vom Durchgangsverkehr stark be-
lasteten Ortsteilen. 

 Verbesserungsbedürftige Park-
platzsituation im Ortszentrum von 
Ebrach, Probleme bei der Über-
wachung von Kurzzeitparkplät-
zen. 

 Investitionsstau in Ebrach bezüg-
lich der Sanierung der Kanalisati-
on für Wasser und Abwasser. 

 Einschränkungen im VG-Gebiet 
bei der Geschwindigkeit von DSL-
Verbindungen, Verbesserungsbe-
darf in einzelnen Ortsteilen. 

 
 
10.4 Handlungsbedarf 
 
Aufgrund der aktuellen verkehrlichen 
Rahmenbedingungen im Gebiet der 
Verwaltungsgemeinschaft Ebrach 
lässt sich für die VG-Gemeinden mit 
Blick auf die verkehrliche Infrastruktur 
vor allem folgender Handlungsbedarf 
ableiten: 
 
 Verkehrsberuhigung und Gestal-

tung der Ortsdurchfahrten in den 
vom Durchgangsverkehr beson-
ders betroffenen Ortsteilen, Prü-
fung der Möglichkeit von Ortsum-
gehungen (ggf. in Verbindung mit 
Ausbau der St 2258) und Reali-
sierung von Maßnahmen zur Re-
duzierung des Lkw-Verkehrs im 
Ortsinnern. 

 Optimierung des Parkplatzange-
bots in den Hauptorten Ebrach 
und Burgwindheim, insb. Realisie-
rung eines neuen Parkraumkon-
zepts in Ebrach in Abstimmung 
mit der Gestaltung des Ortszent-
rums und der Ortsdurchfahrt. 

 Fortführung der bereits begonne-
nen Attraktivierung des Wegenet-
zes für Radfahrer und Fußgänger 
im VG-Gebiet (z.B. Radwegever-
bindung von Ebrach nach Geisel-
wind, Optimierung der Beschilde-
rung). 

 
 

 Verbesserung der Kommunizie-
rung vorhandener Angebote der 
Mobilitätssicherung, insb. des An-
gebots durch den neu eingeführ-
ten Bedarfsverkehr. 

 Weitere Optimierung des Ange-
bots zur Mobilitätssicherung (Prü-
fung der Realisierbarkeit alternati-
ver Angebote durch Mitfahrzentra-
le, Bürgerbus, Volksschulbus oder 
Diskobus für Jugendliche). 

 
Im Bereich der Infrastruktur für Ver- 
und Entsorgung kommt es vor allem 
darauf an, die nötigen Qualitätsstan-
dards weiterhin zu sichern, indem die 
bestehenden Ver- und Entsorgungs-
anlagen in den VG-Gemeinden be-
darfsweise ergänzt und auf dem neu-
esten technischen Stand gehalten  
werden. Wichtig ist die Gewährleis-
tung einer ausreichenden Auslastung 
der Ver- und Entsorgungsanlagen.   
Je stabiler die Bevölkerungsentwick-
lung verläuft, desto höher ist die Aus-
lastung der vorhandenen Anlagen 
und desto niedriger sind die Pro-
Kopf-Kosten für den Unterhalt der 
Anlagen. Nimmt dagegen die Bevöl-
kerung und damit die Auslastung in 
stärkerem Maße ab, müssen nicht 
nur die Fixkosten auf weniger Köpfe 
verteilt werden, sondern muss u.U. 
auch echter Zusatzaufwand im Be-
trieb finanziert werden. 
 
Besondere Aufwendungen zur An-
passung der Netze der technischen 
Infrastruktur könnten erforderlich 
werden, wenn im Zuge des Bevölke-
rungsrückgangs und des damit ver-
bundenen Leerfallens von Wohnraum 
ein Rückbau von Wohnungen erfol-
gen sollte. Ein derartiger Rückbau 
von Wohnungen ist allerdings in den 
VG-Gemeinden allenfalls partiell zu 
erwarten, so dass aus heutiger Sicht 
keine Aufwendungen in einem allzu 
großen Umfang zu befürchten sind. 
 
Besondere Bedeutung wird auch 
zukünftig der Sicherung moderner 
Kommunikationsnetze (DSL, Glasfa-
sernetz, digitales Fernsehen etc.)  

zukommen, die heute im Hinblick auf 
die Attraktivität der Kommunen als 
Wohn- und Gewerbestandort unver-
zichtbar sind. Hier muss seitens der 
VG-Gemeinden dafür Sorge getragen 
werden, dass die Netzqualität nicht 
hinter derjenigen in anderen Regio-
nen zurückbleibt. 
 
Ein besonderer Aufgabenschwer-
punkt ergibt sich zukünftig im Bereich 
der Energieversorgung der VG-Ge-
meinden im Hinblick auf mögliche 
Energieeinsparungen und die Nut-
zung regenerativer Energien. Diesbe-
züglich sind in Ebrach und Burgwind-
heim bereits erste Schritte durch 
diverse Maßnahmen und Projekte 
unternommen worden. 
 
Zukünftig empfiehlt sich vor dem 
Hintergrund des zur Zeit viel 
diskutierten Klimaschutzes und der 
steigenden Bedeutung des 
Energiethemas die Erstellung eines 
Energiekonzepts für das gesamte 
VG-Gebiet. In einem solchen 
Energiekonzept sollen die Strukturen 
für mögliche Einsparpotentiale im 
Energiebereich aufgezeigt werden, 
auf deren Grundlage dann neue 
konkrete Einzelprojekte auf den Weg 
gebracht werden können. 
 
Eine nur punktuelle Betrachtung hat 
auf die Gesamtenergiebilanz der Ge-
meinden Ebrach und Burgwindheim 
kaum spürbare Auswirkungen. Erst 
aus einer Gesamtuntersuchung kön-
nen zielgerichtet Einzelprojekte abge-
leitet werden, die eine möglichst gro-
ße Wirkung entfalten. Mit der Reali-
sierung zukunftsweisender Projekte 
im Rahmen eines Gesamtenergie-
konzepts können sich die VG-Ge-
meinden zukünftig als fortschrittliche 
und energiebewusste Kommunen 
profilieren und einen Vorsprung vor 
anderen Städten und Gemeinden 
erzielen. Im Einzelnen erfolgt die Er-
arbeitung eines Gesamtenergiekon-
zepts in folgenden Phasen: 
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 Erhebung der Energieverbrauchs-
dichte 

 Erhebung der vorhandenen Ener-
gie-Infrastruktur 

 Ermittlung der Energiepotenziale 
 Erstellung des Energienutzungs-

plans (Maßnahmenpaket, Vorga-
be von Zeithorizonten) 

 Kostenlose Energieberatung für 
Wohnhäuser 

 
Im Rahmen der Erhebungen sind zu-
nächst die bei den Kommunen bereits 
vorhandenen Daten zu sichten. So-
fern kein nutzbares Datenmaterial 
vorhanden ist, müssen ggf. Daten 
neu erhoben werden. Auf Grundlage 
der ermittelten Daten wird sodann 
eine Wärmedichtekarte erstellt. Dabei 
wird sowohl die gegenwärtige als  
 
auch die zukünftige (Horizont 2025) 
Energieverbrauchsdichte in visuali-
sierter Form dargestellt. Ebenso wird 
die Energie-Infrastruktur in visualisier-
ter Form dargestellt. Weiter werden 
die Energiepotenziale ermittelt und 
visualisiert, um schließlich zum Ener-
gienutzungsplan zu gelangen, der in 
visualisierter Form die zukünftige 
Nutzung bezüglich Nahwärme, Ab-
wärme, Grundwasserwärmenutzung, 
Erdwärmenutzung oder Gasnutzung 
darstellt. 
 
Insgesamt sind im Zuge der Erstel-
lung eines Gesamtenergiekonzepts 
nicht nur physikalisch-technische Auf-
gaben zu lösen; es geht auch darum, 
die Bürger und Wirtschaftsakteure 
mitzuziehen und das Verbraucher-
verhalten positiv zu beeinflussen. 
Entsprechend sind die Bürger und 
Akteure rechtzeitig und umfassend 
über die mit dem Energiekonzept ver-
bundenen Zielsetzungen und über 
bestehende Fördermöglichkeiten zu 
informieren. 
 
In den Altortbereichen der Gemein-
den Ebrach und Burgwindheim mit 
ihrem schützenswerten Baubestand 
lassen sich zukünftig Projekte zur  
 
 

Nutzung regenerativer Energien (z.B. 
photovoltaische und solarthermische 
Anlagen) aus Gründen der Ortsbild-
erhaltung und der Einhaltung denk-
malschutzrechtlicher Auflagen nur 
schwer verwirklichen. Zu empfehlen 
ist hier daher die Einrichtung genos-
senschaftlicher Bürgersolaranlagen 
an geeigneten Standorten außerhalb 
der Altorte. In den Altorten selbst ist 
in Abstimmung mit den Denkmal-
schutzbehörden zu prüfen, inwieweit 
eine energetische Sanierung im Ge-
bäudebestand möglich und zweck-
mäßig ist. 
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11 Kooperation 
 
 
11.1 Kooperation in der Verwal-

tungsgemeinschaft Ebrach 
 
Für die Marktgemeinden Ebrach und 
Burgwindheim besteht seit 1978 eine 
Verwaltungsgemeinschaft mit Sitz im 
Rathaus Ebrach. Über die allgemei-
nen Aufgaben der Verwaltungsge-
meinschaft hinaus soll zukünftig die 
Kooperation zwischen den VG-Ge-
meinden in folgenden Feldern aus-
geweitet bzw. intensiviert werden: 
 
 Ausweitung der Kooperation im 

Bereich der technischen Infra-
struktur (Kooperation bei Bauhö-
fen und Feuerwehren). 

 Ausweitung der Kooperation im 
sozialen Bereich (Fortführung und 
weitere Optimierung des gemein-
samen Ferienprogramms, Ver-
besserung der Jugendarbeit, Ver-
besserung der Seniorenbetreu-
ung). 

 Ausweitung der Kooperation be-
züglich der Außendarstellung der 
VG-Gemeinden (gemeinsamer 
Prospekt, gemeinsame Homepa-
ge). 

 Ausweitung der Kooperation be-
züglich der Vermarktung regiona-
ler Produkte (Fortführung bzw. 
Ergänzung Regionaltheke). 

 
Mit Blick auf die Intensivierung der 
Kooperation zwischen den VG-Ge-
meinden Ebrach und Burgwindheim 
besteht im VG-Gebiet bereits ein 
eigener Arbeitskreis mit Vertretern 
aus beiden Gemeinden. Ein weiterer 
Arbeitskreis beschäftigt sich mit Fra-
gen der touristischen Entwicklung im 
VG-Gebiet. Dem Erhalt und der Er-
lebbarkeit der ausgedehnten Buchen-
wälder im VG-Gebiet und darüber 
hinaus in der weiteren Steigerwaldre-
gion widmet sich der in Ebrach an-
sässige Verein „Naturerbe Buchen-
wald“, an dem auch der Landkreis 
Bamberg (Vorsitzender Landrat 
Denzler), die Universitäten Bayreuth 
und Würzburg sowie Vertreter des 

Naturschutzes, des LBV und des 
WWF beteiligt sind. 
 
Erschwert wird bislang eine effektive-
re Zusammenarbeit der VG-Gemein-
den Ebrach und Burgwindheim durch 
die Personalknappheit in der Verwal-
tung und die nur sehr begrenzten 
Finanzmittel beider Kommunen. Als 
eher kontraproduktiv erweist sich 
auch die bislang nicht einheitliche 
Außendarstellung der beiden VG-Ge-
meinden (bislang zwei gemeindliche 
Homepages durch einen Anbieter 
anstelle einer gemeinsamen Home-
page der VG, unterschiedliches ge-
meindliches Prospektmaterial). Gera-
de die gemeinsame Außendarstel-
lung der VG-Gemeinden ist aber mit 
Blick auf die angestrebte Attraktivie-
rung der Region für Touristen und Er-
holungssuchende von großer Bedeu-
tung. Beide Gemeinden sollten daher 
konsequent auf die Verwirklichung 
folgender Ziele hinwirken: 
 
 Gemeinsame Außendarstellung 

der Region unter der Bezeich-
nung „Zentraler Steigerwald“ (Al-
ternativen könnten sein: „Hoher 
Steigerwald“, „Perle des Steiger-
walds“, „Kunstjuwelen im Stei-
gerwald“ oder „Mitten im Steiger-
wald“). 

 Darstellung des besonderen Mar-
kenkerns von Ebrach und Burg-
windheim (Darstellung der Wald-, 
Kloster- und Wallfahrtslandschaft 
unter Betonung des Zusammen-
hangs des Zisterzienserklosters 
Ebrach und des Amtshofes bzw. 
Barockschlosses Burgwindheim). 

 Stimmiges Kommunikationsde-
sign bei allen Bausteinen der Be-
sucherinformation (Homepage, 
Prospekte, Beschilderung). 

 
Insgesamt sollte als Strategie zur 
Ansprache von Touristen und Erho-
lungssuchenden vor allem eine en-
dogene Strategie mit Entwicklung des 
o.g. Markenkerns verfolgt werden. 
Diese endogene Strategie kann par-
tiell ergänzt werden durch Bausteine 
einer exogenen Strategie, indem 

neue Besuchermagneten in der Re-
gion geschaffen werden (hierzu zäh-
len z.B. die geplanten Projekte eines 
Nachhaltigkeitszentrums in Handthal, 
eines Baumwipfelpfads in Ebrach und 
eines Motorikparks mit See in Burg-
windheim). 
 
 
11.2 Kooperation in der Steiger-

waldregion 
 
Ähnlich wie kleinräumig im Gebiet der 
VG-Gemeinden Ebrach und Burg-
windheim fehlt es auch großräumig in 
der gesamten Steigerwaldregion bis-
lang an einer gemeinsamen Außen-
darstellung unter einem einheitlichen 
Label. Eine auf die gesamte Region 
bezogene Kooperationsstruktur ist 
nicht vorhanden; stattdessen gibt es 
eine Vielzahl kleinerer, auf Teilberei-
che des Steigerwalds bezogener Ko-
operationen oder auch benachbarte 
größere Zusammenschlüsse, die in 
den Steigerwald hineinwirken. Der 
Grund für diese unbefriedigende Situ-
ation ist nicht zuletzt darin zu suchen, 
dass sich der Steigerwald in drei 
Regierungsbezirke und sechs Land-
kreise hinein erstreckt, was eine ge-
meinsame, auf den gesamten Natur-
raum bezogene Kooperation sehr 
erschwert. 
 
Im Rahmen der Ländlichen Entwick-
lung sind in den letzten Jahren meh-
rere Integrierte Entwicklungskonzepte 
und Lokale Aktionsgruppen in den 
Randgebieten des Steigerwalds ent-
standen, die zwar teilregionale Ver-
besserungen, aber auch das Problem 
räumlicher Separierungen mit sich 
bringen. Umgekehrt gibt es Beispiele 
für raumübergreifende Projekte, bei 
denen mehrere kleinere Kooperatio-
nen auf einer höheren Ebene zu-
sammenwirken (z.B. Zwei-Franken-
Radweg). Insgesamt fällt auf, dass 
insbesondere im zentralen Steiger-
wald, also im Bereich der VG-Ge-
meinden Ebrach und Burgwindheim, 
bislang noch kein Zusammenschluss 
existiert, der mit denjenigen in den 
Randgebieten des Steigerwalds ver-

Kooperation 
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gleichbar wäre. Gleichwohl sind Eb-
rach und Burgwindheim Mitglied der 
Region Bamberg, für die ein Regiona-
les Entwicklungskonzept (REK) er-
stellt und eine Lokale Aktionsgruppe 
(LAG) eingerichtet wurden. 
 
In der 2007 gegründeten LAG „Regi-
on Bamberg e.V.“ sind – abgesehen 
von der Stadt Schlüsselfeld – alle 
Städte und Gemeinden des Landkrei-
ses Bamberg zusammengeschlos-
sen. Ziel der LAG ist es, aus der kul-
turellen und naturräumlichen Vielfalt 
des Raumes eine gemeinsame Stra-
tegie für eine nachhaltige Entwicklung 
umzusetzen. Regionale Akteure und 
Projekte sollen so miteinander ver-
netzt werden, dass die regionale 
Identität gestärkt und eine ökologisch, 
ökonomisch und sozial-kulturell nach-
haltige Entwicklung in der Region 
unterstützt werden. Zentrale Projekte 
der LAG im Entwicklungszeitraum 
2008 - 2013 waren bzw. sind neben 
einer umfassenden Regionalkam-
pagne (Weiterentwicklung der Berei-
che Lebensmittel und Dienstleistun-
gen, Vernetzung innerhalb der Met-
ropolregion Nürnberg) die Entwick-
lung des „Flussparadies Franken“ 
und das Konzept für die „Landesgar-
tenschau 2012“ in Bamberg. Weitere 
wichtige Handlungsfelder sind die 
Bereiche Tourismus, Natur- und Um-
weltschutz, Umweltbildung, Kultur 
und Geschichte, Mobilität und Fami-
lienfreundlichkeit. 
 
Zentrales Projekt der LAG Region 
Bamberg im Gebiet der VG-Gemein-
den Ebrach und Burgwindheim, für 
das in der LAG die Arbeitsgruppe 
„Ebrachgründe“ zuständig ist, war im 
Entwicklungszeitraum 2008 - 2013 
das Projekt „Kloster Ebrach und Ab-
teigarten“. Im Rahmen dieses Pro-
jekts sind in Ebrach bislang Hinweis-
tafeln errichtet und ein Buch zur Abtei 
Ebrach veröffentlicht worden. Parallel 
dazu sind in Burgwindheim ebenfalls 
Hinweistafeln sowie ein Radunter-
stellhäuschen errichtet worden. 
 

Die genannten Projekte sind im Rah-
men des Leader-Programms der 
Ländlichen Entwicklung gefördert 
worden. Zukünftig sollen größere in 
der Region geplante Projekte wie das 
Nachhaltigkeitszentrum in Handthal 
oder der Motorikpark mit See in Burg-
windheim ebenfalls mit Leader-Mitteln 
gefördert werden. Zuständig für die 
Betreuung bzw. Förderung dieser und 
weiterer Projekte in der LAG Region 
Bamberg ist das „Netzwerk 23“ als 
Oberorganisation aller Leader-Ak-
tionsgruppen. Derzeit sind im Netz-
werk 23 zwei Netzwerk-Managerin-
nen tätig, die neben der LAG Region 
Bamberg auch weitere LAGs in der 
Steigerwaldregion betreuen. 
 
Einen Überblick über die derzeit in 
der Steigerwaldregion bzw. in deren 
Nachbarschaft bestehenden LAGs 
und sonstigen Kooperationen gibt die 
nachfolgende stichpunktartige Zu-
sammenstellung: 
 
LAG Südlicher Steigerwald e.V. 
 
Zusammenschluss von 14 Kommu-
nen, regionalen Verbänden und Bür-
gern im südlichen Steigerwald, Ziel 
einer nachhaltigen Entwicklung der 
Region auf Grundlage eines REK, 
Durchführung von Leader-Projekten 
in den Bereichen Dorfentwicklung, 
Regionalvermarktung, Freizeit, Tou-
rismus, Kultur, Naturschutz, Umwelt-
bildung und interregionale Koopera-
tion, beteiligte Kommunen: Stadt 
Scheinfeld, Märkte Baudenbach, 
Burghaslach, Ippesheim, Markt Bi-
bart, Markt Nordheim, Markt Ta-
schendorf, Oberscheinfeld und Su-
genheim, Gemeinden Langenfeld, 
Münchsteinach und Weigenheim im 
Lkr. Neustadt a.d.Aisch-Bad Winds-
heim, Stadt Schlüsselfeld im Lkr. 
Bamberg, Markt Geiselwind im Lkr. 
Kitzingen. 
 
Region Main-Steigerwald e.V. 
 
Gemeinnütziger Verein mit 68 Mit-
gliedern in der Region zwischen Main 
und Naturpark Steigerwald, entstan-

den nach 2003 aus einer LAG im 
Rahmen von Leader, beteiligt am 
Projekt Zwei-Franken-Radweg, 12 
Mitgliedskommunen: Stadt Gerolzho-
fen, Markt Oberschwarzach, Gemein-
den Dingolshausen, Donnersdorf, 
Frankenwinheim, Kolitzheim, Lülsfeld, 
Michelau im Steigerwald, Schwan-
feld, Sulzheim und Wipfeld im Lkr. 
Schweinfurt, Markt Eisenheim im Lkr. 
Würzburg. 
 
5 Sterne im nördlichen Steigerwald 
 
Kooperation im südlichen Landkreis 
Haßberge in den Bereichen Gastro-
nomie und Tourismus, Vermarktung 
lokaler Attraktionen: Baudenkmäler, 
Wallfahrtskirche Maria Limbach von 
B. Neumann, Wein, Brauereien, Ang-
lerparadies, Baggersee, Camping, 
Radwege, Umweltbildungszentrum 
UBIZ, Schleichacher Glasmanufaktur, 
beteiligte Kommunen: Stadt Eltmann, 
Gemeinden Knetzgau, Oberaurach, 
Rauhenebrach, Sand a.Main und 
Wonfurt im Lkr. Haßberge. 
 
ILE-Gemeinden Sterne in Franken 
 
Kooperation im südlichen Landkreis 
Haßberge in den Bereichen Gastro-
nomie und Tourismus, regionales 
Tourismuszentrum in Eltmann, ge-
meinsame Präsentation der regiona-
len Vielfalt in Freizeit, Tourismus und 
Kultur, beteiligte Kommunen: Städte 
Eltmann und Zeil a.Main, Gemeinden 
Breitbrunn, Ebelsbach, Kirchlauter, 
Knetzgau, Oberaurach, Rauheneb-
rach, Sand a.Main und Stettfeld im 
Lkr. Haßberge. 
 
Gerolzhöfer Land 
 
Kooperation der Stadt Gerolzhofen 
mit ihren Umlandgemeinden im west-
lichen Steigerwald, Vermarktung der 
Region mit Gerolzhofen als Aus-
gangspunkt für zahlreiche Aktivitäten 
(Baudenkmäler in Gerolzhofen, Wein- 
und Wanderlandschaft in der Umge-
bung), beteiligte Kommunen: Stadt 
Gerolzhofen, Markt Oberschwarzach,  
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Gemeinden Dingolshausen, Donners-
dorf, Frankenwinheim, Michelau im 
Steigerwald und Sulzheim im Lkr. 
Schweinfurt. 
 
Schwarzenberger Land 
 
Kooperation im Südwesten des Stei-
gerwalds, Ziel der Erhaltung des Le-
bensraums für Mensch und Natur, 
Vermarktung der lokalen Besonder-
heiten: ausgedehnte Laubwälder, 
Streuobstwiesen, Weingärten, roman-
tische Bachläufe und Dörfer, histori-
sche Zeugnisse, Schlösser, Aus-
sichtsturm, 6 Talauen-Radwege, 30 
Rundwanderwege, Reiten, Kulinarik, 
beteiligte Kommunen: Stadt Schein-
feld, Märkte Baudenbach, Markt Bi-
bart, Markt Nordheim, Markt Ta-
schendorf, Oberscheinfeld und Su-
genheim, Gemeinden Langenfeld   
und Münchsteinach im Lkr. Neustadt 
a.d.Aisch-Bad Windsheim. 
 
Rund um den Schwanberg 
 
Kooperation im Umfeld des Schwan-
bergs als einer der bekanntesten 
Steigerwaldberge (475 m), Vermark-
tung der lokalen Besonderheiten: 
Panoramablick in alle Richtungen, 
Wohnstube Weinfrankens, Weinorte, 
historische Altorte, Baudenkmäler, 
Museen, beteiligte Kommunen: Städ-
te Iphofen und Mainbernheim, Markt 
Einersheim, Gemeinde Rödelsee im 
Lkr. Kitzingen. 
 
Weinparadies Franken 
 
Kooperation am Westrand des Stei-
gerwalds (Wein-, Wander- und Ur-
laubsgebiet rund um den Hüttenhei-
mer Tannenberg, den Seinsheimer 
Hohenbühl, den Bullenheimer Berg, 
den Hohen Landsberg und den Wei-
genheimer Kapellberg), Vermarktung 
lokaler Besonderheiten: Winzerdörfer, 
Landgasthöfe, Winzer- und Häcker-
stuben, Weinfeste, Aussichtstürme, 
Wander- und Radwege, beteiligte 
Kommunen: Markt Ippesheim/ Bul-
lenheim, Gemeinde Weigenheim im 
Lkr. Neustadt a.d.Aisch-Bad Winds-

heim, Märkte Seinsheim und Willanz-
heim/ Hüttenheim im Lkr. Kitzingen. 
 
Drei-Franken-Eck 
 
Kooperation dreier Orte am Zusam-
mentreffen von Ober-, Mittel- und 
Unterfranken (Weinfranken trifft auf 
Bierfranken, Franken der Wälder und 
Berge trifft auf Franken der Flüsse 
und Talauen), Vermarktung lokaler 
Besonderheiten: barocke fränkische 
Lebenslust, ländliche Idylle mit Ver-
gangenheit, beteiligte Kommunen: 
Stadt Schlüsselfeld im oberfränki-
schen Lkr. Bamberg, Markt Burghas-
lach im mittelfränkischen Lkr. Neu-
stadt a.d.Aisch-Bad Windsheim, 
Markt Geiselwind im unterfränki-
schen Lkr. Kitzingen. 
 
Dorfschätze - Franken entdecken 
zwischen Main und Steigerwald 
 
Zusammenschluss von 8 ursprüngli-
chen fränkischen Dörfern zwischen 
Main und Steigerwald, Vermarktung 
lokaler Besonderheiten: Baudenkmä-
ler, romantische Landschaften, Wein-
berge, gelebte Geschichte und frän-
kische Gastlichkeit, beteiligte Kom-
munen: Stadt Prichsenstadt, Märkte 
Abtswind, Großlangheim, Kleinlang-
heim, Rüdenhausen und Wiesent-
heid, Gemeinden Castell und Wie-
senbronn im Lkr. Kitzingen. 
 
Vom Zenntal zum Aurachtal / Mittel-
franken für Genießer 
 
Kooperation im Bereich zwischen 
südlichem Steigerwald und Natur-
park Frankenhöhe (Region mit histo-
rischer Prägung durch Markgrafen-
tum Ansbach-Bayreuth und Kloster 
Heilsbronn), Vermarktung lokaler 
Besonderheiten: bezaubernde Tal-
landschaft, Freizeit- und Badesee, 
Schlösser, Baudenkmäler, Kulinarik, 
beteiligte Kommunen: Märkte Ems-
kirchen, Markt Erlbach, Neuhof 
a.d.Zenn und Obernzenn, Gemein-
den Trautskirchen und Wilhelmsdorf 
im Lkr. Neustadt a.d.Aisch-Bad 
Windsheim, Stadt Herzogenaurach, 

Markt Weisendorf im Lkr. Erlangen-
Höchstadt. 
 
Aischtal / Karpfenland 
 
Kooperation geschichtsträchtiger Orte 
im Aischgrund mit seiner besonderen 
Landschaft und Flora, Erzeugung 
regionaler Produkte wie Karpfen, 
Meerrettich, Tabak und Heilkräuter, 
beteiligte Kommunen: Städte Bad 
Windsheim und Neustadt a.d. Aisch, 
Märkte Dachsbach, Ipsheim, Markt-
bergel und Uehlfeld, Gemeinden 
Diespeck, Dietersheim, Gerhardsho-
fen und Gutenstetten im Lkr. Neu-
stadt a.d.Aisch-Bad Windsheim, Stadt 
Höchstadt a.d.Aisch, Markt Vesten-
bergsgreuth, Gemeinde Adelsdorf im 
Lkr. Erlangen-Höchstadt. 
 
Gollachgau 
 
Kooperation der Marktgrafenstadt 
Uffenheim mit ihren Umlandgemein-
den, Vermarktung lokaler Attraktio-
nen: Baudenkmäler, Gollachgaumu-
seum, Freizeit- und Kulturangebote, 
beteiligte Kommunen: Stadt Uffen-
heim, Gemeinden Ergersheim, Gall-
mersgarten und Gollhofen im Lkr. 
Neustadt a.d.Aisch-Bad Windsheim. 
 
 
11.3 Stärken und Schwächen 
 
Zusammengefasst lassen sich mit 
Blick auf die Kooperationsbeziehun-
gen zwischen den Marktgemeinden 
Ebrach und Burgwindheim innerhalb 
der VG Ebrach sowie beider Gemein-
den mit anderen Kommunen in der 
Steigerwaldregion folgende Stärken 
und Schwächen benennen: 
 
Stärken 
 
 Funktionierende Zusammenarbeit 

in der Verwaltungsgemeinschaft 
Ebrach seit 1978 in zentralen Fel-
dern der Kommunalverwaltung. 

 Ansätze zur Ausweitung der Ko-
operation zwischen den VG-Ge-
meinden in den Bereichen Infra-
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struktur, Soziales, Tourismus und 
Vermarktung. 

 Vorhandensein lokaler Kooperati-
onsstrukturen außerhalb der kom-
munalen Verwaltung (Arbeitskrei-
se für interkommunale Kooperati-
on und für Tourismus). 

 Mitgliedschaft der VG-Gemeinden 
in überörtlichen Kooperationen 
(Verein „Naturerbe Buchenwald“, 
LAG „Region Bamberg e.V“), 
Möglichkeit der Förderung loka- 
ler Projekte im Rahmen der länd-
lichen Entwicklung (Leader-Pro-
gramm). 

 Erfolgreiche raumübergreifende 
Projekte in der Steigerwaldregion 
(z.B. Zwei-Franken-Radweg) mit 
Ausstrahlung in das VG-Gebiet. 

 
Schwächen 
 
 Erschwernisse für effektivere Zu-

sammenarbeit der VG-Gemein-
den durch Personalknappheit und 
begrenzte finanzielle Mittel. 

 Uneinheitliche Außendarstellung 
der VG-Gemeinden (fehlende 
gemeinsame Homepage der VG, 
unterschiedliches gemeindliches 
Prospektmaterial). 

 Fehlende gemeinsame Außen-
darstellung der gesamten Stei-
gerwaldregion (kein gemeinsa-
mes Label), Vielzahl kleinerer Zu-
sammenschlüsse anstelle einer 
auf den Gesamtraum bezogenen 
Kooperation. 

 Erschwernisse für effektivere Zu-
sammenarbeit auf gesamtregio-
naler Ebene aufgrund der Vielzahl 
administrativer Grenzen in der 
Steigerwaldregion (Anteil von drei 
Regierungsbezirken und sechs 
Landkreisen an der Region). 

 Optimierungsbedarf der Koope-
ration im zentralen Steigerwald 
(VG-Gebiet) im Vergleich zu den 
stärker entwickelten Kooperatio-
nen in den Randgebieten des 
Steigerwalds. 

 
 
 
 

11.4 Handlungsbedarf 
 
Aufgrund der aktuellen Kooperations-
strukturen im Gebiet der Verwal-
tungsgemeinschaft Ebrach lässt sich 
für die VG-Gemeinden mit Blick auf 
die Zusammenarbeit untereinander 
und mit weiteren Institutionen in der 
Steigerwaldregion vor allem folgender 
Handlungsbedarf ableiten: 
 
 Ausweitung der Kooperation zwi-

schen den VG-Gemeinden in den 
Bereichen Infrastruktur (Bauhöfe 
und Feuerwehren), Soziales (Ju-
gendarbeit und Seniorenbetreu-
ung), Tourismus (gemeinsames 
Prospektmaterial und gemeinsa-
me Homepage) und Vermarktung 
(Regionaltheke). 

 Gemeinsame Außendarstellung 
der VG-Gemeinden unter der Be-
zeichnung „Zentraler Steigerwald“ 
mit Darstellung des besonderen 
Markenkerns von Ebrach und 
Burgwindheim (Wald-, Kloster- 
und Wallfahrtslandschaft). 

 Fortführung der Tätigkeit der im 
VG-Gebiet bestehenden Arbeits-
kreise für interkommunale Koope-
ration und für Tourismus, Etablie-
rung zusätzlicher Arbeitskreise 
bzw. Projektteams für weitere 
zentrale Themen und Projekte    
der Gemeindeentwicklung. 

 Gemeinsame Außendarstellung 
der gesamten Steigerwaldregion 
unter einem einheitlichen Label, 
effektivere Zusammenarbeit ein-
zelner Kooperationen und Zusam-
menschlüsse im Steigerwald (ins-
besondere bessere Koordinierung 
der Tätigkeit einzelner LAGs im 
Rahmen des Netzwerks 23). 

 Realisierung der im Rahmen des 
Leader-Programms förderfähigen 
Projekte in Absprache mit dem 
Netzwerk 23 (Nachhaltigkeitszent-
rum in Handthal, Motorikpark mit 
See in Burgwindheim). 

 Ausweitung der Kooperation der 
VG-Gemeinden mit dem zukünfti-
gen Nachhaltigkeitszentrum 
Handthal. 
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Basierend auf der Bestandsanalyse 
des Kapitels II wurden für die Ortstei-
le der in der VG Ebrach zusammen-
geschlossenen Marktgemeinden 
Ebrach und Burgwindheim Ortsteil-
profile erstellt. Diese Ortsteilprofile 
werden auf den folgenden Seiten 
dargestellt. 
 
 
 
 
Markt Ebrach 
 
Ebrach 
Großgressingen 
Kleingressingen 
Großbirkach 
Kleinbirkach 
Eberau 
Neudorf 
Buch 
Hof 
Winkelhof 
Schmerb 
St. Rochus 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

III Ortsteilprofile 

Ebrach

Schmerb 

Eberau 

Kleingressingen
St. Rochus 

Buch

Hof Winkelhof 

Großbirkach

Kleinbirkach 

Neudorf 

Großgressingen
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Markt Burgwindheim

Burgwindheim
Kappel
Kötsch

Kehlingsdorf
Oberweiler
Unterweiler

Schrappach
Untersteinach
Mittelsteinach
Obersteinach

Mendenmühle

Kehlings-
   dorf 

Oberweiler 

Unterweiler

Burgwindheim Kappel 
Kötsch 

Mendenmühle

Schrappach 

Mittelsteinach 

Obersteinach 

Untersteinach 
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1 Marktgemeinde Ebrach 
 
 
1.1 Hauptort Ebrach 
 
 
Lage/ Verkehrsanbindung: 
 
 Lage ca. 35 km westlich der Stadt 

Bamberg an der Bundesstraße     
B 22 und an der Staatsstraße      
St 2258 

 Lage im Tal der Mittelebrach 
 
 
Einwohner: 
 
 1.030 Einwohner (Datenquelle: 

VG Ebrach, Stand 01.01.2013) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ebrach 
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Lokale Sehenswürdigkeiten: 
 
 Ehem. Zisterzienserabtei mit    

Abteigarten (Führungen, Musik-
sommer) 

 Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt 
 Bamberger Tor 
 Ehem. Orangerie/ Orangerie-

garten 
 
 
Öffentliche Einrichtungen: 
 
 Rathaus/ Verwaltungsgemein-

schaft Ebrach 
 JVA Ebrach (in ehem. Abtei)/ 

Polizeistation 
 Forstbetrieb Ebrach (Forstamt) 
 Museum der Geschichte Ebrachs 

(in Abtei) 
 Gemeindebücherei 
 
 
Versorgungsinfrastruktur: 
 
Bildung und Soziales: 
 Staatliche Realschule (Steiger-

waldschule) 
 Grundschule (Volksschule Eb-

rach) 
 Kath. Kindergarten St. Bernhard 

(mit Kinderhort/ Kinderkrippe) 
 Volkshochschule (Außenstelle) 
 Seniorenheim St. Bernhard 
 Soziale Betreuungspflege 
 Jugendarbeit „ISO e.V.“ 
 
Lebensmittel-Grundversorgung: 
 Ebracher Markt (Lebensmittel/ 

Trachten) 
 2 Bäckereien 
 Metzgerei (mit Lebensmittel) 
 Getränkehandel 
 Obst- und Gemüsehandel 
 
Einzelhandel: 
 Blumen und Floristik 
 Modegeschäft 
 Fernsehtechnik/ Elektronik/      

Computer 
 Elektronik/ Computer 
 
 
 
 

Private Dienstleistungen: 
 2 Bankfilialen (Raiffeisenbank, 

Sparkasse) 
 2 Fahrschulen 
 3 Friseure/ Kosmetik 
 Postagentur/ Lotto 
 Fotografie 
 Grafik 
 Werbeagentur 
 Omnibusreisen 
 Kurierdienst 
 Übersetzungsbüro 
 
Medizinische Versorgung: 
 Apotheke 
 Allgemeinarzt 
 Zahnarzt 
 Physioteam 
 Medizinische Fußpflege/ Kos-

metik 
 Tierarzt 
 
ÖPNV-Bedienung: 
 4 Bushaltestellen/ 6 Buslinien 
 Rufbus Steigerwald (Bedarfs-

verkehr) 
 
Technische Infrastruktur: 
 Bauhof 
 Feuerwehr 
 
 
Touristische und Freizeitinfrastruktur: 
 
 Naturbad Acqua Sana 
 Naturerlebnisgarten 
 Methusalempfad 
 Nordic Walking Zentrum/ Wan-

derwege 
 2-Franken-Radweg/ Radweg auf 

ehem. Bahntrasse/ sonstige 
Radwege 

 Fahrradverleih/ E-Bike-Verleih-
station 

 BMX-Parcour 
 Minigolfbahn 
 Festplatz (Skatanlage, Street-

ballfeld, Eislaufbahn) 
 Jugendzeltplatz/ Tennis (Weiher-

seetal) 
 Grillplatz 
 
 
 
 

 Sportstätten: 
- Doppelsporthalle der Real-

schule 
- Fußballplatz/ Allwetterplatz/ 

Leichtathletikeinrichtungen 
- Sportanlagen des SC Ebrach 
- Schießanlage des SV Ebrach 

 Veranstaltungsprogramm (Musik-
sommer, Zeltkirchweih etc.) 

 Geplant: Baumwipfelpfad 
 Geplant: Aussichtsparkplatz an     

St 2258 
 
 
Beherbergung/ Gastronomie: 
 
Beherbergung: 
 Hotel mit Gastronomie und Ver-

anstaltungssaal (Historikhotel 
Klosterbräu) 

 10 Ferienwohnungen 
 Campingplatz/ Wohnmobilstell-

platz 
 
Gastronomie: 
 2 Gaststätten (Zum alten Bahn-

hof, Pizzeria Tre Colori) 
 1 Gaststätte mit Café (Speiselo-

kal/ Café Achtziger) 
 1 Café (Café Sendner) 
 Geplant: Ansiedlung neues Café 
 
Veranstaltungsräume: 
 Kaisersaal in ehem. Zisterzien-

serabtei 
 Remise 
 Doppelsporthalle der Realschule 
 Sportheim des SC Ebrach 
 Schützenhaus 
 
 
Vereinsleben: 
 
 Freiwillige Feuerwehr Ebrach 
 Sportvereine: 

- Sportclub Ebrach e.V. 
- Schützenverein Ebrach 
- Betriebssportgemeinschaft/ 

Schützengemeinschaft der 
JVA Ebrach 
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Vereinsleben: 
 
 Fremdenverkehrsverein Ebrach 
 Verein Naturerbe Buchenwald 
 Bürgerverein Ebrach 
 Pfarrgemeinderat Ebrach 
 Wasserwacht Ebrach 
 Bürgerinitiative Ebracher 

Schwimmbad 
 Freundes- u. Förderkreis Real-

schule Ebrach 
 Forschungskreis Ebrach e.V. 
 Obst-, Gartenbau- u. Verschöne-

rungsverein Ebrach 
 Steigerwaldklub Ebrach 
 Steigerwaldmusikanten Ebrach-

Großgressingen e.V. 
 Liederkranz 1861 Ebrach 
 Orgelförderverein Ebrach e.V. 
 Angelverein Ebrach/ Burgwind-

heim 
 Imkerverein Ebrach und Umge-

bung 
 Bund Naturschutz Ebrach 
 VdK Ortsverband 
 Bund der Ruhestandsbeamten, 

Rentner und Hinterbliebenen 
 Ortsverband der Justizvollzug-

bediensteten 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gewerbe/ Handwerk: 
 
 Styropor/ Dämmsysteme 

(St.Gobain Rigips GmbH) 
 Kindermöbel-Produktion (Fa. 

Silenta Produktions-GmbH) 
 2 Schreinereien/ Holzverarbeitung 
 Zimmerei/ Holzverarbeitung 
 Holzverarbeitung 
 Steinverarbeitung 
 Verputzer 
 Omnibusunternehmen 
 Logistik 
 Kleintransporte 
 Kfz-/ Reifenhandel 
 
 
Land-/ Forstwirtschaft: 
 
 Gärtnerei der JVA 
 Landwirtschafts-/ Forstbetrieb     

der JVA 
 1 landwirtschaftlicher Haupter-

werbsbetrieb 
 2 landwirtschaftliche Nebener-

werbsbetriebe 
 
 
Dorferneuerung: 
 
 Bislang noch kein Verfahren der 

Dorferneuerung in Ebrach, Dorf-
erneuerung für Ortskern Ebrach 
wird angestrebt 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bauflächenreserven: 
 
Wohnbauflächen: 
 22 Baulücken im Innenbereich, 

v.a. im Baugebiet „Am Gressinger 
Berg“ (insgesamt ca. 1,8 ha) 

 
Gewerbeflächen: 
 Gewerbegebiet „Ebrach Süd“ (ca. 

0,8 ha sofort verfügbare Fläche, 
ca. 3,5 ha mittelfristig verfügbare 
Fläche) 

 Gewerbefläche an B 22 am west-
lichen Ortsausgang (ca. 0,4 ha 
sofort verfügbare Fläche) 

 
 
Brachflächen/ Leerstände: 
 
 Leerstehender Gasthof Steiger-

wald am Marktplatz 
 Brachfläche Bahnhofsgelände 
 8 weitere Brachflächen/ Leerstän-

de (insgesamt ca. 0,6 ha) 
 Bewohnerstruktur in nördlichen 

und östlichen Wohnbaugebieten 
kann langfristig zu weiteren Leer-
ständen führen (erhöhter Anteil 
von Bewohnern über 65 Jahre) 
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Entwicklungsperspektive: 
 
 Verbesserte Einbindung Ebrachs 

in die umgebende Erholungsland-
schaft, insbesondere stärkere 
Vernetzung mit Burgwindheim 
(gemeinsame Außendarstellung 
der Wald-, Kloster- und Wall-
fahrtslandschaft) 

 Vernetzung Ebrachs mit Nachhal-
tigkeitszentrum Handthal (z.B. 
Shuttle-Service) 

 Optimierung der touristischen 
Vermarktung vor Ort (Zisterzien-
serabtei als besonderes Highlight, 
Museum, Musiksommer) 

 Qualifizierung und Ausweitung 
der touristischen Infrastruktur vor 
Ort (neues Info-Zentrum, Baum-
wipfelpfad, Aussichtsparkplatz an 
St 2258, Aufwertung Bahnhofsge-
lände/ Festplatz, Angebote für 
Radwanderer, Angebote für Biker 
auf B 22/ St 2258, Optimierung 
des Wegenetzes, Besucherleit-
system) 

 Ausbau/ Qualifizierung der örtli-
chen Gastronomie (u.a. Wieder-
nutzung Gasthof Steigerwald, An-
siedlung neues Café) 

 Qualifizierung/ Ausbau kultureller 
Einrichtungen (Museum, Kunst-
ausstellungen) 

 Kooperation mit JVA Ebrach be-
züglich stärkerer Nutzung der Zis-
terzienserabtei für touristische 
Zwecke (z.B. Tagungszentrum) 

 Umbau- und Sanierungsarbeiten 
im Bereich der JVA Ebrach (u.a. 
Neubau Schreinerei, Nutzung von 
Mitteln der Denkmalpflege) 

 Behindertengerechter Umbau 
Rathaus/ energetische Sanierung 
öffentlicher Gebäude (Rathaus, 
Schule, Bauhof, Feuerwehr) 

 Stärkung der Kreativwirtschaft/ 
Kunst- und Kreativquartier (Künst-
ler, Gefangenenkunst) 

 
 
 
 
 
 
 

 Attraktivierung des Ortskerns für 
Einheimische und Besucher/ Ge-
staltung des öffentlichen Raums/ 
Gestaltung Ortsdurchfahrt/ Ver-
kehrsberuhigung/ Parkraumkon-
zept/ Gebäudesanierung (Dorfer-
neuerung) 

 Werkzeugkasten Baugestaltung 
(komm. Förderprogramm, kosten-
lose Bauberatung, ggf. Leitfaden 
Baugestaltung, ggf. Gestaltungs-
satzung) 

 Sicherung des Schulstandorts 
Ebrach/ Qualifizierung der Kin-
derbetreuung/ Optimierung der 
Jugendarbeit 

 Sicherung der lokalen Versor-
gungsangebote (Grundversor-
gung, Regionaltheke, medizini-
sche Versorgung) 

 Sicherung der Mobilität/ Bedarfs-
verkehr/ mobile Versorgung von 
Ortsteilen 

 Sicherung der Wohnfunktion (att-
raktive Wohnraumangebote für 
Familien und Senioren, Wohn-
raummodernisierung, Leer-
standsmanagement, Wohnort-
marketing, attraktive Freizeitan-
gebote) 

 Sicherung der Funktionen Ge-
werbe, Handwerk und Dienstleis-
tungen (Bestandssicherung, Be-
werbung von Unternehmen, Aus-
bau schnelles Internet) 

 Bestandssicherung Landwirt-
schaft 

 Sicherung der örtlichen Vereins-
struktur/ Stärkung des Bürgeren-
gagements/ Aktivierung von Bür-
gernetzwerken 

 Interkommunale Zusammenarbeit 
mit Burgwindheim (touristische 
Vermarktung, einheitliches Kom-
munikationsdesign, Kooperation 
Bauhof, Kooperation Feuerwehr) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Naturnahe Landbewirtschaftung/ 
Erstellung Landschaftsplan 

 Erhaltung und Gestaltung des 
Naturraums (Erlebbarkeit Bu-
chenwald/ Tal der Mittelebrach 
mit Seen und Teichen) 

 Nutzung erneuerbare Energien 
(Wasserkraft am Mühlbach, So-
larenergie, Biomasse) unter Ver-
meidung von Beeinträchtigungen 
des Orts- und Landschaftsbilds 
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1.2 Ortsteil Großgressingen 
 
 
Lage/ Verkehrsanbindung: 
 
 Lage ca. 3,7 km südlich des 

Hauptorts Ebrach in Nähe der 
Staatsstraße St 2258 (Steiger-
wald-Höhenstraße) 

 
 
Einwohner: 
 
 290 Einwohner (Datenquelle:     

VG Ebrach, Stand 01.01.2013) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Großgressingen 
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Versorgungsinfrastruktur: 
 
Bildung und Soziales: 
 Volkshochschule (Außenstelle) 
 Haus der Jugend 
 
Lebensmittel-Grundversorgung: 
 Bäckerei/ Konditorei 
 
Private Dienstleistungen: 
 Taxi und Mietwagen 
 Kfz-Reparatur 
 
ÖPNV-Bedienung: 
 1 Bushaltestelle/ 2 Buslinien 
 Rufbus Steigerwald (Bedarfs-

verkehr) 
 
 
Touristische und Freizeitinfrastruktur: 
 
 Sportstätten: 

- Fußballplatz der DJK Groß-
gressingen 

- Schützenhaus 
 
 
Beherbergung/ Gastronomie: 
 
 2 Gaststätten (Wirtshaus Ser-

vusla, Marion’s Café und Kon-
ditorei) 

 Ferienhäuser 
 Fremdenzimmer 
 Pferdepension 
 
 
Vereinsleben: 
 
 Freiwillige Feuerwehr Großgres-

singen 
 Sportverein DJK Großgressingen 
 Schützenverein 
 Steigerwaldmusikanten Ebrach-

Großgressingen e.V. 
 Bund Naturschutz Ebrach 
 Kirchweih 
 
 
Gewerbe/ Handwerk: 
 
 Frankenland-Versand 
 Stuckateur 
 
 

Land-/ Forstwirtschaft: 
 
 1 landwirtschaftlicher Haupter-

werbsbetrieb 
 8 landwirtschaftliche Nebener-

werbsbetriebe (teilweise mit 
Forstwirtschaft) 

 
 
Dorferneuerung: 
 
 Bislang noch kein Verfahren der 

Dorferneuerung in Großgressin-
gen, Dorfplatzgestaltung wird an-
gestrebt 

 
 
Brachflächen/ Leerstände: 
 
 4 Brachflächen, teilweise mit 

leerstehenden Gebäuden (ehem. 
landwirtschaftlich genutzt/ Gar-
tenbau, ca. 1,1 ha) 

 3 Baulücken (ca. 0,3 ha) 
 Bewohnerstruktur im Osten des 

Ortsteils kann langfristig zu weite-
ren vereinzelten Leerständen füh-
ren (Anteil von Bewohnern über 
65 Jahre) 

 
 
Entwicklungsperspektive: 
 
 Verbesserte Einbindung des Orts-

teils in die umgebende Erholungs-
landschaft (Optimierung des We-
genetzes, Angebote für Radwan-
derer, Angebote für Biker auf        
St 2258) 

 Sicherung/ Qualifizierung des 
Gastronomie- und Beherber-
gungsangebots (2 Gaststätten, 
Ferienhäuser, Fremdenzimmer, 
Pferdepension) 

 Ortsbildgestaltung/ Entwicklung 
von Brachflächen/ Dorfplatzges-
taltung (Dorferneuerung) 

 Werkzeugkasten Baugestaltung 
(komm. Förderprogramm, kosten-
lose Bauberatung, ggf. Leitfaden 
Baugestaltung) 

 Sicherung des lokalen Versor-
gungsangebots (insbesondere 
Bäckerei) 

 Sicherung der Mobilität/ Bedarfs-
verkehr/ mobile Versorgung 

 Sicherung der Wohnfunktion 
(Wohnraummodernisierung, Leer-
standsmanagement) 

 Bestandssicherung Freiwillige 
Feuerwehr/ Sicherung der örtli-
chen Vereinsstruktur 

 Bestandssicherung Gewerbe, 
Dienstleistungen und Landwirt-
schaft 

 Naturnahe Landbewirtschaftung/ 
Erstellung Landschaftsplan 

 Erhaltung und Gestaltung des 
Naturraums (Erlebbarkeit Bu-
chenwald) 

 Prüfung der Nutzbarkeit erneuer-
barer Energien (Solarenergie, 
Biomasse) 
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1.3 Ortsteil Kleingressingen 
 
 
Lage/ Verkehrsanbindung: 
 
 Lage ca. 5,2 km südwestlich des 

Hauptorts Ebrach abseits größe-
rer Verkehrswege 

 
 
Einwohner: 
 
 35 Einwohner (Datenquelle:       

VG Ebrach, Stand 01.01.2013) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kleingressingen 
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Versorgungsinfrastruktur: 
 
Lebensmittel-Grundversorgung: 
 Bäckerei/ Lebensmittel (Bauern-

brot Russ) 
 
 
Beherbergung/ Gastronomie: 
 
 Ferienhaus Steigerwaldro- 

mantik 
 
 
Gewerbe/ Handwerk: 
 
 Holzaufbereitung 
 
 
Land-/ Forstwirtschaft: 
 
 2 landwirtschaftliche Haupter-

werbsbetriebe 
 1 landwirtschaftlicher Nebener-

werbsbetrieb (mit Forstwirt-   
schaft) 

 
 
Dorferneuerung: 
 
 Dorferneuerung Kleingressingen: 

Verfahren läuft (Dorfplatz) 
 
 
Entwicklungsperspektive: 
 
 Verbesserte Einbindung des Orts-

teils in die umgebende Erholungs-
landschaft (Optimierung des We-
genetzes, Angebote für Radwan-
derer) 

 Sicherung/ Qualifizierung des 
lokalen Beherbergungsangebots 
(Ferienhaus) 

 Ortsbildgestaltung/ Dorfplatz 
(Dorferneuerung) 

 Werkzeugkasten Baugestaltung 
(komm. Förderprogramm, kosten-
lose Bauberatung, ggf. Leitfaden 
Baugestaltung) 

 Sicherung des lokalen Versor-
gungsangebots (Bäckerei) 

 
 
 
 

 Sicherung der Mobilität/ Bedarfs-
verkehr/ mobile Versorgung 

 Sicherung der Wohnfunktion 
(Wohnraummodernisierung) 

 Bestandssicherung Gewerbe und 
Landwirtschaft 

 Naturnahe Landbewirtschaftung/ 
Erstellung Landschaftsplan 

 Erhaltung und Gestaltung des 
Naturraums (Erlebbarkeit Bu-
chenwald) 

 Prüfung der Nutzbarkeit erneuer-
barer Energien (Solarenergie, 
Biomasse) 
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1.4 Ortsteil Großbirkach 
 
 
Lage/ Verkehrsanbindung: 
 
 Lage ca. 7,3 km südlich des 

Hauptorts Ebrach an der Staats-
straße St 2258 (Steigerwald-
Höhenstraße) und an der Kreis-
straße BA 44 

 
 
Einwohner: 
 
 81 Einwohner (Datenquelle:       

VG Ebrach, Stand 01.01.2013) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Großbirkach 
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Lokale Sehenswürdigkeiten: 
 
 Romanische Kirche St. Johannis 
 
 
Versorgungsinfrastruktur: 
 
Einzelhandel: 
 Atelier für Damenbekleidung 
 Hifi 
 
ÖPNV-Bedienung: 
 1 Bushaltestelle/ 1 Buslinie 
 
 
Touristische und Freizeitinfrastruktur: 
 
 Kulturpfad Grafen-Castell 
 
 
Beherbergung/ Gastronomie: 
 
 1 Gaststätte (Gasthaus Schwar-

zer Adler) mit Veranstaltungs-
raum 

 
 
Vereinsleben: 
 
 Bund Naturschutz Ebrach 
 
 
Gewerbe/ Handwerk: 
 
 Holzverarbeitung/ Gartenmöbel 
 
 
Land-/ Forstwirtschaft: 
 
 1 landwirtschaftlicher Haupter-

werbsbetrieb 
 3 landwirtschaftliche Nebener-

werbsbetriebe 
 
 
Dorferneuerung: 
 
 Dorferneuerung Großbirkach: 

Verfahren abgeschlossen (Dorf-
platz, Anger, Gehwege) 

 
 
 
 
 

Brachflächen/ Leerstände: 
 
 3 Brachflächen, davon 2 im Orts-

kern und 2 mit leerstehenden Ge-
bäuden (ehem. Gartenbau, ca. 
0,25 ha) 

 
 
Entwicklungsperspektive: 
 
 Verbesserte Einbindung des Orts-

teils in die umgebende Erholungs-
landschaft (Optimierung des We-
genetzes, Angebote für Radwan-
derer, Angebote für Biker auf St 
2258) 

 Sicherung/ Qualifizierung der 
örtlichen Gastronomie (Gasthaus 
Schwarzer Adler) 

 Ortsbildgestaltung/ Entwicklung 
von Brachflächen/ Gestaltung 
Ortsdurchfahrt/ Verkehrsberuhi-
gung 

 Werkzeugkasten Baugestaltung 
(komm. Förderprogramm, kosten-
lose Bauberatung, ggf. Leitfaden 
Baugestaltung) 

 Sicherung des lokalen Versor-
gungsangebots (Einzelhandelsbe-
triebe) 

 Sicherung der Mobilität/ Bedarfs-
verkehr/ mobile Versorgung 

 Sicherung der Wohnfunktion 
(Wohnraummodernisierung, Leer-
standsmanagement) 

 Bestandssicherung Gewerbe und 
Landwirtschaft 

 Naturnahe Landbewirtschaftung/ 
Erstellung Landschaftsplan 

 Erhaltung und Gestaltung des 
Naturraums (Erlebbarkeit Bu-
chenwald) 

 Prüfung der Nutzbarkeit erneuer-
barer Energien (Solarenergie, 
Biomasse) 
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1.5 Ortsteil Kleinbirkach 
 
 
Lage/ Verkehrsanbindung: 
 
 Lage ca. 8,4 km südlich des 

Hauptorts Ebrach an der Kreis-
straße BA 7 und in Nähe der 
Staatsstraße St 2258 (Steiger-
wald-Höhenstraße) 

 Lage im Tal der Reichen Ebrach 
 
 
Einwohner: 
 
 28 Einwohner (Datenquelle:       

VG Ebrach, Stand 01.01.2013) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kleinbirkach 
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Versorgungsinfrastruktur: 
 
ÖPNV-Bedienung: 
 1 Bushaltestelle/ 1 Buslinie 
 
 
Land-/ Forstwirtschaft: 
 
 1 landwirtschaftlicher Haupter-

werbsbetrieb 
 3 landwirtschaftliche Nebener-

werbsbetriebe (mit Forstwirt-
schaft) 

 
 
Dorferneuerung: 
 
 Dorferneuerung Kleinbirkach: 

Verfahren läuft (Platzbereiche/ 
Gehbereiche an Kreisstraße,      
Kanalerneuerung) 

 
 
Brachflächen/ Leerstände: 
 
 1 Brachfläche mit leerstehenden 

Gebäuden im Nordwesten des 
Ortsteils (ca. 0,2 ha) 

 
 
Entwicklungsperspektive: 
 
 Verbesserte Einbindung des Orts-

teils in die umgebende Erholungs-
landschaft (Optimierung des We-
genetzes, Angebote für Radwan-
derer) 

 Ortsbildgestaltung/ Entwicklung 
Brachfläche/ Platzbereiche/ Geh-
bereiche an Kreisstraße/ Kanaler-
neuerung (Dorferneuerung) 

 Werkzeugkasten Baugestaltung 
(komm. Förderprogramm, kosten-
lose Bauberatung, ggf. Leitfaden 
Baugestaltung) 

 Sicherung der Mobilität/ Bedarfs-
verkehr/ mobile Versorgung 

 Sicherung der Wohnfunktion 
(Wohnraummodernisierung, Leer-
standsmanagement) 

 
 
 
 
 

 Bestandssicherung Landwirt-
schaft 

 Naturnahe Landbewirtschaftung/ 
Erstellung Landschaftsplan 

 Erhaltung und Gestaltung des 
Naturraums (Erlebbarkeit Bu-
chenwald/ Tal der Reichen Eb-
rach mit Seen und Teichen) 

 Prüfung der Nutzbarkeit erneuer-
barer Energien (Solarenergie, 
Biomasse) 
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1.6 Ortsteil Eberau 
 
 
Lage/ Verkehrsanbindung: 
 
 Lage ca. 2,4 km südöstlich des 

Hauptorts Ebrach an der Bundes-
straße B 22 

 Lage im Tal der Mittelebrach 
 
 
Einwohner: 
 
 140 Einwohner (Datenquelle:      

VG Ebrach, Stand 01.01.2013) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Eberau 
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Versorgungsinfrastruktur: 
 
Private Dienstleistungen: 
 Elektronik/ Computer 
 Steuerkanzlei 
 Fitness-Studio 
 Kfz-Betrieb 
 
ÖPNV-Bedienung: 
 1 Bushaltestelle/ 2 Buslinien 
 
 
Gewerbe/ Handwerk: 
 
 Außenstelle Deutsche Post AG 
 Reinwald Gegner GmbH (Holz-

verarbeitung) 
 KDR Holz GmbH 
 Schreinerei 
 Gardinenfabrik 
 Porzellanmanufaktur 
 Lagerung 
 
 
Brachflächen/ Leerstände: 
 
 Bewohnerstruktur im Ortsteil kann 

langfristig zu vereinzelten Leer-
ständen führen (Anteil von Be-
wohnern über 65 Jahre) 

 
 
Entwicklungsperspektive: 
 
 Verbesserte Einbindung des Orts-

teils in die umgebende Erholungs-
landschaft (Optimierung des We-
genetzes im Tal der Mittelebrach, 
Angebote für Radwanderer) 

 Werkzeugkasten Baugestaltung 
(komm. Förderprogramm, kosten-
lose Bauberatung, ggf. Leitfaden 
Baugestaltung) 

 Sicherung der Mobilität/ Bedarfs-
verkehr/ mobile Versorgung 

 Sicherung der Wohnfunktion 
(Wohnraummodernisierung, Leer-
standsmanagement) 

 Bestandssicherung Gewerbe, 
Handwerk und Dienstleistungen 

 
 
 
 
 

 Naturnahe Landbewirtschaftung/ 
Erstellung Landschaftsplan 

 Erhaltung und Gestaltung des 
Naturraums (Erlebbarkeit Bu-
chenwald/ Tal der Mittelebrach) 

 Prüfung der Nutzbarkeit erneuer-
barer Energien (Solarenergie, 
Biomasse) 
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1.7 Ortsteil Neudorf 
 
 
Lage/ Verkehrsanbindung: 
 
 Lage ca. 4,4 km nordöstlich des 

Hauptorts Ebrach in Nähe der 
Staatsstraße St 2258 (Steiger-
wald-Höhenstraße) 

 
 
Einwohner: 
 
 83 Einwohner (Datenquelle:       

VG Ebrach, Stand 01.01.2013) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Neudorf 
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Lokale Sehenswürdigkeiten: 
 
 Herz-Jesu-Kirche 
 
 
Vereinsleben: 
 
 Freiwillige Feuerwehr Neudorf 
 
 
Gewerbe/ Handwerk: 
 
 Heizung/ Sanitär 
 
 
Land-/ Forstwirtschaft: 
 
 3 landwirtschaftliche Haupter-

werbsbetriebe 
 2 landwirtschaftliche Nebener-

werbsbetriebe 
 
 
Dorferneuerung: 
 
 Bislang noch kein Verfahren der 

Dorferneuerung in Neudorf, Dorf-
erneuerung wird angestrebt 

 
 
Brachflächen/ Leerstände: 
 
 1 Brachfläche mit leerstehenden 

Gebäuden im Ortskern (ca. 0,35 
ha) 

 4 Baulücken (ca. 1,1 ha) 
 Bewohnerstruktur im Ortsteil kann 

langfristig zu weiteren vereinzel-
ten Leerständen führen (Anteil 
von Bewohnern über 65 Jahre) 

 
 
Entwicklungsperspektive: 
 
 Verbesserte Einbindung des Orts-

teils in die umgebende Erholungs-
landschaft (Optimierung des We-
genetzes, Angebote für Radwan-
derer) 

 Ortsbildgestaltung/ Entwicklung 
Brachfläche/ Sanierung von Ge-
bäuden und technischen Anlagen 
(Dorferneuerung) 

 
 

 Werkzeugkasten Baugestaltung 
(komm. Förderprogramm, kosten-
lose Bauberatung, ggf. Leitfaden 
Baugestaltung) 

 Sicherung der Mobilität/ Bedarfs-
verkehr/ mobile Versorgung 

 Sicherung der Wohnfunktion 
(Wohnraummodernisierung, Leer-
standsmanagement) 

 Bestandssicherung Freiwillige 
Feuerwehr 

 Bestandssicherung Gewerbe und 
Landwirtschaft 

 Naturnahe Landbewirtschaftung/ 
Erstellung Landschaftsplan 

 Erhaltung und Gestaltung des 
Naturraums (Erlebbarkeit Bu-
chenwald) 

 Prüfung der Nutzbarkeit erneuer-
barer Energien (Solarenergie, 
Biomasse) 
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1.8 Ortsteil Buch 
 
 
Lage/ Verkehrsanbindung: 
 
 Lage ca. 4,6 km südlich des 

Hauptorts Ebrach an der Staats-
straße St 2258 (Steigerwald-
Höhenstraße) 

 
 
Einwohner: 
 
 53 Einwohner (Datenquelle:       

VG Ebrach, Stand 01.01.2013) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Buch 
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Versorgungsinfrastruktur: 
 
Lebensmittel-Grundversorgung: 
 Hühnerhof (Lebensmittel, Nudeln, 

Eierlikör) 
 
Private Dienstleistungen: 
 Technisches Zeichenbüro 
 
ÖPNV-Bedienung: 
 1 Bushaltestelle/ 1 Buslinie 
 
 
Vereinsleben: 
 
 Freiwillige Feuerwehr Buch 
 
 
Gewerbe/ Handwerk: 
 
 Transportunternehmen 
 
 
Land-/ Forstwirtschaft: 
 
 4 landwirtschaftliche Haupter-

werbsbetriebe 
 2 landwirtschaftliche Nebener-

werbsbetriebe 
 
 
Dorferneuerung: 
 
 Dorferneuerung Buch: Verfahren 

läuft (Dorfplatz, Dorfgemein-
schaftshaus) 

 
 
Brachflächen/ Leerstände: 
 
 1 Brachfläche mit mehreren leer-

stehenden Gebäuden im Ortskern 
(ehem. landwirtschaftlich genutzt, 
ca. 0,25 ha) 

 
 
Entwicklungsperspektive: 
 
 Verbesserte Einbindung des Orts-

teils in die umgebende Erholungs-
landschaft (Optimierung des We-
genetzes, ggf. Angebote für Rad-
wanderer in Hühnerhof) 

 Ortsbildgestaltung/ Entwicklung 
innerörtliche Brachfläche/ Dorf-

platz/ Dorfgemeinschaftshaus/ 
Gestaltung Ortsdurchfahrt/ Ver-
kehrsberuhigung (Dorferneue-
rung) 

 Werkzeugkasten Baugestaltung 
(komm. Förderprogramm, kosten-
lose Bauberatung, ggf. Leitfaden 
Baugestaltung) 

 Sicherung des lokalen Versor-
gungsangebots (insbesondere 
Hühnerhof mit Lebensmitteln) 

 Sicherung der Mobilität/ Bedarfs-
verkehr/ mobile Versorgung 

 Sicherung der Wohnfunktion 
(Wohnraummodernisierung, Leer-
standsmanagement) 

 Bestandssicherung Freiwillige 
Feuerwehr 

 Bestandssicherung Gewerbe und 
Landwirtschaft 

 Naturnahe Landbewirtschaftung/ 
Erstellung Landschaftsplan 

 Erhaltung und Gestaltung des 
Naturraums (Erlebbarkeit Bu-
chenwald) 

 Prüfung der Nutzbarkeit erneuer-
barer Energien (Solarenergie, 
Biomasse) 
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1.9 Ortsteil Hof 
 
 
Lage/ Verkehrsanbindung: 
 
 Lage ca. 6 km südlich des Haupt-

orts Ebrach abseits größerer Ver-
kehrswege 

 Zweithöchster Ort im Steigerwald 
(485 m) 

 
 
Einwohner: 
 
 18 Einwohner (Datenquelle:       

VG Ebrach, Stand 01.01.2013) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Hof 
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